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Sozialdemokratie
und preußische Landtagswahlen.

Die gemäßigten Führer der Sozialdemokratie
haben zwar immer schon die Theilnahme der Partei
an den nächsten preußischen Landtagswahlen em ¬

pfohlen, aber sie haben es bis dahin nicht mit der
unbedingten Sicherheit gethan, die sie sich jetzt offen ¬
bar gestatten dürfen. Und zwar ergiebt sich aus dem
Verhalten der sozialdemokratischen Massen, daß sie
es dürfen. Der Abgeordnete Wolfgang Heine
sprach dieser Tage im sozialdemokratischen Wahl ¬
verein für den dritten Berliner Reichstagswahl ¬
kreis über die hier berührte Frage, und es ist be ¬

zeichnend, daß sich kein Wort des Widerspruchs
gegen seine unzweideutige Kundgebung regte. Der
Redner erklärte kurz und bündig dies: Die nächste
politische Aufgabe sei, in den preußischen Landtag
zu kommen, möge es gehen, wie es wolle. Ohne
Bündniß werde es nicht gehen; das Bündniß sei ein
nothwendiges Kampf-- und Machtmittel im Kriege
wie in der Politik; entscheidend sei, ob eilt Bündniß
die Macht der Partei stärke. Wenn der Abgeordnete
Heine hinzufügte, das Bündniß werde keilte Che
sein, sondern es solle für einen bestimmten Zweck
geschlossen werden und hindere deshalb nicht die

Fortführung des Kampfes zwischen den Vertrag ¬
schließenden aus anderen Gebieten, so braucht man

darin keine Werbung um das Wohlwollen der so ¬
zialdemokratischen Zuhörer zu suchen. Denn diese
werden wohl nicht argwöhnen, daß ihre Führer sich
in das Schlepptau irgend einer bürgerlichen Partei
nehmen lassen möchten.

Der Kernpunkt in den Ausführungen des
Herrn Heine bleibt immer, daß ohne jeden Rückhalt
die Nothwendigkeit des Eintritts in den nächstjähri ¬
gen preußischen Wahlkampf betont worden ist, und
noch wichtiger dünkt uns, wie gesagt, die still ¬
schweigende Zustimmung der Versammlung, in der
doch zweifellos die wachsamsten Elemente der radi ¬
kalen Partei vereinigt gewesen sind. Wenn man

sich erinnert, welchen Sturm die erste, von Eduard
Bernstein gegebene Anregung in bezug auf die

Theilnahme an den preußischen Wahlen in der

Sozialdemokratie erregte, wenn man an die leiden ¬
schaftlichen Redekämpfe zurückdenkt, in denen der
alte Liebknecht am leidenschaftlichsten gegen die vor ¬

geschlagene Aenderung der Taktik auftrat, so muß
man sagen: Die Partei hat sich in diesem Punkte
gemausert, und zwar noch schneller gemausert, als
die unbefangenen Beobachter erwarten konnten.
Es kann überhaupt keine Frage mehr sein, ob die
preußischen Wahlen von 1903 die Sozialdemokratie
auf den Plan rufen werden, sondern die Frage kann

jetzt nur noch sein, ob die Partei Aussicht auf
Mandatsgewinne hat. Der Abgeordnete
Heine sprach nur ganz allgemein von einem „Bünd ¬
niß“, aber er sagte kein Wort davon, mit wem das
Bündniß abgeschlossen werden soll. Die Vermuth ¬
ungen in diesem Punkte haben freilich nur einen
engen Spielraum. Die Sozialdemokratie wird

schwerlich an eine andere Kampfgemeinschaft als die
mit einer der beiden freisinnigen Gruppen denken
können. Zwar ließe sich vorstellen, daß etwa das
Zentrum die Bundesgenossenschaft der Sozial ¬
demokratie gegen nationalliberale Kandidaten nicht
ungern entgegennehmen würde, und den umge ¬

kehrten Fall sich zu konstruiren, ist ebenfalls nicht
schwer, aber das ist natürlich ausgeschlossen, daß
eine dieser Parteien solche Hülfe mit der Ueber-

lassung von Mandaten an die Sozialdemokratie be ¬
lohnen möchte.

Ist es aber nun wirklich so sicher, daß die So ¬
zialdemokratie derartige Erwartungen nach anderen
Seiten hin hegen dürfte? Wir werfen die Frage
nur auf, wir haben einstweilen nicht die genügenden
Anhaltspunkte, um sie mit Ja oder Nein zu beant ¬
worten. Jedenfalls wird die Betheiligung der So ¬
zialdemokratie an den Lcmdtagswahlen, also das
Hervortreten der Partei unter demDreiklassenwahl-
system einer der merkwürdigsten, nicht bloß politi ¬
schen sondern geschichtlich bedeutsamsten Vorgänge
sein, und man kann fürs erste garnicht absehen,
welche Wirkungen daraus für das Gefüge der So ¬
zialdemokratie wie für Wesen und Bethätigungs ¬
form des Landtags hervorgehen. Würde die Sozial ¬
demokratie Mandate erringen, so könnte sie es selbst ¬
verständlich nur im Wege des Kompromisses, also
durch eine Kampfgenossenschaft, die späterhin na-

menllich der Sozialdemokratie taktische Pflichten
auferlegen würde, so sehr die Führer der Partei
das einstweilen auch leugnen mögen. Es kann ja
auch gar keine Frage sein, daß dieKompromißpolitik
bei den Wahlen, ohne die die Sozialdemokratie
gewiß nicht alle ihre jetzigen Reichstagsmandate be ¬
säße, ibren Einfluß aus die Gesammthaltung der
Partei in der deutschen Volksvertretung geübt hat.
Solche Wirkungen müßten aber unter der Herrschaft
der öffentlichen Stimmabgabe und angesichts der

unbedingten Deutlichkeit, mit der das Dreiklassen ¬
wahlsystem arbeitet, umso stärker hervortreten.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
90. Sitzung vom 14.

’

Juni.
11 Uhr. Am Ministertisch: 9htr Kommissare.
Aus der Tagesordnung steht zunächst die dritte

Berathung des Ausführungsgesetzes zum Unfall ¬
fürsorge-Gesetz für Gefangene.

Eine Generaldebatte findet nicht statt.
§ 1 wird ohne Debatte angenommen.
§ 2 bestimmt, daß, wenn die Unfallentschädig ¬

ungspflicht einem Qrtsarmenverbande obliegt, der
entsprechende Landarmenverband die über die Ar ¬
menunterstützung hinausgehende Jahresrente er ¬

setzen soll.
§ 2 wird mit einem Vermittelungsantrag des

Abg. v. Negelein (kons.) angenommen, der der
Hauptsache nach dem § 2 noch folgende Bestimmung
hinzufügt: Besteht Meinungsverschiedenheit zwi ¬
schen den betheiligten Vorständen und über den
Werth der als Armenunterstützung gewährten Na-
turalien oder der freien Wohnung, so beschließt
hierüber aus Antrag endgiltig bei Landgemeinden
und bei Städten unter 10 000 Einwohnern der
Kreisausschuß, int übrigen der Bezirksausschuß.

Der Rest des Gesetzes wird unverändert ange ¬
nommen, ebenso das Gesetz in der Gesammtab-
stimmung definitw.

Es folgen Pettttonen.
Eine Petition des Seminarlehres Marten in

Hannover um Gewährung von Titel und Gehalt
der Seminaroberlehrer in der dienstälteren Hälfte
der ordentlichen Seminarlehrer wird nach kurzer
Befürwortung durch den Abg. Hackenberg (nat.-lib.)
der Regierung zur Erwägung überwiesen.

Die Kommission beantragt, eine Petition des
Mühlenbesitzers Brülle u. Gen. in Lippstadt um

Wiederzuführung des ihnen durch die Melioratio ¬
nen der Bocker-Haide und des Lippethales entzoge ¬
nen Wassers oder Entschädigung zur Berücksichtig ¬
ung zu überweisen.

Abg. v. Savigny (Ztr.) hält diesen Antrag
für zu weit gehend und beantragt- Ueberweisung
zur Erwägung.

Ein Regierungskommissar bittet ebenfalls, den
Kommissionsantrag abzulehnen.

Abg. b. Wetekamp (freist Vp.) befürwortet
den Kommissionsbeschluß.

Abg. b. Sabigny wendet sich nochmals gegen
den Kommissionsbeschluß und beantragt nunmehr
die Petition clls Material zu überweisen.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Kom ¬
missionsantrag abgelehnt und die Petition. ent ¬
sprechend dem Antrag Savigny als Material über ¬
wiesen.

Die Petition des Magistrats zu Lippstadt um

Melioration des Lippethals und bessere Abführung
des Hochwassers in der Stadt Lippstadt wird zur
Erwägung überwiesen.

Eine Petition des Kreisschulinspektors Faust in
Neisse um gesetzliche Regelung der Pensionsansprüche
der technischen Schulverwaltungsbeamten wird durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt, zugleich wird
aber in einer Resolution der Wunsch ausgesprochen,
daß die Anrechnung der nicht staatlich verbrachten
Dienstjahre von der Anstellung der Schulaufsichts ¬
beamten im Staatsdienst geregelt werden möge.

Der Ostpreußische Provinziallandtag bittet
1. um Verstärkung des Staatszuschusses firr Me ¬
liorationsausführungen, ohne daß dabei eine ent ¬
sprechende Erhöhung des Beitrages der Provinz zur
Bedingung gemacht wird; 2. um Ermäßigung der
Eisenbahngütertarise, vornehmlich für landwirth-
schaftliche Produkte u. st w.; 3. um den Ausbau
des Eisenbahnnetzes; 4. um Erbauung des masuri ¬
schen Schiffahrtskanals.

Die Petition wird zu Punkt 1 durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt, bezüglich der übrigen
Punkte der Regierung als Material überwiesen.

Zur Erwägung überwiesen wird eine Petition
um Erbauung einer Bahn von Pollnon nach
Quäsdon.

Ueber eine Petition des Verbandes reisender
Kaufleute Deutschlands um Frachtermäßigung für
Musterkoffer geht das Haus zur Tagesordnung
über.

Als Material überwiesen werden zahlreiche
Petitionen aus Gnesen und anderen Orten um Ge ¬
währung einer pensionsfähigen Funktionszulage an

die Lehrer in den gemischtsprachigen Landestheilen.
Hieraus vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr. (Dritte

Berathung des Ausführungsgesetzes zum Fleisch ¬
beschaugesetz, Petitionen.

Schluß 3 Uhr.

Die Jubelfeier des Germanischen
Museums.

Nürnberg, 15. Juni. Die Feier des fünfzig ¬
jährigen Jubiläums des Germanischen Museums
begann heue Vormittag mit einem Festakt in der
großen neuen gothischen Wasfenhalle des Museums,
wo das Geschenk des Kaisers, ein kostbarer Schrein
in altdeutschem Stil mit der Sammlung der Ziegel
der deutschen Kaiser bereits Ausstellung gesunden
hatte. Davor standen die Büste des Kaisers und
des Prinzregenten. Gesang leitete die Feier ein.
Der erste Direktor des Museums, von Bezold, be ¬
grüßte alsdann die Gäste, dankte dent deutschen
Volke für die Förderung des Museums, gedachte des
Gründers, des Freiherrn Don und zu Aufseß, und
dankte insbesondere den: Protektor, dem Prinz-
regenten Luitpold. Der baierische Kultusminister
Dr. von Landmann versicherte hierauf das Museum
der weiteren regen Antheilnahme der baierischen
Regierung und theilte mit, der Prinzregent habe
dem Museum als Geschenk die Qriginalpartitur der
„Meistersinger“ überlassen, sowie eine große Anzahl
Nürnberger Originaldrucke aus der Staatsbiblio ¬
thek. Der Minister verkündigte ferner eine Reihe
von Auszeichnungen. Der' Preußische Kultus ¬
minister Dr. Studt überreichte im Namen der
preußischen Unterrichtsverwaltung eine Sammlung
von Lichtbildern nach Denkmälern der Baukunst der
preußischen westlichen Provinzen. Es folgte eine
große Reihe von Ansprachen, darunter des Pros.
Erich Schmidt-Berlin für die preußische Akademie
der Wissenschaften. Zahlreiche Adressen und Ehren ¬
geschenke wurden überreicht. Direktor von Bezold
dankte für die ausgesprochenen Wünsche und er ¬

wähnte die von der Württembergischen und badischen
Regierung geschenkten Gipsabgüsse, sowie mit be ¬
sonderer Freude die Fabersche Stiftung im Betrage
von 500 000 Mark und die Stiftung eines unge ¬
nannten Nürnbergers im Betrage von 10 000 Mark.
Hierauf hielt Professor Lichtwark-Hümburg die Fest ¬
rede über den niederdeutschen Künstler Meister
Bertram, dessen Hauptbilder er schilderte. Gesang
schloß die Feier.

Es folgte ein von der Freiherrlich von Tucher-
schen Brauerei gegebenes Frühstück aus dem reich
geschmückten Hofe des Museums, wobei Brauknechte
in Büttnertracht Nürnberger Bier kredenzten und
schmucke Dirnen Radis anboten. Im weiteren Ver ¬
laufe der Jubelfeier veranstaltete nachmittags die
königliche Vokalkapelle aus München in der Lorenz ¬
kirche ein großes Konzert unter Mitwirkung nam ¬

hafter Solokräste und Kammermusiker der könig ¬
lichen Oper. Anwesend waren u. a ; der baierische
Ministerpräsident Gras von Crailsheim, der baieri ¬
sche Gesandte in Berlin Graf Lerchenfeld und die
preußischen Oberpräsidenten von Goßler und von

Bötticher.
Die Stadt Nürnberg ist zum Empfang der

Kaiserlichen Majestäten mit Guirlanden,
Triumphbogen und Fahnen prächtig geschmückt;
vielfach haben altdeutsche Banner und Standarten
Verwendung gefunden, die sich der Architektur der
Stadt sehr schön anpassen.

Wildpark, 16. Juni. Der Kaiser und die

Kaiserin sind gestern Abend 10 Uhr nach Nürnberg
abgereist.

Nürnberg, 16. Juni. Gestern Abend fand
im Hotel Strauß ein Festmahl statt, bei welchem
Direktor von Bezold einen Trinkspruch auf den

Kaiser und den Prinzregenten von Baiern aus ¬

brachte. Kultusminister von Landmann toastete auf
das Germanische Museum, Bürgermeister Schuh
auf die Gäste. Oberpräsident von Bötticher toastete
auf die Bürgerschaft Nürnbergs. Die Stadt war

festlich beleuchtet.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. Juni.

Die Polenborlage ist Sonnabend im Herren ¬
hause definitiv angenommen.

Der Landtag wird voraussichtlich am 18. d.
Mts. geschlossen werden. Die „Kreuzztg.“
hält aber eine Verzögerung um einen oder wenige
Tage nicht für ausgeschlossen, da im'Herrenhause
die Neigung bestehe, das Ausführungsgesetz zum
Fleischbeschaugesetz einer Kommission zu
überweisen. Auch die „Nat.-Lib. Corr.“ glaubt,
daß das Gesetz sowohl im Herrenhause als int Ab ¬
geordnetenhause auf erhebliche Schwierigkeiten
stoßen werde.

Vom König Albert. Der gestern früh 7 Uhr
ausgegebene Krankheitsbericht lautet: Die Nacht
verlief verhältnißmäßig ruhig. Seme Majestät
der Köing haben ziemlich viel geschlafen. Das All-
getneinbefinden zeigt jedoch keinen Fortschritt zum
Bessern. Dr. Fiedler. Dr. Selle.

.

Dr. Hoffmann.

Gestern Abend war int Befinden des Königs keine
Veränderung eingetreten. Ein Bulletin wurde
nicht ausgegeben. Prinz Johann Georg von Sach ¬
sen ist gestern Morgen nach Dresden abgereist. —

Das „Dresdner Journal“ meldet am Sonnabend:
Die von auswärtigen Blättern verbreiteten alar-
mirenden Nachrichten aus Sibyllenort sind nicht be ¬
gründet. Se. Majestät der König hat das Bewußt ¬
sein nicht verloren. Eine Veränderung im Aller ¬
höchsten Befinden ist nicht eingetreten. Ein Grund
zu der Annahme, daß eine Katastrophe unmittelbar
bevorstehe, ist sonach nicht vorhanden. Die Lage
bleibt indessen ernst.

Eilte ganze Reihe von Anwärtern für die Nach-
folgeschast bon Thielens wird in der Presse ge ¬
nannt; so außer dem Generalmajor Budde, jetzt
Direktor der Deutschen Munition- und Wasfen-
fabrikeit Ludwig Löwe, der General von Schubart.
Bon Fachmännern im engeren Sinne werden Mini ¬
sterialdirektor M ö l l h a u s e n , welcher im Mi ¬
nisterium der öffentlichen Arbeiten der Verkehrs-
abtheilung vorsteht, der Präsident der Eisenbahn-
direktion zu Frankfurt a. M. T h o nt e und der ver ¬
tragende Rath im Arbeitsministerium Alfred von
der-Leyen, bekannt durch seine eisenbahutechni-
sche. Vorlesung an der Berliner Universität, ge ¬
nannt. Wie schon die Zahl der Kandidaten bewerft,
handelt es sich hierbei um mehr oder weniger glück ¬
liche Kombinationen.

Als Präsident des Oberberwaltungsgerichts
kommt nach dem plötzlichen Tode Küglers, dem
„Berliner Lokalanz.“ zufolge, in erster Reitze der
Ministerialdirektor Peters aus dem Ministerium
des Inneren in betracht, der früher dem Oberver ¬
waltungsgericht als Senatspräsident angehörte.
Außerdem werde als Kandidat für das Präsidium
des Oberverwaltungsgerichts noch der Settatsprä ¬
sident v o n M e y e r e n genannt.

Die nächste Landtagssession — so schreibt die
„Post“ — wird wahrscheinlich noch früher im Herbst
ihren Anfang nehmen, als man bisher angenom ¬
men hat. Man nimmt als Termin des Wieder ¬
zusammentritts des Landtages den 4. November an.

Eine wichtige Preßfrage. Ob die Presse den
vielberusenen § 193 (Wahrung berechtigter Inter ¬
essen) in Beleidigungsprozessen für sich geltend
machen kann, ist eine alte Streitfrage, vielmehr
sie ist es praktisch betrachtet, insofern nicht, als die
Gerichte int Anschluß an wiederholte Entscheidun ¬
gen des Reichsgerichts der Presse den Schutz dieses
Paragraphen regelmäßig vorenthalten. Trotzdent
wird die Presse nie aufhören und nach dem Maße
ihrer Aufgaben nie aufhören dürfen, den § 193 für
sich geltend zu machen. Ein neuerdings ergangenes
Urtheil des Oberlandesgerichts zu Braunschweig,
mitgetheilt von der „Deutschen Juristenzeitung“,
glaubt abermals feststellen zu sollen, daß der Presse
der angezogene Paragraph nicht schützend zur Seite
steht. Eigenthümlich aber ist die Form, in der dies
konstatirt wird. Es wird nämlich gesagt, „daß nach
feststehenden Grundsätzen der Rechtsprechung ein
Privilegium der Presse, vermeintlich zu tage getre ¬
tene Uebelstände rückhaltlos zu besprechen und da ¬
bei straflos die Ehre anderer durch Behauptung
nicht erweislich wahrer Thatsachen anzugreifen,
nicht besteht.“ Wir erlauben uns die Frage, wann
und wo jemals ein solches seltsames „Privilegium“,
grundlos und straflos zu beleidigen, beansprucht
worden ist, und wem überhaupt § 193 zu gute ge ¬
rechnet werden könnte, wenn er die Ehre anderer
durch Behauptung von nicht erweislich wahren
Thatsachen angreift. Im Urtheil heißt es weiter:
„Daher ist die Presse, wenn sie ehrenrührige That ¬
sachen verbreitet, in der Regel (sofern nicht die Ver ¬
öffentlichung als solche eine formale Beleidigung
enthält) nur straflos, falls sie den Beweis der
Wahrheit zu erbringen'imstande ist, denn der Wahr ¬
heitsbeweis bildet nach § 186 des Reichsstrasgesetz-
buchs einen Strafausschließungsgrund. Um sich
aus den Schutz des § 193 berufen zu köMen, muß
dem Vertreter der Presse ein besonderes eigenes
oder fremdes Recht zur Seite stehen, durch dessen
Ausführung, Vertheidigung oder Wahrnehmung
die Rechtswidrigkeit seiner Handltmg aufgehoben
wird. Ein solches besonderes Recht zur Vertretung
fremder Interessen wird nicht schon durch ben selbst ¬
gewählten Beruf des Redakteurs begründet. Denn
mag die Presse ihre Ausgabe darin sehen, die Mei ¬
nung der Mehrheit des Publikums zu verzeichnen
und als Organ des letzteren zu sunktioniren oder
dem Publikum die Ansichten, die die Presse für die
richtigen hält, beizubringen und erzieherisch zu wir ¬
ken, keinesfalls ist ihr das Recht der Wahrung
fremder Interessen durch die Rechtsordnung beige ¬
legt, auch ist.weder das Publikum, noch fiitb die
Leser oder sonst jemand gewillt, die eigenen Rechte
und Interessen denen der Presse unterzuordnen und
deren Herrschaft und Vertretungsmacht über sich
anzuerkennen.“ Wir möchten nur noch einen Ein ¬
wand machen. Wenn in dem Erkenntniß gesagt



wird, daß der Wahrheitsbeweis einen Strafaus ¬
schließungsgrund bildet, so darf mattjm die un ¬

zähligen Urtheile erinnern, in- denen Strafen ver ¬

häng twerden, weil der „Beleidiger“, auch wenn er

sich an die Wahrheit gehalten hat, wissen mußte
oder sogar nur voraussetzen konnte, daß in dem
anderen das Gefühl des Beleidigtseins erweckt wer ¬
den konnte. Ausnahmen von dieser Spruchpraxis
kommen ja vor, aber gehören zu den größten Sel ¬
tenheiten.

Aus Südafrika. Bis jetzt haben sich 15 177
Buren ergeben, darunter 835 Kaprebellen. Die
unter dem Namen „National Scouts“ von den Ge ¬
neralen Vilonel und Celliers gebildete etwa 6000
Mann starke Burentruppe wird am 17. Juni auf ¬
gelöst werden. — Wie dem „Reuterschen Bureau“
aus Klerksdorp vom 12. d. Mts. gemeldet wird,
hat sich Delarey mit 800 Mann bei Lichtenburg
ergeben. — Botha, Dewet und Delarey werden im
nächsten Monat nach Europa abreisen.

Deutschland.
Berlin, 15. Juni. Das Kaiserpaar wird

am nächsten Dienstag, morgens 8 Uhr, von Nürn ¬
berg kommend, in Bonn eintreffen, um an dem
50jährigen Garnisonjubiläum theilzunehmen. Der
Kaiser wird am Dienstag im Höfgarten die Parade
abnehmen und zum Frühstück beim Offizierkorps
verbleiben. An den Festlichkeiten anläßUch des
Garnisonjubiläums werden auch der Kronprinz, der
Reichskanzler Graf Bülow, sowie zahlreiche Offi ¬
ziere und Diplomaten, die ebenso wie der Reichs ¬
kanzler ihre Dienstzeit bei den Bonner Husaren
durchgemacht haben, ckheilnehmen. An diese mili ¬
tärische Feier schließt sich bekanntlich das Jubiläum
der Bonner Borussen, in dessen Mittelpunkt
ein Festkommers steht, dessen Ehrenpräsidium vor ¬

aussichtlich in den Händen des Kaisers liegen wird.
Potsdam, 15. Juni. Am Todestage wei ¬

land des Kaisers Friedrich erschienen gegen.
Mittag der Kaiser, die Kaiserin und Prinz Eitel-
Friedrich im Mausoleum und legten einen Lor ¬
beerkranz mit weißen Nelken und Orchideen am

Sarkophage nieder.

Oesterreich.
Men, 15. Juni. Die „Wiener Zeitung“ ver-'

öffentlicht die Verlobung der Erzherzogin Maria
Annunciata mit dem Herzog Siegfried in Baiern.

Griechenland.
Athen, 15. Juni. Es verlautet, Prinz Nikolaus

von Griechenland werde sich demnächst mit der
Großfürstin Helene Wladimirowna von Rußland
verloben.

Rußland.
Petersburg, 15. Juni. Fürst Ferdinand von

Bulgarien ist nach Moskau abgereist. Wie der
„Regierungsbote“ meldet, ist Fürst Ferdinand zum
Chef des 54. Minsker Infanterieregiments er ¬

nannt worden.
Warschau, 14. Juni. Prozeß gegen den

Oberstleutnant Grimm. Nachdem gestern
das Zeugenverhör von vormittags 10 bis nachmit ¬
tags 5 Uhr gedauert und um 7 Uhr die Plaidoyers
begonnen hatten, wurde um 11 Uhr abends das Ur ¬
theil gefällt. Grimm wurde zum Verlust aller
Rechte und zu zwölfjähriger Zwangs ¬
arbeit verurtheilt.

Belgien.
Brüssel, 14. Juni. Im Namen des Königs

der Belgier wird eine besondere Gesandtschaft, an

ihrer Spitze der Generalleutnant Chapelie, den
Deutschen Kaiser bei seinem Besuche der
Düsseldorfer Ausstellung begrüßen. .

Großbritannien.
Aldershot, 15. Juni. Der König hat sich

gestern Abend beim Zapfenstreich erkältet und
konnte der heutigen Kirchenparade nicht beiwohnen.

Rennen des Bromberger Reiter-
vereins.

W. Bromberg, 16. Juni.
Das diesjährige Rennen des Bromberger Reiter ¬

vereins fand gestern Nachmittag auf dem Exerzier ¬
platz an der Schubiner Chaussee statt. Auch diesmal
hatte sich dazu eine nach vielen tausenden zählende
Menschenmenge eingefunden, die namentlich die
Chaussee und den Wald dicht besetzt hielt. Um
3 Uhr nachmittags nahm das Rennen seinen An ¬
fang, und zwar mit

1. Bauernrennen. Preis 30 Mark
dem ersten, 20 Mark dem zweiten, 10 Mark dem
dritten Pferde. Flachrennen. Es meldeten sich
8 Reiter. Von diesen errang den ersten Preis Be ¬
sitzer Rhode-Langenau, den zweiten das Pferd des
Besitzers Brunk und den dritten Preis das Pferd
des Besitzers Thrams-Deutsch-Kruschin.

2. von Plötz - Jagdrennen. Ehren ¬
preis, silberne Bowlenkanne, die nach dreimaligem
Siege ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und 400
^ar^ dem ersten, 100 Mark dem zweiten, 50 Mark
dem dritten Pferde. Für 3jährige und ältere Pferde
aller Länder, die weder ein Flach- noch ein Hinder ¬
nißrennen mit einem ausgesetzten Preise von 1000
Mark und darüber, in Summa nicht 1500 Mark
gewonnen haben. 20 Mark Einsatz, 10 Mark Reu ¬
geld. Distanz 3000 Meter. Der Sieger erhält den
Ehrenpreis auf ein Jahr als Eigenthum und zahlt
50 Mark zum Ersatz des Preises an die Rennkasse.
Es starteten 7 Pferde. Den ersten Preis errang
B. Waldys F.-St. „Horpyna“, Reiter war Lt.
Seherr-Thoß, den zweiten Preis Lt. BartschsF.-St.
„Dashing“, den dritten Preis Lt. der Res. Eltz' br.
H. „Molch“, geritten von Lt. von Abel.

3. Rennen für Offiziere des Gre ¬
nadierregiments zu Pferde. Jagdren ¬
nen. 10 Mark Einsatz. Ganz Reugeld. Es starte ¬
ten 4Pferde. Den Sieg errangen: Oblt. v.Gagerns
R.-St. „Otter II.“, Lt. v. Schlottheims br. W.
„Werner“ und Lt. v. Brockhusens br. St. „Ucker ¬
mark, geritten von Lt. v. Abel.
# 4. Rennen für Offiziere ber 4.
Feldart. -Brigade. Ehrenpreise den ersten
drei Pferden. Distanz 2500 Meter. Jagdrennen.
10 Mark Einsatz. Ganz Reugeld. 5 Pferde liefen.
Von diesen gingen als Sieger durchs Ziel: Lt.

; Heers' (F.-A. 17) br. St. „Renate“ und &t. Petz-
holtzs (F.-A. 53) F.-W. Pilz.

5. Damenpreis. ^ Ehrenpreis, gegeben
von den Damen dem Reiter des siegenden Pferdes.
5 Pferde liefen. Lt. v. Abels (Gr.-R. z. Pf.) F.--W.
„Undank“ führte von Anfang an das Rennen. Bei
der letzten Hürde hatte er jedoch das Malheur zu
stürzen, und es siegte deshalb Lt. Hertz' (F.-A. 17).
br. W. „Orkan“, dann folgten Lt. Stahls (F.-A.63)
br. St. „Quelle“ und Lt. v. Borckes (Gr.-R. z. Pf.)
br. H. „Affenthaler“.

6. B r o m b er g e r I a g d r ennen. (Preis
der Stadt Bromberg.) 500 Mark, gegeben von der
Stadt Bromberg dem ersten, 150 Mark dem zweiten
und 100 Mark dem dritten Pferde. Für Pferde
aller Länder, 30 Mark Einsatz, 20 Mark Reugeld.
Gewicht nach der Skala. Distanz 3500 Meter.. Es
starteten 4 Pferde. Den ersten Preis erhielt I.
Nosters br. St. „Praebende“, den zweiten Preis
Oblt. der Res. Frhr. v. Lüttwitz (Gr. z. Pf. br. W.
„Fore“.

Damit hatte das Renuen sein Ende erreicht.
Das Rennen selbst nahm einen glatten Verlauf,
einige Stürze kamen vor beim Nehmen der Hürden,
hatten aber keine üblen Folgen; dennoch ist ein er ¬

heblicher und bedauerlicher Unfall vorgekommen.
Beim B a u e r n r e n n e n brach eines der Pferde
mit seinem Reiter aus der Bahn und ging in das
Publikum hinein, wobei der Lazarettgehülfe Bock
überrannt und dermaßen verletzt wurde,, daß .

er be ¬
wußtlos niedersank. Er hatte einen doppelten Schie ¬
nenbruch erlitten. Auf einer Tragbahre wurde der
Verletzte mit einem Wagen ins Garnisonlazarett
gebracht, nachdem der Regierungskanzlist Tesch ihm
den ersten Verband angelegt hätte. Der unvorsich ¬
tige Reiter ist ein Mann aus Wymyslowo.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Juni.

* Das Provinziallandwehrfest wurde Sonn ¬
abend und gestern in Jnowrazlaw gefeiert. Wir
berichten morgen darüber näher.

* Patzers Sommertheater hat nun gestern
ebenfalls seine Pforten wieder geöffnet. Da der
Raum des Sommertheaters für die Gewerbeaus ¬
stellung in Anspruch genommen wird, finden die
Vorstellungen diese Woche über im Konzertsaale
statt. Dieser Saal ist nun freilich nicht sehr dafür
geeignet, weil man schon von den ersten Reihen
ab von den Vorgängen auf der Bühne wenig sieht,
zumal bei so starkem Besuch wie gestern. Das Haus
war anscheinend ganz ausverkauft und nahm die
Erstlingsaufführung, die Mllöckers „Gasparone“
brachte, beifällig auf. Der Gesammteindruck war
im ganzen befriedigend, wenn es mit mehreren
Solisten auch etwas schwach bestellt ist. Das En ¬
semble verfügt über einen ganz guten Chor. Einen
guten Griff scheint die Direktion mit dem Engage ¬
ment ihres diesmaligen Operettentenors Herrn
Nowack gemacht zu haben, der über eine schöne, an ¬

genehme und auch vollkräftige Stimme verfügt und
sich bei seinem ersten Auftreten (als Erminio) viel
Applaus ersang. Fräulein Giese (Barlotta), die
den Besuchern der Patzerschen Sommerbühne ja seit
Jahren bekannt ist, befriedigte gestern nicht in dem
Maße, wie früher. Was die übrigen Darsteller an ¬

langt, so wollen wir fürs erste noch mit dem Ur ¬
theil zurückhalten/ : Alle spielten aber sehr, flott
und lebendig. Das Orchester unter der „Herrschaft“
des Herrn Drexler that seine Schuldigkeit. !

* Personalien. Der bei der Regierung in
Bromberg beschäftigt gewesene Regierungsbauführer
Kaufnicht ist unter Ernennung zum Regierungs ¬
baumeister der Wasserbauinspektion in Czarnikau
zur Beschäftigung überwiesen worden. (Die Per ¬
sonalnotiz von Sonnabend berichtigt sich danach.)

f. Die städtische mittlere Töchterschule feiert
heute Nachmittag ihr diesjähriges Schulfest; die
höheren Klassen fahren per Bahn nach Rinkau, die
unteren Klassen werden mit der Elektrischen nach der
6. Schleuse befördert.

* In der Concordia wird von heute ab ein voll ¬
ständig neues Spezialitäten-Programm erledigt,
als dessen besondere Attraktionen die Max Franklin-
Truppe, das beliebte Borussia-Sextett und der ur ¬

komische Carl Bernhard, der vom vorigen Jahre den
Varietefreunden wohl noch in bester Erinnerung
steht, zu nennen sind.

f Personalien. Dem Regierungsassessor Frei ¬
herrn v. Plettenberg in Potsdam ist die kommissa ¬
rische Verwaltung des Landrathsamts in Kolmar
l P. übertragen worden. — Der hiesigen könig ¬
lichen Regierung ist der Negierungsassessor v. Gä-
dern aus Rüdesheim überwiesen worden.

f Der Schleusenauer Gesangverein unternahm
am gestrigen Sonntag einen Frühausflug nach der
Blumenschleuse. Die Gesangsvorträge unter Lei ¬
tung des Dirigenten Herrn Holz wurden durch
Mendelsohns „Morgengebet“ (O wunderbares tie-
fes Schweigen) eingeleitet. Das Programm be ¬
stand sonst vornehmlich aus Volksliedern, welche
alle sehr wirkungsvoll zu Gehör gebracht wurden
und großen Beifall fanden.

* Patzers Somwertheater. Heute Montag
findet die erste O p e r n - Aufführung statt. Zur
Aufführung kommt F. von Flotows romatische
Oper „ S t r a d e l l a

“ worin die Coloratursänge-
rin Frl. Agnes Carlo sowie der lyrische Tenor
Herr Ernst Bär zum ersten male auftreten, erstere
als Leonore; der letztere in der Titelpartie. Für
Dienstag Abend wird Joh. Strauß unvergängliche
Operette „Die Fledermaus“ neu Einstudiert. — In ¬
haber von Theaterbillets haben von Abends 7 Uhr
ab freien Eintritt zur Ausstellung.

*' In der Angelegenheit betreffend die Aus ¬
stellung chirurgischer Jnstrumente wer ¬
den wir von Herrn Huber um die Mittheilung er ¬

sucht, daß er auch einige dieser Instrumente selbst
gefertigt hat. (Die Angelegenheit ist nunmehr für
die Redaktion erledigt.)

Schneidemühl, 13. Juni. (Pensionirung
des Ersten Bür germeisters.) Die Stadt-
verordneten haben in geheimerSitzung mit 23 gegen
4 Stimmen die Pensionirung des Herrn Ersten
Bürgermeisters Wolfs unter der Gewährung einer
Pension von 5250 Mark beschlossen.

Lissa, 13. Juni. (K i n d e s m o r d.) In
Kunty wurde eine Mutter mit ihrer Tochter ver ¬
haftet. Die Mutter ist verdächtig, das Kind ihrer

'

Tochter ermordet zu haben, um die Schande der
Tochter zu verdecken. Die Untersuchungskommission
hat festgestellt, daß das Kind erwürgt worden ist;
es wurde in der Scheune mit Stroh verdeckt ge ¬
funden.

Ostrowo, 13. Juni. (K ind e s M o r d.)
Unter dem Verdachte, einen Kindesmord verübt zu

haben, wurde gestern die Wittwe WroLel aus Jan-
kow przygodzke verhaftet und dem Untersuchungs ¬
gefängniß eingeliefert. Ein von ihr neugeborenes
Kind wurde todt auf dem Boden ihrer Wirthschaft
vorgefunden. (Pos. £tg:)

Marienburg, 13. Juni. (Unterirdischer
Gan g.) Es giebt hier mehrere unterirdische
Gänge aus der alten Ritterzeit. Ein-neuer unter ¬
irdischer Gang ist heute entdecktworden. Er führt
von der früheren Bürgermeisterwohnung unter den
hohen Lauben nach dem Rathshause. Maurer, die
an dieser Stelle ein neues Gebäude aufführen, ha ¬
ben den Gang entdeckt.

'

Berent, 13. Juni. («Ein trauriges
H o ch z e i t s f e st) beging dieser Tage Gerbereibe ¬
sitzer Schielks von hier in dem benachbarten Dorfe
Skerzewo. Er hatte dort die Tochter eines Besitzers
kennen gelernt, sich vor einiger Zeit verlobt, und
nun fand die Hochzeit statt. Mitten in der Feier
aber, nachdem die Trauung auf dem Standesamt
und in der Kirche vollzogen war, wurde die junge
Frau plötzlich wahnsinnig, sodaß der junge Ehe ¬
mann sie im Elternhause zurücklassen mußte.

Danzig, 14. Juni. (Brand st iftung
im Polizeigefängniß.) Im Polizeige ¬
fängniß wurde heute morgen Feuer bemerkt. Der
glimmende Brandherd, der Fußbodenbekleidung
und.Strohsäcke ergriffen hatte, wurde in einer
Zelle entdeckt. Bei den Löscharbeiten fand die Feuer ¬
wehr die Leiche einer erstickten Frauensperson, die
in der Nacht dort untergebracht worden war. Die
Jnhaftirle, eine jugendliche, gut gekleidete, unver ¬
heiratete Person, die sich als eine Nähterin Schil-
kowski ausgegeben hatte, hat durch Brandstiftung
den Tod gesucht und gefunden. Anzeichen deute ¬
ten darauf hin, daß sie vorher den Versuch gemacht
hat, sich zu erhängen. Zufällig befand sich in
jener Zelle, die Lager für mehrere Gefangene ent ¬
hält, nur die eine Person.

Catthaus, 13. Juni. (Der Abgesandte
d e s Teufel s.) Ein ungewöhnlich großer Vogel
ließ sich seit einigen Tagen im nördlichen Theil des

Kreises zur Beunruhigung der Landbewohner sehen,
er raubte junge Ganse und andere kleine Thiere.
Einfältige Leute jammerten und meinten, der Rie ¬
senvogel sei ein Abgesandter des Teufels. Auf der
Glusinoer Feldmark gelang es endlich ,den Räuber
zur Strecke zu bringen. Farbe und Gestalt des Vo ¬
gels lassen auf den in Südeuropa zuweilen vorkom ¬
menden weißköpfigen Geier schließen.

Memel, 12. Juni. (Station fürdraht ¬
lose Telegraphie.) Gegenwärtig befin ¬
det sich das Torpedoboot 8 36 hier. Die Besatzung
hat den Auftrag, die bereits früher vorbereitete
Station für drahtlose Telegraphie in Betrieb zu
setzen.

Sport und Jagd.
Paris, 15. Juni. Bei dem heutigen Rennen

i n L o n g s ch a m p s um den Grand Prix wurde
Kizilkurgan erster. Danach gingen Retz und Maxi ¬
mum gleichzeitig durch das Ziel, vierter wurde Ari ¬
zona. Dem Rennen wohnten Präsident Loubet und
Gemalin, sowie die Minister mit ihren Gattinnen
und die Mitglieder des diplomatischen Korps bei.
Trotz mehrerer am Morgen und Nachmittag nieder ¬
gegangener Regenschauer füllte eine gewaltige Men ¬
schenmasse den Platz.

Bunte Chronik.
— Chemulpo,13. Juni. Unweit der

Westküste von Korea sind die japanischen Dampfer
„Kumagawa-Maru“ und „Kisogawa-Maru“ Zusam ¬
mengestoßen; ersterer sank im tiefen Wasser. Von
den Reisenden und der Mannschaft wurde:: nur

wenige gerettet; die übrigen sind wahrscheinlich ver ¬
loren. Der „Kisogawa-Maru“ erlitt nur leichte
Beschädigungen.

— Catania, 13. Juni. Heute Morgen
wurden hier und in Mineo leichte Erderschütterun ¬
gen wahrgenommen.

— Bremen, 14. Juni. Die regelmäßigen
Verbindungen zwischen Bremerhaven
und den Nordseebädern durch die
Dampfer des Norddeutschen Lloyd werden für die
diesjährige Saison mit dem morgigen Tage er ¬

öffnet.
K ö l n, 14 .Juni. Der morgens 8 Uhr 7 Mi ¬

nuten von hier nach Trier abgehende Schnell ¬
zugüberfuhr heute am Westbahnhof zwei beim
dortigen Stellwerk beschäfügte Arbeiter, die
soforot todt waren. Wegen einer Kurve konnten
weder der Lokomotivführer noch die beiden Arbeiter
die drohende Gefahr rechtzeitig bemerken.

— In Wien hat sich einer der bekanntesten
Reiteroffiziere der österreichisch - ungarischen Armee
Ober st v. Jgalffyin einem Zustande der Ner ¬
venzerrüttung erschossen. Jgalfsy war ein her ¬
vorragender Reiter und Fechter. Bei vielen Fecht-
tournieren der letzten Jahre hat er das Schieds ¬
richteramt versehen. Durch einige Jahre war er

Kommandant des Fechtkurses an der Militäraka ¬
demie von Wiener - Neustadt, später Kommandant
der Jagdabtheilung am WienerReitlehrinstttut, und
bis vor zwei Jahren kommandirte er das 11. Dra ¬
gonerregiment.

— In ihr hundert zweites Lebens--
jähr eingetreten ist am Mittwoch Frau von
Ilten, geb. Freiin Grote. Es ist erinnerlich,
wie bei der Hundertjahrfeier der alten Dame im
vorigen Jahre der Kaiser brieflich und telegraphisch
unter Uebersendung eines Geburtstagsgeschenkes
sein Interesse und Wohlwollen für „die Letzte, die
noch den Kanonendonner von Waterloo gehört“, be ¬
kundete, wie auch die Behörden und Private den
seltenen Ehrentag verschönen halfen. Das am Mitt ¬
woch beendete neue Lebensjahr ist an der Greisin
fast spurlos vorübergegangen; die auch diesmal
wieder zahlreich erschienenen Gratulanten konnten
an dem„Geburtstagskinde“ die gleiche geistigeFrische
und Regsamkeit, dasselbe Interesse an allen öffent ¬
lichen Vorgängen bewundern, wie im Vorjahr.

— Der Deutsche Burenhilfsbund
hat in seiner Sitzung am 10. d. M. beschlossen,
trotz des Friedensschlusses weiter zu bestehen und
sich erst auf Grund genauer, von Ort und Stelle
d. h. aus Südafrika eingeholter Informationen für
die beste Verwendung seiner Gelder zu entschließen.
Er bittet all die Spender, ihr Interesse nicht erlah ¬
men zu lassen, da die Noth furchtbar ist, und die
Aufgabe des Bundes erst dann ms gelöst betrachtet
werden kann, wenn in Südafrika wieder normale
Verhältnisse eingetreten sind. Mit einem ausführ ¬
lichen Programm seiner weiteren Thätigkeit tritt

der „Deutsche Burenhilfsbund“ in der nächsten Zeit
vor die Öffentlichkeit.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 11. bis 13. Juni 1902.
Aufgebote. Militäranwärter Karl Blutke, Tscher

now, Marie Huse, hier.
Eheschließungen. Arbeiter Julius Greykowski

Bertha Bai, beide hier.
Geburten. Schiffseigner Konstantin Arndt 1 S

Arbeiter Simon Joswiak 1 T. Geschäftsbuchhalter Fritz
Schiller 1 T, Fleischermeister Albert Köpke IT. Schlosser
geselle Georg Krause 1 T. Arbeiter Martin Szumi. sk
1 S. Bereiter Johann Nowack l T. Telegraphenarbeiter
Franz Nawrocki 1 T. Arbeiter Ernst Haberer 1 S
EiselibahnarbeiUr Ernst Borsdorf 1 S. Eisendreher Paul
Labocki 1 T. Arbeiter Johann Kielczynski 1T. Monteur
Albert Stange IS.

€? t e r b e f ä l l e. Erich Witt 1 I. Franz Schwan-,
dran 1 I. Major a. D. Max Schmidt von Osten 57 I
Emma Hückel 6 I. Elisabeth Schwarzrock 16 Tg. Kuni ¬
gunde Pawlicka geb Gonia 43 I. Erich Klewin 7 Mon
Barbierwittwe Johanna Balsam geb. Engel 73 I. Lehrer-
wittwe Elisabeth Stegemann geb. Welke 79 I. (St.-A.)

Lvrtierurigsverrchr zu Vromverg.
Beobachtungsstation : Kornmarktstraße.

Tageskalender für Dienstag, den 17. Jnni.
Sonnenaufgang 3 Ubr 14 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 9 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23 « 22'. Mond zu ¬
nehmend Mondamgang nach 5 Uhr nachmittags
Untergang gegen l / 2 2 Uhr nachts.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag i Stunde

Luftdruck auf
vGrad reduc.
ui Millimeter.

Tempe- Feuch-
raturn

Celsius

Wind-
rich-
tu»g.

TöeT
wöl-
fmtft

15 hnittags 1 Ubr
15 !ckbends9 Uhr
16 I früh 9 Uhr

747. 8

748. 9

751,3

15,6
14 3

17,3

45
46
20

Skala für die Bewölkung : 0 ----- heiter, 1

N
N

WNW

3
3
1

leicht
bewölkt, 2 == stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 14,4 Grad Reaumur
18,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts

11,0 Grad Reaumur — 13,7 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Wechselnd bewölkt, zeitweise Niederschläge,

wärmer.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 14. Juni. Wasserstand 0,64 Met r über 0.

Wind : N. — Weiter : Theilweise bewölkt. — Barometer-

yiflmc
.des Schissers Fahrzeug Ladung Van nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danzig-Tborn
F. Orlowski Kahn Kleie Warschau-Thorn
A. Orlowski do. do. do.
W-üalowski do. do. do.

Kap.Görgeus D.Genitiv Mehl Bromberg Thorn
Fritz Kahn Faschinen Thorn-Fordon
Janz do. do. do.

Schillno passirte stromab:
Von Falkenberg per S rauch, 3 Traften: 1744 kieferne

Rundhölzer.
Von M. Lewin per Eisenstein, 6 Traften: 1637 kies.

Balken, Mauerlatten und Timber. 215 kieferne Sleeper.
11203 kieferne einfache Schwellen, 13000 Riegelhölzer, 358

eichene einfache Schwellen. 65 Stäbe und Blamiser.
Von L. S. Lewin perMisenstein: 1240 kieferne Balken,

Mauerlatten und Timber, 7650 kieferne Sleeper, .184 lief,
einfache Schwellen, 11 eichene einfache Schwellen.

Von Salomon per Eisenstein: 1900 Rurrdelsen. -

Handelsnachrichten.
Bromberg, 16. Juni. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 172 bis 176 Mark, abfallende blan-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne

Handel. — Roggen, gesunde Qualität 140 144 M.
— berste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Fntterwaare 145—158 M., Koch ¬
waare 180—185 M. — Hafer 140—147 M., feinster
mer Notiz.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 12. Juni 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1(3 | 12 6 Per 50 Kilo oder! 1>6
100 Pfund ! JL

12 6
JL

Weizenaries Nr. 1 15 60 15,40
„ „ 2 114,60)4,40

Kaiserauszugsmehl 115,80! 15,60
WeizenmehlNr.000 14,80 14,60

„ „ 001 I
weiß Band . 113,6) 13,40

Weizenmehl Nr. 00;
gelb Band . . 13,4013,20

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0 8 80
j 8,60

Weizen-Futtermehl; 5,00; 5 00
Weizenkleie . . i 5,00j 5,00
Noggenmehl Nr. 012,40 12,20

„ „ 0/111,6011,40
„ „ 1 11,(m 0,80
„ „ 2 8 , 20 | 8,00

Kommißmehl . 9,60 9,40
Roggen-Schrot . 9,40 9,20

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
„ „ 2

„ „ 3
“ “

5tf tf °

”' «grob
Gerstengrütze N.

tt tt 2
„ „3

Gerstenkochmehl 1
tt 2

Gerstenfuttermehl
BuchweizengrieS
Buchweizengrütze 1

2

5,40 5,40
>3,20.13,20
11,7 j11,70
10,70 10,70
9.70
9,20
8.70
8.70
9,50
9,0
8.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9,50
9,00
8.70

7,50 7,50

5,20 5,20
16,50 [16,50
1?',50 15,50
15,0 )i 15,00

Bestandlyrtte der ächten Aporh.

0,5 gr., wciuiuii «HO iömtinttt'iitvv«. »-» x

daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Selt Jahrzehnten bei Aerzten und Pub-f
likuni gleich beliebt, sicher, dabei ange ¬
nehm wirkendes« rmschädiiches Wirte!,
haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

, Stuhlverstopfung
^7 Hartleibigkeit, deren Folgezustäuden I

wie Blutandrang, Kopfschmerzen, I
Appetitlosigkeit. Unbehagen u. s. w |
Man lese die Broschüre mit den Aen- f
ßerungen vieler angesehener Professoren
poch. Rich. Brandt'schen Schwei-

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
bte Interessantesten Gegenden, 34 Serien ä 5 Stück sind

tt* fast allen Apotheken gratis erhältlich.

Das einzige erfolgreiche Mittel
gegen Asthma

besitzen wir tu

Zematone-Ästhma-Pnlver,
welches sofort und permanente Linderuilg bringt.

Herr Adolf Wackwitz, Dresden, Pfotenhauerstr. 4 III,
äußert sich wie folgt über dieses Mittel:

Ich gebrauchte Zematone-Pnlver und seit der Zeit
habe ich keine Asthma-Altfälle mehr, welche vorher wöchent ¬
lich 2 bis 3 mal, oft in schwerer SBdfe des Nachts sich
einstellten und mir allen Schlaf raubten. Ich kann jetzt
wieder ruhig schlafen, die Athemnoth ist fast gänzlich be-

settigi.“
(Bestandtheile: 30,0 Grindelia, 12,0 Stechapfel, 8,0

Lerchenschwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Salpeter.)
Gratis-Proben van Zematone-Asthma-Pnlver werden

franko von der Einhorn-Apotheke in Frankfurt a. Main
gesandt. Man sende Postkarte mit genauer Adresse an

diese Apotheke.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Juni.

2s S5jähriges Meisterjubiläen. Vorgestern
feierten die Schuhmachermeister Jasknlski in der
Schwedenstraße und Kubfe in der Karlstraße ihr
25jähriges Meisterjubiläum. Der Vorstand der hiesigen
Schuhmacherinnung begab sich deshalb zu! den beiden
Jubilaren, beglückwünschte sie und überreichte ihnen
Ehrendiplome.

v. St. Winfrid, Verein deutscher Katho ¬
liken. Der Verein hielt am Sonntag seine erste Ver ¬
sammlung ab. Sie wurde von dem Herrn Devarte-
ments-Thierarzt Peters geleitet. Zuerst wurde zur
Berathung der Statuten geschritten, was eine ziemlich
lebhafte Debatte hervorrief. Dann kam die Vorstands ¬
wahl. Aus derselben gingen hervor: VorsiWender De-
vartementsthierarzt Peters, dessen Stellvertreter Prä-
bendar ParadowSki, Schriftführer Eisenbahnsekretär
Sieg, Stellvertreter desselben Seilermeister Fieberg,
Rendant Rechnungsrath Wilbrand, dessen Stellvertreter
Lehrer Mielke, Beisitzer: Regierungs- und Schulrath
Dr. Waschow, Versicherungsbeamter Pilowski und
Forstrath Schuster. Die Sitzungen finden allmonatlich
statt. Eintrittserklärungen, welche bis zum 30. Juni
erfolgen, unterliegen noch nicht den Bestimmungen der
Statuten.

f. Dampferfahrt. Der Verein „Gesellschaft
der Freunde“ unternahm gestern mit Angehörigen auf
dem Dampfer „Viktoria“ (Kapitän Henschel) einen

Ausflug nach Brahnau. Schon die Fahrt dorthin war

eine angenehme, zumal Musik an Bord war. In
Brahnau wurde der Kaffee eingenommen, dann machte
man emen Spaziergang nach der Hafenschteuse'. Die

Heimkehr wurde wieder von Brahnau aus angetreten.
D. Erstkommunion. Am nächsten Sonntag

findet in der Jesuitenkirche die Annahme der Kinder

zur ersten hl. Kommunion statt. Es sind 198 Knaben
und Mädchen. Die Andacht beginnt, an dem Tage
schon um 8 Uhr.

f. Ermittelte Diebe. In letzter Zeit sind hier
eine Menge Diebstähle der verschiedensten Art vor ¬

gekommen. Der Kriminalpolizei soll es nun gelungen
sein, die Diebesgesellschast, wie es heißt, kleine Jungen,
zu ermitteln, ebenso auch *bie Hehler. Die polizeiliche
Feststellung ist aber noch nicht beendet, die Unter ¬
suchung vielmehr im vollen Gange.

* Elysiumtheater. Heute Montag geht die
Lustspielnovität „In Fesseln“ nach Scribe von

Franz Wallner hierselbst nach sorgfältigster Ein-
studirung erstmalig in Szene. Die starke Wirkung,
die von dem äußerst feinsinnigen und geistreichen Werke
ausgeht, hat sich bisher bei den Premieren an einer
Reihe größerer Bühnen bewährt. Morgen Dienstag
kommt die Schwank-Novität „Coralie & Cie.“ zur
Wiederholung.

f. Erschlagen? Am Sonnabend starb in Schön ¬
dorf ein Mädchen, das kurz vorher von ihrem Bruder
mißhandelt worden war. Da der Verdacht vorliegt,
daß das Mädchen infolge der bei dieser Mißhandlung
erhaltenen Verletzungen gestorben ist, so ist vorläufig
die Beerdigung der Leiche polizeilich inhibirt worden.

f. Ueberfahren. Am Sonnabend Nachmittag
wurde eine Frau auf dem Neuen Markte von einem
ländlichen Fuhrwerke überfahren und schwer verletzt,
sodaß sie nach ihrer Wohnung geschafft und in ärzt ¬
liche Behandlung genommen werden mußte. Der Fall
ist der Polizei gemeldet.

* Schlachthaus. In der letzten Woche wurden
im städtischen Schlachthaus geschlachtet: 69 Rinder,
198 Kälber, 413 Schweine, 164 Schafe und 2 Ziegen.

* Die Landbank in Berlin verkaufte von dem
ihr gehörigen, int Kreise Bromberg, belegenen
Rittergute Mocheln das' Vorwerk Peterhof in
Größe von ca. 1050 Morgen an den Gutsbesitzer
Walter Dörfler aus Klawiary bei Gnesen. Ferner
verkaufte sie von dem Gute Emilienhof, Kreis Rosen ¬

berg in Westpreußen, eine Bauernstelle in Größe von
ca. 150 Morgen an den Landwirth Adolf Wittenberg
ans Zarnowitz, Kreis Putzig. Mit diesem Verkauf ist
die Austheilung von Emilienhof beendigt.

8. Jnowrazlaw, 15. Juni. (Verhaftet
und ins Gerichtsgefängniß ausgeliefert wurde gestern
der kommunale Vollziehungsbeamte T., weil nach der

gestrigen Abrechnung ein Fehlbetrag von 300 Mark sich
berausstellte. T. soll das Geld unterschlagen haben.
T. hat sich während seiner Dienstzeit musterhaft ge ¬
führt. Böse Gesellschaft^ soll ihn zum Kartenspiel
verleitet haben.

Schwarzenau, 13. Juni. (Fortbildungs ¬
schulen.) In einigen ländlichen Ortschaften des
Kreises sollen auf Wunsch der Regierung Fortbildungs ¬
schulen eingerichtet werden., Die Regierung stellt eine
jährliche Beihilfe von je 80 Mark in sichere Aussicht.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin» 14 Juni. Dem Professor Geheimen

Regierungsrath Galle in Potsdam ist der Stern
zum Kronenorden zweiter Klaffe verliehen worden. —

(Der Astronom Galle, der Entdecker des Planeten
Neptun, feierte bekanntlich am 9. Juni seinen neun ¬

zigsten Geburtstag,)
Ein „Deutsches Theatergesetz“ entwerfen soll

eine dieser Tage auf der Generalversammlung des
„Deutschen Bühnenvereins“ in Straßburg gewählte
Kommission in Gemeinschaft mit einer solchen der
„Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger“. In
diese Kommission sind folgende Bühnenleiter gewählt
worden: Direktor Paul Lindau (Berlin), Exzellenz von

Tempeltey (Koburg), Generaüntendant Freiherr von

Wangenheim (Braunschweig), Direktor E. Gettke (Wien),
Geheimrath Direktor M. Staegemann (Leipzig), Di ¬
rektor M. Richards (Halle a. S.), Hofrath Direktor
Ph. Bock (St. Petersburg), Direktor O. Lange
(Frankfurt a. O.). Der letztere ist der frühere Leiter
des Bromberger Stadttheaters.

Bunte Chronik.
— Rom, 15. Juni. Wie der „Popolo Romano“

aus .Syrakus meldet, wurde gestern Nacht dort ein

sehr starkes, von unterirdischem Getöse
begleitetes Erdbeben verspürt; später folgte eine

zweite Erschütterung. Der Bevölkerung bemächtigte
sich großer Schrecken; mehrere Familien ließen ihre
Häuser im Stich. Ein Schaden wurde nicht an ¬

gerichtet. Seit mehreren Tagen ist die Luft trüb und

die Hitze erstickend. Auch aus anderen Theilen des
Landes werden Erderschütterungen gemeldet.

— Trelleborg, 15. Juni. Die Fe ft f a h r t
des neuerbauten Salon - S ch U e l l d a m p f e r s
„O d i n“ der Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft Bräun ¬
lich begann gestern bei prachtvollem Wetter mit der

Fahrt Stettin - Trelleborg, bei welcher das Schiff
17 Knoten machte. Der „Odin“ traf abends 8 Uhr
in Trelleborg ein. — Die Theilnehmer an der Fahrt
fuhren darauf per Extrazug nach Malmö. Von dort
wurde an den Deutschen Kaiser und an den König von

Schweden ein gleichlautendes Telegramm abgesandt.
Die Fahrt ging dann mit dem „Odin“ bei prächtigstem
Wetter durch den Sund bis Högenäs. Hier wendete
das Schiff und kehrte nach Malmö zurück.

— Bochum. 15. Juni. Auf Zeche Karolinen ¬
glück wurden zwei Bergleute durch Gesteinsmassen
verschüttet. Die Leichen wurden geborgen.

— Pari s, 13. Juni. Ein Beamter der Banque
de France hat seit einer Reihe von Jahren Werth ¬
papiere im Betrage von einer Million Francs ver ¬
untreut und ist flüchtig geworden. Er soll diese
Summe zum größten Theile im Börsenspiele verloren
haben.

Letzte Drahtnachrichten.
Sibyllenort, 46. Juni. Der heute früh 7 Uhr

ausgegebene Krankheitsbericht lautet: Am gestrigen
Tage und in der vergangenen Nacht hat der König
viel geschlafen. Die Mahlzeiten wurden mit wenig
regem Appetit eingenommen. Puls ist regelmäßig
und ziemlich kräftig, sonst keine weitere Veränder ¬
ung. ge*‘ ? Dr. Fiedler. Dr. Selle. Dr. Hoffmann.

Nürnberg, 16. Juni. Um 8 Uhr früh traf der
Prinzregent,, später der Großherzog von Baden hier
ein. Um 9 Uhr erfolgte die Ankunft des Kaiser ¬
paares und des Reichskanzlers. Nach herzlicher
Begrüßung der' Fürstlichkeiten und Abschreiten der
Ehrenkompagnie hielt ^ der Bürgermeister eine An ¬
sprache, die miX einem Aoch auf das Kaiserpaar
und die Fürstlichkeiten schloß, worauf der Kaiser
mit den Worten: „Der Burggraf von Mrnberg
grüßt Nürnberg“ dankte und ein Hoch auf den
Prinzregenten ausbrachte. 'Dann erfolgte unter
Glockengeläute 'und Kanonendonner der 'feierliche
Einzug in die Stadt.

. Leipzig, 16. Junj. Heute begann der Prozeß
gegen die ehemaligen Direktoren und Aufsichts ¬
räthe der Leipziger Bank vor dem hiesigen Schwur ¬
gericht.

Wilhelmshaven, 16. Juni. Der Dampfer
„Silvia“ ist mit der abgelösten Mannschaft insge ¬
sammt 9 Offiziere und 758 Mann gestern Abend
9 Uhr 30 Minuten von Ostasien kommend, hier ein ¬
getroffen.

Budapest, 16 .Juni. Die Stadt Dees, und dje
Ortschaften Betlen und Magyar Lapos wurden
durch Hochwasser geschädigt. Biele Saaten-sind ver ¬

nichtet.
Wien, 16. Juni. Nach Meldungen , ist gestern

ein Wiener bei einem Aufstieg auf die Rar,alp ab ¬
gestürzt und war sofort' todt. Zwei andere Reifende
sind bei einem Aufstieg auf die hohe Tatra mit
ihrem Führer abgestürzt. Einer der Reisenden war

sofort todt, der Zustand der beiden anderen Ver ¬
unglückten ist ernst.

London, 16. Juni. Wie verlautet, ist der Kö ¬
nig nur ganz leicht unpäßlich. Im
Laufe des gestrigen Tages ist bereits eine'merkliche
Besserung eingetreten.

Pretoria, 16. Juni. Die Zahl der Buren,
welche sich ergeben haben, beträgt jetzt 16 860.

Wasserst linde.

7

8
9

10
11
12
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P eg e l
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Weichsel.
W.irschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn .... .

Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO- .Pegel

Gopl o's ee.

Kruschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'-Pegel
Bartschin.

‘

. .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch. . .

Czarnikau ...

Filehne

W a s s e r st ä il d e.

Tag Sieter | Tag Meter

13.16.

13.6.
15.16.

15 6.

14. (6.
15. |6.
15.6
156.
15.6
1516
15.6
15.6.
15 6.

1,19 14.6

0,70
2.82

5.36
1,90

14.|6.
16 6.

16.6.

2,62 ! 15.6.

*) Weißenhöhe über Null.

4,32
1,78

.1,48
0,62
0,06
0,42
0,60
>0,72

16.>6.
16. 6.
16.6,
16. 6
16.16.
16 6.
16. 6.
16 >6.

1,17

0,64
2,76

5,3.0
1,94

2,60

4,30
1,78
1,48
0,62
0,00
0,39
0,56
0,68

Ge ¬
stie ¬
gen

Meter

Ge ¬
fallen

Meter

0,02

0,06
0,06

- 0,06
0,04 —

0,02

0,02

0,06
0,03
0,04
0,04

Schiffsverkehr vom 14. Juni bis 16. Jnni, mittags 12 Uhr)
Name

des Schiffs-
stihrers

_

P. 3arocf”
H. Luck
0. Ruvrecht
A. Wegener
K. Stahl
E. Hoffmann
C. Merlins
Hannemann
C. Schattke
F. Strahl
A. Donnig
I. Lengowski
F. Bernhardt
1. Kolwitz
A. Kichler
F. Richlicki
Lewandowki
G. Zedler
O Blawert
C. Gericke

’lt. d. Nahn»
beju). 91 an«

°e»Dampser»
(D.)

Waaren,
ladung * VonI «ach

III1749” Kleie“ Warschau 'Magdbrg
Ebsw.268 fies. Bretter Bromberg-Berlin
Zehd. 332 do. do. do.
Zehd. 20 do. Brahnau-Berlin
Zehd. 104 bo.- do. do.
Zehd. 116 do. do. do.
Hamb.446 do. Schönhagen-Berlin
Berlin296 do. do. do. .

Aussig 232 do. Karlsdorf-Berlm
V 897 Zucker Montwy-Danzig »

Hamb.613 Weizen Hamburg-Thorn
III1059 leer Bromberg-Bartschin
111 2011 do. Bromberg- Bronisl.

VIII1133 do. Bromberg - Pakosch
III1779 do. Brombrg. - Montwy

Till 1161 DO.* Bromberg-Bartschin
V 246 do. do. do.

Aussig 30 do. Berlin-Bromberg
I 24100 do. do. do.

Brbg. 104 kies. Bretter Fordon- Charlottbg.

äk..SeidenÄlÄÄS1 Kleid«
üiribote.

Man verlange unsere Muster.

.von Elten 1 Keussen,»Krefeld.

(Nachdruck
verböte Börsendepeschen.roten.)

»erlitt, 16. Juni, angekommen 8 Uhr 20 Min.
Kurs vom 14. 16.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
*9/3% bo.
3V 2 % do cons.
3% Pr. Cons.
3 l

/2 % do.
31/3 % do. cons.
40 gPos.Pfdbrf.
31/3% do.
3S% do G.
Westpr. Pfdbrf.
31/3% alte I

^
Westpr. Pfdbrs.
3 l /a%aiteII

„ neue II
3°/o alte I

» “ **
„ neue II

216,10
92,80

102,10
102,10

92.40
101.90
101.90
103,10

99.40
99.00

99,10
98.50

98,60
98.50
89 20
89,20
89.00

216,10
92.90

102,20
102,10

92.50
102,00
102/00
102.90

99,30
99,00

99,10
99.50

98.50
98.50
>9.20
89,20
89 0

Kurs vom

3Vs0/nBrombg.
Stadtanleihe

4°/..Pomm. Hyp.
Pfandbrf.

'

nowr.Salzbg.
isk.-Commdt

Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Oftpr. Südbhn.
Italiener 4°/ 0

Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz--

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: still

98,20

16.

98,20

89.9090,10
116.50 i 17,50
187.25 187,20
158.50
210.25

18J0

58,00
210,00

isieo
206,50 206,20
177,60 177,80

68,60 68,50
102,75402,70

2i/ 8 2V4
34,20| 34,20

Berlin, 16. Juni. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 Min
, .

14. 16
Weizen Juli 167,25 166,25

„ Septbr. 160,25 159,50
„ Oktob. ; 158,5

Roggen Juli 145 50 142,2
„ Septbr. 137,25! 136 50

„ Oktob. 1136.75 136,25
Hafer Juli 136.50.160/0

„ Septbr. —1139,75

Mais Juli
,, Septbr.

Rüböl Juni
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

14. 1 16.
113,25 — ,—

113,20113,00

52,80
52,30

34,20

53,80
50,30

34,20

Danzig, 16. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.
n - ! * — flv “ v ** : * v “ s — 14. |

Holzflößerei.

Von Spediteur Holzeigemhümer iii Beiner-

hingen
Hasen

Brahe ¬
mnnde

56a A. Müller-
Pollychen

C. Müller-
Bralitz

schleust

Weizen: Tendenz : niedriger
bunter und hellfarbig
hellbunter,
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

16.
165

175

103—05

Magdeburg, 16, Juni, angekommen 1 Uhr 20 Mim
14. ; 16.

Kornzucker von 92% Rend- — | —

Kornzucker 88% Rend. — 7,20 -7,40 j 7,20 7 40
Kornzucker 75% Rend. 5,25 5,50 I —

Tendenz: still
Feine Brotraffinade 27,70-27 95 27,70—27.95
Gemahlene Raffinade m. Faß 27 70 27,70
Gemahlene Melis I mit Faß 27,20 27,20

Stottern
Anstalt Deutsch!.

heilt grün dl. Dir C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn.
Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Die im Jahre *827 von dem edlen

Menschenfreunde Krnst Wilhelm
Aruoldi begründete, auf Gegenseitigkeit und

Geffentlichkeit beruhende

jebellsvttßcherllngsbMkfH.
—^ > ;« Gotha - -

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen, auch Allen
ohne Ausnahme znm Wutzen gereicht.“ Sie strebt
nach größter Gerechtigkeit und Billigkeit. Ihre
Geschäftserfolge sind stetig sehr günstig. Siehst
allezeit dem vernünftigen Fortschritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue Bankverfassung
den Bankteilhabern alle mit dem Wesen des

Lebensversicherungs - Vertrages vereinbarlichen
Vorteile.

Versich.-Beftand 1. Febr. 1902 810 Millionen M.

Geschäftsfonds „ f 267,5 ,
•

„

Dividende der versicherten im Jahre 1902:
je nach dem Alter der Versicherung 30 bis 135° o

der Jahres-NormalprLirrie.
Die Verwaltungskoften haben stets
unter oder wenig über 5% der Ein ¬

nahmen betragen.

Gustav Vettßr, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachsvapier, Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

Dollup’s Haarkräuterfett
kann mit immer neuen Be ¬
weisen seiner anerkannten Vor ¬
trefflich keit und Reellifät dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes.

ältestes und erfolgreichstes eosmetisehes Haarpllege-
mittel; man verwende, zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haa.r-'u. Bartwuchses das seit21 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollup’s Haarkräuterfett. Gesetz], gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 il. 2 Mit. — Hollup’s
präm. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 u. 50 Pfg. M. Hol In i». Stuttgart, Wilhelmstr. 13.
Niederl. in Bromberg b. W. Jtteydemann, Drog., Danzigerstr. 7.

HIHI
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l>ie Berliner Börsen-Zeitung
48 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wie seit 46 Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Die Jübend-Ausgäbe mit grossem Cours ¬
zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren-
handeis und der Industrie gewidmet, ver ¬

zeichnet aber auch Alles,, was der Tag an

igmssen von politischer Wichtigkeit brr ||
Die Morgen-Ausgabe giebt, in An ¬

lehnung an die Grundsätze der national-
liberalen Partei, Auskunft über alle Vor ¬

gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sachgemässen Leitartikeln alle

Fragen von Bedeutung, namentlich die
„ _

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate über
Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren

„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen - Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Beriehte aus allen Branchen und die neuesten

Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in

jeder Woche eine Verloosungs- und Restanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs ¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach der Ziehung).

Für die Textil-Industrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Weltmärkte,
Garnmarkt, Banmwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Webe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradfords Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York,
Buenos Aires, Melbourne etc.

Für die Montan-Industrie bringt die Zeitung täg ¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch - Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der
Börse), von Glasgow, Middlesbro’. London (allgemeiner Metall-
markt 5 Specialdepesche über Kupfer etc.) Liverpool, Amsterdam
(Zinn). Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. A. m.

Die Notirungen von der Mew-Yorker und Chicagoer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Das als Gratisbeilage in 7. Ausgabe erscheinende
„Deutsche Banquier-Buch“ wird im neuen Quartal
seiner Vollendung entgegengehen.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die „Berliner Börsen-Zeitung u die weiteste Verbreitung in ge ¬
schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerlinerBörsen-Zeitung“, Berlin W„ Kronenstrasse 87.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. E r n st von Leyden, Geh. Medizinalrath tu

Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, 6.242).

Radi auer’s Hühner äugen mittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
oollodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf- Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.

2401) Doro

Ein guter

Ailstiiiiner
zu verkanstn

Dorotheenftr. 2.

Einen jüngeren

Schreiber
verlangt sofort (221

XaverGeisler,3itpteur
Bahnhofstraße 36.

Anstreicher verlnnzt.
Schatzschneider, 2)an3tgerft.ll7.

Ein herrschvftlcher

Klitscher ~Wi
kann sich melden bei (232

C. Baerwald, Rakel.

Ende einen Lehrling
voll außerhalb, Sohn aus anstän ¬
diger Familie. (221

Albert Liebenau,
Destillation und Likör-Fabrik,
Bromberg, Danzigerstr. 71.

1 kräftiger Laufbursche
wird verlangt bet (2392

Tapezierer Fiess, Gammstr. 15.

Geb. junge Dame mit guter
Handschrift sucht Stellung im
Komtoir ev Rechtsanwalt. Gest.
Off. u. M. 100 st. d. Geschäftsst.

Erste Rockarbeiteriil,
Zilllkbeiteriiliieil aefu^t <222

L. Stampehl, Gammstr. 26,1.

Saubere Aufwärteri» Der»

langt Posencrstr. 4, I r.

Stuben- u. Kindermädchen,
Kinderfr., Mädchen f. Alles
m. guten Zeugn. empf. Fr. Frida
Aktor!es,Stellenvrm.,Bärenstr. 3.

Gesunde Amme sof. z. haben.
ClaraKnbale. Bahnhofstr.83,Lad.
zm) 'SunMA ivnojasstz
VtzastwU “maamna;© ‘qonnnna
nqsiziiBJj uZchqvmazquiU Mva

-asquiW U3(poj -q
# fpqmgnö'

uitzoR sitzsjämZ
Kochm. u. St. d.Hsf.s.v.gl.FrAnna
Stahnke^ Gefindev., Bhnhfst. 65.
Wirth.,Sitz., Mdch. f.A., ges. Amme
empf. sogl. u. z. Juli Magdalene
Dietrich, Vermieth., Bahnhofst.5.

Wirthin, Köchin, Mädchen
erhalten b. fein. Hrrsch. Stell, d.

Fr. Julie Goede, Gsv., Frdrpl. 3.

Empf. Köchin, Stnbenm.. Kinderm.
n. Kinderfr. Hedwig Dydrynski,
Gefindev., Neue Pfarrst. 7/8,1 Tr.

Zwei Zimmer,
1 für Bureau und 1 für Wohn»
zweck per 1. Juli 1902 gesucht.
Offerten unter F. Gr 18 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Z. 1. Oft. f. Lehrer 2-3 Zim.

mit Zub. in gut. Hause gebucht.
Mögt) Gartensitz. Hof, Vorstadt
ausgeschlossen. Off. «. W. 8 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

5 Zimmer und Zubehör,
Badez., per 1. Oktober zu verm.

Thornerftraße 62,
gegenüber d. Garnisonkirchen-Gart.

Wohnungen
zu verm , 4zimmerige, Schleinitz-
straffe 15, pari. r. Besichtigung
v. 10—1 11. 3-7 Uhr. (215

Elisabethftraffe 6, Part. links
Wohnungen z 5,4 u.3Zim.,Balk.,
zu beziehen Okt. Hofstube z. Möbel,
Ger. 2C. reinst.sf.z.vrm. Sebrantke.

Eine Wohnuilg
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1. Etage per 1. Okt. zu Perm.

Garl Feyerabend, Töpferstr. 3.

Melmstruße?
ist sofort eine Wohnung von
4 Zimmern nebst Zubehör zu ver ¬

mietheu. Preis 430 M. Näheres
beim Portier. (281

2 Stub., 1 Kab., Küche, Kam.n.
all. Zub. u Gart, an ruh. Mieth v.

1.10. z. verm. Prinzenstr. 4d.

Kl. Wohnung, 2 Stuben und
Kche., f.180 M. au nur ruh. Mieth.
zu vermieth. Näh. Karlstraße 1,1.

Ein möblirtes Zimmer^
mit voller Pension in der Nähe
des Elisabethmarktes, wird von
2 Herren gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter 8. J. 10 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Danzigerstr.47 ist der Laden
u. s. w per 1. Okt. er. zu verm.
Näh. Danzigerstraße 47a, 1 Tr,

Wohnungen v. 2 Zimmern,
Küche nebst Zubeh., sind an ruhige
Miether z. verm. Bahnhofstr. 67.

lülimng I. Etage.
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

diiie ordentliche Waschfrau
kann s. meld. Ninkanerftr-10, p.

Eine Aufwärterin verlangt.
Wirth-Schleusenau,Chansseestr.96.

2 Stuben, Küche, Zubehör 11

Gartennutznng an ruh. Miether z.
verm. Olauss, Frankenstr. 13.

Hosmoljiillilzkil von 3 und 2

Zimmern mit
Küche und allem Zubehör vom

1. Oktober 1902 zu vermiethen.
F. Mars., Bahnhofstr. 82, I.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu vermiethen. (ü329

F rau Weber, Prinzenstr. 28, I.

~l hachfein mäbl. Zimmer
sof. zu v-rm. Danrigerstr. 156.

An inöM. Zimmer
Elisabethstraffe 33,1 Tr. links.

Möbl. Zimmer Ä
zu verm. Elisabethftr. 7, I Tr.

Möbl. Zimm. mit Pens, zu
vermieth. Rinkauerstr. 8, 2 Trp, k.

Hinweis.
§er heutigen Gesammtarfflage

liegt ein Prospekt des Kur-
Institut „Spiro Spero“
(Paul Weidhaas), Dresden«
Niederlöffnitz, bei, worauf wir
besorrders aufmerksam machen.



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

getbott,
Kreis Bromberg, belegene, tm

Grundbuche von Fordon,
Band I, Blatt 5, Grundsteuer ¬
buch Artikel 4, Gebäudesteuer-
rolle Nr. 4, zur Zeit der Ein ¬
tragung des Versteigerungsver ¬
merkes auf den Nan;en der tn

Gütergemeinschaft lebenden Ar ¬
beiter Stanislaus und Ma -

r i a n n a geb. Damski - Na -

dolny'schen Eheleute eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof ¬
raum, Stall, Weide und Acker,
Parzelle Nr. 179 und Antheil an

H Kartenblatt 4 bezw. 1 der

Gemarkung Fordon, mit 2 ar 85
qm Flächeninhalt, 0,03 M. Grund ¬
steuerreinertrag und 264 Mark
Gebäudesteuernntzungswerth

am 25. August 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden. (544

Bromberg, den 8. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Westdeutsche Verslcberungs-Aktien-Bank in Essen.
—... „ , , . n inOl

1901. — Fünfunddreissigstes Geschäftsjahr. — 1901.

Bilanz.
A. Aktiva

1 Wechsel der Aktionäre . . .

2. Hypothekenfreier Grundbesitz (Bankgebäude) .

3. Hypotheken

4800 000
190000 —

1 347 415. 37

4 Darlehen auf Werthpapiere
5. Werthpapiere (nach Mj’assgahe des § 261 des Handelsgesetzbuches)
6. WechseV . . . ...

7. Guthaben bei Batikhäusern . . . • •

8. Guthaben bei anderen Versicherungs-Gesellschaften .

9. Zinsenforderungen . . • • • •

10. Ausstände bei Generalagenten bezw. Agenten . •

11. Rückstände der Versicherten
12. Baare Kasse . • • • • •

13. Inventar und Diucksachen . • • • •

14. Sonstige Aktiva:
Guthaben bei drei anderen Debitoren . . «.

15. Fehlbetrag . • • • » • •

939 059. 05

594 66?! 72
580 486. 36

4207. 05
120061. 58

25 132. 32

1561 25.
167 810. 76.

Passiv».

-

■ 4

M. 8 770 401. 46-

ßonfntimfabtttt.
Ueber das Vermögen des Klemp ¬

nermeisters . (48

Franz Paczkowski
und seiner gütergemeinschaftlichen

Ehefrau
PaulaBeb Schachtmeyer

zu Crone a. Br.
wird heute am 12. Juni 1902,
nachmittags 4 30 Uhr das Kon ¬
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Klebs zu
Crone a. Br. wird zum Kon ¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 21. Juli 1902

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-

Aktien-Kapital . .

Kapital-Reservefonds .

Special-Reserven:
Dispositionsfonds für besondere Fälle . » • •,

Schaden-Reserve . . . » • • •

Prämien-TJeberträge • • • • • • •

Gewinn-Reserve der Versicherten . • • • •

Guthaben anderer Versicherungs-Gesellschaften bezw. Dritter
8. Versicherungs-Gesellschaften . « 260053. 31.

b. General-Agenten . • • » &2. .

8. Baar-Kautionen . . • • •

9. Sonstige Passiva:
a. Relikten- und Pensions-Ünterstütznngsfonds .

b. Aufsichtsraths-Tantifeme . . .

c. B amten-Gratifikationen ...

d. Nicht abgehobene Dividende aus 1899 und 1900
e. Guthaben fünf anderer Creditoren

M. 105 629. 75.
„ 5 000. —.

8550. —.

„ 594. —

„ 9 565.85.

M. 6 000000. —

600 000. -^.

95009.02.
253 162. —.

„ 1417 495. 53

260095. 31.
15000. —.

129 639. 60.

Ge^nn-Ziehang 10 . Juli zu Briesen.

SS
11 Loose 10 j&, Porto u. Liste SO A

B 42,000 —

3 pa
qg“en 47 S^Pferde

Fahrräder, Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffeelöffel.
All es brauchbare, leicht verwerthbare Sachen; auch die Pferde

können auf der nach Ziehung stattf. Auction in Baar umgesetzt werden.

Loose überall zu haben, auch bei dem General - Debit: Bankgeschäft

Lud. Mali er & Co., BreiSifs,
in Hamburg, gr. Johannisstrasse 21.

Telegramm - Adresse: GlUcksmöller.
D se Loose hier bei: Oscar Bandelow, Wollmarkt 13 und

Wilhelmstr. 14. Lindau & Winter seid, Theaterplatz 4. A. Ditt-

,mann (Bromberger Tageblatt). L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.

Willy Brolimer, Poststrasse 2. A. Hohenstein» Posenerstr. 34.

J, Rejewski, Danzigerstr. 6. Richard' Grosenick, Kornmarkt,
Ecke Kaiserstr. Curt Stengert, Danzigerstr. 160. Max Ruschke,
Elisabethstr. 49. R. Jaekel, Bahnhofstr. 34. M. Kowalkowski

Danzigerstrasse No. 47. (1^°

Trinkt

„Viel.“
8 D™ bekömmlichste Magen- j
§ bitter - Likör. [

Einsige ionbitnrei
mit schattig. Satten

und neuerbauter Veranda
empfiehlt dem geehrten Publikum

als angenehmen Aufenthalt

norpgMt Tasse Kaffee,
sacke tnglidj frische Tarte»,

Thee- Hb Kaffeekache».
J. drey, < 216

Danzigerft raste 23.

Oscar Qnmwald

M, 8 770 401 46.

Essen, den 10. Juni 1902.

westdeutsche V©rslchenmgs«A.ktieii»Baiik.
262) Bandhauer „

Walters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
eintretenden Falls über die

Sonnen-J aloiisien !Billigste Preise!

und
. jttt

§ 132 der Konkursordnung be ¬
zeichneten Gegenstände ans

den 30. Juni 1902,
vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemelde ¬
ten Forderungen auf

den 9. August 1902,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs ¬
masse etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein ¬
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf ¬
erlegt. von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab ¬
gesonderte Befriedigung in An ¬
spruch nehmen, dem Konkursver ¬
walter bis zum 3. Juli 1902
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
in Crone a. Br.

Roll-J alousien

Roll-Sclmtzwände

Schaufenster-Rouleaux
gewebt mit Schrift!Prompteste Bedienung!

in verschiedener Ausführung und sauberster-Ausstattung.
1! Spezial-Offerten kostenfrei !!

Erste Ostdeutsche Jalousie-Fabrik u.

Holzrouleaux-Weberei

August Appell, Bromberg.

Wirthschafts-
Kleider-

Zier-
Mädchen-
Knaben

Seinen*
Stickerei-
Mohair-
Belour-
Moirse-

I
%

%

Waschblousen von 1,75 an. Kinder-Kleidchen.
Wasch-Anzüge.

| Hervorragende Neuheiten tu Kleiderbesätzen u. BlousenstoHen.
Maass »Atelier

_

für Damen- it. spez. Kinder-Garderobe v. eins, bis feinsten Genre.

Fa unsern TrinkhM
kostet 1 Flasche Selters 5 Pf.,

1 Flasche Limonade 10 Pf.
Ferner liefern wir frei ins Haus:
50 Flaschen Selters für 2 Mk.,
50 Fl. Limonaden in 20 verschied.
Fruchtsorten für 4 Mk.. 25 Fl.
Selters und 25 Fl. Limonaden
für 3 Mk. Für die Flaschen wird
pro Stück 10 Pf. Pfand berechnet
u. bei Rückerstattung zurückgezahlt.

Dr. Paul Mamlo&s
215) Fabriken.

Konkllrsmsahm.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Fabrikbesitzers

Otto Schwirtz
in Jnowrazlaw,

Inhabers der Firma
Otto Schwirtz et Co.,
wird, nachdem der in dem Ver ¬
gleichstermine vom 18. März 1902
angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß von

demselben Tage bestätigt ist, hier ¬
durch aufgehoben. (103
Juowrazlaw, d. 11. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsv erst eigerung.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Cxin be-
legene, im Grundbuche von Exin,
Band VII, matt 325, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger ¬
ungsvermerkes auf den Namen
der Tischlermeister Albert und
Hulda geb. L a n g e - H e r z -

berg'schen Eheleute zu Ex in
eingetragene Grundstück in der
Größe von 1 a 96 qm, Wohn ¬
haus, Tischlerwerkstatt und Hof ¬
raum, mit 315 M. Nutzungswerth,

am 6. Oktober 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — ver ¬

steigert werden. (67
Exin, den 13. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.
Brennholz

von Eisenbahnwagen,
in 68 nummerirten Hansen von

je 2 cbm gestavelt, wird — in
einzelnen Haufen meistbietend,
gegen sofortige Bezahlung — am

Donnerstag, den 19. Juni,
nachmittags 5 Uhr, im Speisesaal
der Bahnverwalmng Friedrich
Wilhelmstr. 10 verkauft werden.

Besichtigung der Haufen am

Verkaufstage von 3Vs bis 4> 2 Uhr
auf dem Werkstattshofe, Eingang
durch das Thor nächst der Brücke
an der Jagdschützstraße. (91

Die Abfuhr hat bis zum 24.
Juni spätestens zu erfolgen.

Bromberg, den 14. Juni 1902.
Vorstand d. Kgl. Eisenbahn-

Werkstätten Inspektion b.
lang.

Neubanten
des König!. Lehrerseminars

in Schneidemühl.
Die zunädist erforderlichen nach ¬

benannten Manrermaterialien
sollen in öffentlicher Verdingung
an leistungsfähige Unternehmer
vergeben werden, und zwar die
Lieferungen von: , (115
1. Il /2 Millionen Hintermauer-

ungssteinen, ,

2.460 Tausend rothen Rrng-
ofensteinen,

3.9100 Hektoliter gelöschten
Kalk,

4.1900 kbm Mauersand.
Die versiegelten, mit entsprechen,

der Aufschrift versehemn Ange ¬
bote sind nebst den Materialproben
bis zum 25. Juni d. Js. an

die unterzeichnete Bauinspektion
einzureichen, an welchem Tage,
vormittags von 11 Uhr ab, die

Eröffnung der Angebote nach oben

genannter Reihenfolge in Gegen ¬
wart der etwa erschienenen Bieter
erfolgen wird.

Später eingehende Angebote
sind ungiltig.

Im Amtslokale der Kreisbau
inspektion, Bismarckstr. 64 hier
selbst, sind die Verdingungs
anschlüge und Bedingungen ein ¬

zusehen. Dieselben können auch
von da, soweit der Vorrath reicht,
gegen gebührenfreie Einsendung
von je 0,80 Mk. abschriftlich be

zogen werden.
Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Schneidemühl, d. 6. Juni 1902.

Kgl. Kreisbaninspektion.
Bennstein.

Reparaturen
an Fahrrädern und Näh ¬
maschinen werden in eigener
Werkstatt schnell, g u t und

billig ausgeführt.
Germania-Haus

Inh. 8. Linsky,
Friedrichstraße Nr. 35.

{Allerneueste Erfindung!
! Eine unentbehrliche, grossartige Hilfskraft

für alle Tuch- u. Leinwandfabrikanten, Wasch-

anstalts-, Hotel-, Weberei- u. Färbereibesitzer I
ist meine neuerfundene, unübertroffene

töäscberoUmascbim
mit Kraftbetrieb,

welche bei grösster Zeitersparnisse einfacher

Bedienung und fast gänzlicher Unverwüstlichkeit
durch kaum denkbare, tadellose Leistungsfähigkeit
das Zwanzigfache einer anderen guten Rolle leistet, so

dass ihr verhältnissmässig niedriger Preis in kurzer Zeit

eingebracht und dem Besitzer derselben ein reichliches
Einkommen gesichert ist. Für Fabrikbesitzer

ist dieselbe sehr geeignet zur Massenfabrikation.
Diese Wäscherolle ist verkäuflich und an den

Tagen der Gewerbe-Aus^tellung za Bromberg
täglich Nachmittags von 3—6 Uhr im Betriebe in

meiner Wohnung, Bromberg, Gamm strasse 17,
zehn 'Minuten vom Ausstellungsplatze entfernt zu be ¬

sichtigen. Daselbst sind auch nähere Beschreibungen,
Zeichnungen u. s. w. vorräthig, auch können dort

Kaufanträge gestellt werden.

Mit vorzüglicher Hochachtung erlaubt sich die

Herren Interessenten zur freundlichen Besichtigung
einzuladen (220

August Hildebrandt,
Molkereibesitzer,

Bromberg, Gammstrasse 17.

litiiiteilnlliil
H. Kaatz, Ziitz. I. Gnossa, Stsebtrg, ofeiicritr. 23

(Straßenbahnverb. Hotel Rosenfeld)
liefert (462

alle Sorten rtntsmnten:
Kymphsnilm-, Holyphon-, Lschmanns Orlgmal-
Iteebebint« etr. -Mußkantomaten, Mußliwerlre,
Orchejirioiis mit Gewicht- eb, Itbergug« ob. tlfiitr.
Krtrieb, Pianos m. fitfetr. Ketried, Crammophon-
Aulomate« u. Schatnllrn, Pamiotttonmien cts. cts.

Bekannt billigste Preise und foulnnte Bedingungen.

Pianoforle-
Fabrik L. Herrmann & C«. ?
Berlin, NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos inkreuzsaitiger
Eisenkohstrukfcion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Hausverwaltung
übernimmt Oberamtm. Schubring
172) Gammstraste 17.

Gutes, trockenes, kleingemachtes

Breaastlz
3 Rm. 15 Mk. frei Hof Bromberg

giebt ab (115

DamMnelbemWe
fbnaisptten

bet Ry n a r z ew o.

.WWW

OstseebadStelpiillisde

Die

Gewimtliften
der

lortcttb. Pserbc-Lotterie
liegen zur Einsicht ans imb sind

auch käuflich zn haben bei

LJarchow, fgilöeliiüt. £0
Geschäftsstelle d. Zeitung.

15 M
nur 1 Mk.

darnnterSonaten,Ouvcrturen,
Lieder rc. rc.

bei

C. lunga, VMMr. 75.

Motoren
Locomobilen
Locomotiven

Bootsmotoren
iür

Spiritus,
M\iBenzol, Petrol etc.

über 270 Medaillen, worunter 19 Staatspreise.

Zweigniederlassung
Breslau V.. Gartenstrasse Nr. 3.

; Kraft. Wellen ¬
schlag, stein-

■ freier Bade ¬
strand,höchst angenehm kräftigendeSeeluft. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Laubwaldungen. Dampferverbindnng
mit Stettin, Königsberg u. A. Stolpmnnde ist Eisenbahn ¬
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u.s. w.

Badekapelle, Reunions. Konzerte, Eorsofahrten u. s. w.

Mittagstisch von 1 Mark an ohne Weinzwang. Pension^
3,5“ bis 5,00 Mark Die Badedirektion.

WrFlößkttiii.Hglzbetrtth.
Zwei gut erhaltene

— je über 60 Meter lang,
2 Zentner schwer —

sind zu verkaufen (281
Wilhelmstr. 7 f beim Portier.

iuljitetatipii
Verhärtungen, eingewachscne
Nägel pp. entferne ich gründ ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch tun vielen

Aerzten anerkannt.,drrrchaitsharm ¬
losen Methode.-Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, 3lltc Wärest.

Th. Twitchett
Hofstraß« Nr. ä. (200

Special-Geschäft für Handschuhe.

Pfeiffer & Diller’s <» Dose»

(°marke )
empfehlen «ei>r. Nuftel.

MD mitbin brr iltftaiit
1 $i|hh«| S:
200 A. a. b.. Geschäftsst. b. Ztg.

Portenr-WohMiig “AK
zn miethen gesucht, etwas Garten
erwünscht. Off. mit Preisang. u

0. Z. 92 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

1 großer geben
sofort zu vermiethen. (2111

Na,ujack, Rinkauerstr. 32a.

$e|eMig,43i«itri.3n6v
vom i.Oktober znderm. Posener-
ftraßettZdi, 1 Tr., am Wollmarkt.

pebrilUillÄ
neu umgeb., zu Denn. Friedländer.

Gr. Brrgstreffr 11112,
pari., Wohn. in. cleftr. Beleucht., er.

4 3im„ Küche, Bader., Spttsek.,
Mädchenk. it sst.Znb. P.l.Okt. er.

2. Stck., Wohn. a.3Z.,Küche.Eorrd.
n. Nebengel. p. 1. Juli od. später.

Helle, loljt Merriininc
u. 1 Speicheretage p. bald od. spät.

Hjotnttlr. fefcSStSSe
Leute p. 1. Juli zu Perm. (2283

Anfrag. Tbornerstr. 43. 44, Eomt.

Gänzlicher

Äiisfiitsif!
Wegen Aufgabe des

Leinen-, Wilsche- n. Bett-
sebern-Geschiists

offerire zu sehr billigen Preisen:
Tischgcdeckc, Kaffeegedecke

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlafdecken,

Damen-, Herren- u.

Kindertväsche.
itnterfleiber U

Bettsekr«il.HRlik!i,
Badeanzüge, Bademäntel,

Frottirhandtücher,Badelakcu
A.Czwlkllnskl,

Brttckenstraste Nr. 9.

Emmtl. Wilsche

4) Zimmer, Küche u. Zub. *

/ vom 1. Oktober z. verm. | X
Schisferstraße f G*

in grrffu 8i|ttitltr
nebst Kompioir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

I u Gelegenheits-

Geschenken

u. Luxus - Artikeln
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Provinziallandtag.
P. Posen, 15, Juni.

“ Die zum 35. Provinziallandtage einberufenen
Wgeordneten wohnten heut früh 10 Uhr dem
Gottesdienste in der evangelischen Kirche- St. Pauli
oder in der katholischen Pfarrkirche ad St. Mariam
Magdalenam bei und versammelten sich sodann um

12 Uhr mittags im großen Saale des festlich ge ¬
schmückten Provinzialständehauses.

Der Landtagskommissarius, Oberpräsident von

Bitter, wurde durch eine Deputation der versammel ¬
ten Provinzialstände in der:. Sitzungssaal geleitet
und richtete an die Versammlung folgende An ¬
sprache:

Hochgeehrte Herren! Als Sie vor Jahresfrist
zu einer außerordentlichenTagung Zusammenberufen
wurden, stand die Provinz einer Nothlage gegen ¬
über, welche infolge zweier Mißjahre über weite
Theile ihres Gebietes hereingebrochen war. Es galt,
schnelle und wirksame Hülfe zu schaffen, um die hart
bedrängte Landwirthschaft aus dieser Nothlage zu
befreien und insbesondere den kleineren und mitt ¬
leren Grundbesitz, welcher der Hülfe am.meisten be ¬
dürftig war, in seinem Besitz- undNahrungszustande
zu erhalten. Dieses Ziel ist erreicht worden. Die
Bewilligungen, welche Sie ausgesprochen, haben es

im Verein mit der reichlich bemessenen Staatsbei ¬
hülfe ermöglicht, daß der Betrieb der ländlichen
Wirthschaften überall in ordnungsmäßiger Weise
hat weitergeführt werden können, und daß damit
von unserer heimischen Landwirthschaft schwere und
nachhaltige Schädigungen abgewendet worden sind.
Mögen die Hoffnungen, zu welchen der Stand der

Feldfrüchte in diesem Jahre berechtigt, voll in Er ¬
füllung gehen, und damit die Provinz, deren wirth-
schaftliches Gedeihen mit der Landwirthschaft un ¬

trennbar verbunden ist, einer neuen Periode wirth-
schaftlichen Aufschwunges entgegengeführt werden.

Die Verhandlungen der gegenwärtigen Tag ¬
ung werden sich in der Hauptsache mit der Verwal ¬
tung der provinziellen Angelegenheiten zu beschäf ¬
tigen haben. Der seit Jahren immer lebhafter ge ¬
äußerte Wunsch nach einer Erhöhung der staatlichen
Dotationsrente hat inzwischen seine Verwirklichung
gefunden und es kann nur mit besonderer Genug ¬
thuung begrüßt werden, daß die Provinz Posen,
welche infolge der geringen Ausdehnung ihres da ¬
maligen Chausseenetzes bei der ursprünglichen Do-

tirung der Provinzialverbände einen verhältniß-
mäßig geringen Antheil empfangen hatte, bei der

jetzt erfolgten Erhöhung der Dotation wesentlich
besser gestellt worden ist. Die Wirkungen des
neuen Gesetzes treten bereits in dem Ihnen vorge ¬
legten Voranschläge für den Provinzialhaushalt
in die Erscheinung. Sie werden sich, da im laufen ¬
den Jahre nur die Hälfte der Dotationserhöhung
zur Vereinnahmung gelangt, in der Zukunft ver ¬

stärken und ungeachtet der gesteigerten Ausgaben
nicht nur eine Verringerung der provinziellen
Lasten zulassen, sondern auch neben der dringend
gebotenen Abminderung der Landarmen und der

örtlichen Armenlasten eine vermehrte Fürsorge für
den Bau von Kunststraßen und befestigten Wegen
gestatten, welcher infolge der Beschränktheit der zur

Verfügung stehenden Mittel nicht überall mit den
durch den Verkehr gesteigerten Anforderungen
gleichen Schritt gehalten hat. Der Beschlußfassung
des nächsten Landtages bleibt es vorbehalten, die

Grundsätze festzustellen, nach welchen die Ver-
theilung des für die Kreise und Gemeinden be ¬

stimmten Antheils an den neu überwiesenen Renten

stattzufinden hat, wobei zugleich die wiederholt an ¬

geregte Frage zu entscheiden sein wird, ob und in
welcher Weise die bestehende Organisation des

Chausseebauwesens im Sinne einer Dezentralisir-
ung umzugestalten ist. Von der Stadt Posen ist
an die Probinzialvertretung die Bitte gerichtet wor ¬

den, ihr zu den Kosten eines zur Abwendung der

Hochwassergefahren der Warthe aufgestellten Pro ¬
jektes eine Beihülfe zu gewähren. Die Angelegen ¬
heit hat Sie bereits in früheren Jahren in anderer
Form beschäftigt. Ich gebe mich der Hoffnung hin,
daß Sie sich der Vorlage auch in ihrer veränderten
Gestalt freundlich gegenüber stellen und der Stadt
Posen die erbetene Hülfe 'nicht versagen werden,
damit endlich die tiefer liegenden Theile der Stadt
von der ihnen fortgesetzt drohenden Ueberschwem-
mungsgefahr dauernd befreit werden. In der

letzten Sitzung des Landtages ist öie Einführung
einer Versicherung der an Milzbrand gefallenen
Thiere beschlossen worden. Zur Durchführung die ¬

ses Beschlusses wird Ihnen ein Regulativ vorge ¬
legt werden, bei dessen Aufstellung die in anderen

Provinzen mit der Milzbrandversicherung gemach ¬
ten Erfahrungen verwerthet worden nsind.

Die Bauten der neuen Kaiser Wilhelm-Biblio ¬
thek und des Provinzialmuseums gehen ihrer Voll ¬

endung entgegen und werden binnen kurzem ihrer
Bestimmung übergeben werden können. Die Er ¬
öffnung der beiden großen Institute, für deren Zu ¬
standekommen und Ausgestaltung sich weite Kreise
des deutschen Reiches auf das Lebhafteste interessirt
haben, stellt einen Merkstein in der geistigen und
kulturellen Entwickelung unserer Provinz dar und
wird dazu beitragen, daß auch auf diesen Gebieten
die Provinz Posen mit anderen Theilen der Mon ¬
archie in Wettbewerb treten kann.

So treten Sie an Ihre Arbeiten, welchen ich
von Herzen besten Erfolg wünsche, mit der Ueber ¬

zeugung heran, daß alle Theile der provinziellen
Verwaltung in erfreulichem Fortschreiten begriffen
sind. Ihre diesmaligen Berathungen finden statt
in Erwartung der festlichen Tage, welchen die Pro ¬
vinz im Herbste dieses Jahres entgegengeht. Seine
Majestät der Kaiser und König werden .aus Anlaß
der diesjährigen Kaisermanöver in Gemeinschaft
mit Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin Aller ¬

höchst Ihr Hoflager in der Provinzial-Hauptstadt
aufschlagen.

Mit erfurchtsvollem Dank empfinden Stadt
und Provinz die hohe Auszeichnung, welche ihnen
hierdurch zutheil wird, und rüsten sich, Ihren Ma ¬
jestäten einen würdigen Empfang zu bereiten.

Indem ich Ihnen, Herr Landtagsmarschall
das Allerhöchste Propositionsdekret vom 10. Juni
d. I. überreiche, erkläre ich kraft des mir zutheil ge ¬

wordenen AllerhöchstenBefehls hiermit den 35. Pro ¬
vinziallandtag der Provinz Posen für eröffnet.

Sodann übergab der Landtagskommissar dem
Landtagsmarschall Freiherrn von Wilamowitz-
Möllendorff das königliche Propositionsdekret vom
10. Juni d. I.

Der Landtagsmarschall erwiderte hierauf fol ¬
gendes :

Hochgeehrter Herr Landtagskommissar! Eure
Exzellenz haben der beiden Mißjahre gedacht, von

welchen unsere Landwirthschaft betroffen worden ist,
und der thatkräftigen Hülfe, welche die königliche
Staatsregierung schnell- hat eintreten lassen. Sie,
meine Herren Hitstände, haben sich auf dem vorigen
Landtage den zur Erhaltung der mittleren und klei ¬
nen Landwirthe getroffenen Maßregeln durch Be ¬
willigung »namhafter Summen angeschlossen und
wenn diese Aktion in der That einen wohlthätigen
Erfolg hatte, so ist das nicht zum wenigsten der auf ¬
opfernden und sachkundigen Thätigkeit zu danken,
mit welcher sich alle berufenen Organe, namentlich
die königlichen Landräthe, der überaus schwierigen
Aufgabe der Vertheilung der bewilligten Mittel in
dankenswerthester Weise gewidmet haben. Aller ¬
dings werden die schwersten Anforderungen nach wie
vor an die Landwirthe selbst gestellt, denn weder
können die Folgen der wiederholten Mißernten durch
eine, wenn auch, wie wir mit Eurer Exzellenz
hoffen, gute Ernte überwunden werden; noch ist für
die allernächsteil Jahre eine Besserung der all ¬
gemeinen landwirthschaftlichen Nothlage abzu ¬
sehen, welche auf unserer wesentlich landwirthschaft ¬
lichen Provinz besonders schwer lastet und welche
durch die erst in den Anfängen begriffene Krisis
der Spiritus- und Zuckerindustrie bedenklich ver ¬

schärft wird.
Um so dankbarer empfinden wir die Hülfe,

welche unserer kapitalarmen und mit - Kommunal ¬
abgaben schwer belasteten Bevölkerung durch das
neue Dotationsgesetz gebracht wird, an dessen für
uns günstigen Gestaltung auch unser Landeshaupt ¬
mann mitzuwirken berufen war. Nach einer Be ¬
stimmung dieses Gesetzes wird erst der nächste Land ¬
tag die wichtigen Entschlüsse zu fassen haben, welche
durch dasselbe bedingt werden und auf welche auch
Euere Exzellenz hingewiesen haben, während der
vorgelegte Etatsentwurf für das laufende Jahr nur

eine Verminderung der Provinzialabgaben als er ¬

freuliches Ergebniß vorschlägt. Daß auch in Zu ¬
kunft und auch bei dieser Angelegenheit die ge ¬
wissenhafteste Sparsamkeit und Rücksichtnahme auf
die Lage der Steuerzahler uns leiten wird, kann
ich nach meiner langen Erfahrung in diesem Saale
Wohl mit Sicherheit vorhersagen.

Allen dem Landtage zugegangenen, namentlich
den von Euerer Exzellenz hervorgehobenen Vor ¬
lagen, kann ich eine streng sachgemäße Prüfung zu ¬
sichern; ganz besonders aber wird die hohe Bedeut ¬
ung der Eröffnung des Provinzialmuseums und
der Kaiser Wilhelm-Bibliothek von der Provinzial-
Vertretung dankbar anerkannt werden. Diese der

Kunst und Wissenschaft gewidmeten Institute zu he ¬
gen und zu pflegen ist eine schöne und vielver ¬
sprechende Aufgabe, welche seiner Zeit von den Pro ¬
vinzialständen freudig und einmüthig übernommen
worden ist und an welche wir bei der bevorstehenden
Etatsberathung zum ersten male in der Praxis
herantreten. Auch für diese Beweise landesväter ¬
licher Fürsorge Seiner Majestät dem Kaiser und
Könige unsern ehrfurchtsvollen Dank aussprechen
zu können erhoffen wir von dem im Herbst dieses
Jahres der Stadt Posen zugedachten Besuche der

Kaiserlichen Majestäten, einem Besuche, welcher die
in unserm Lande tief eingewurzelte monarchische
Gesinnung von neuem beleben wird. Diese Ge ¬
sinnung hat ganz besonders hier bei uns Seiner
Majestät allergetreuesten Ständen, jederzeit den
begeistertsten Ausdruck gefunden und soll ihn auch
jetzt bei Beginn unserer Berathungen finden, indem
wir einmüthig rufen: Seine Majestät der Kaiser,
unser König und Herr lebe hoch, hoch, hoch!

Die Versammlung stimmte in das Hoch ein.
Die erste Plenarsitzung findet Montag, den

16. d. Mts., um 9 Uhr vormittags, statt.

Aus Stadt und Land.
Brombexg, 16. Juni.

* Bromberger Gcwerbeausftellung. Die

Preisvertheilung findet, wie nun endgil-
tig bestimmt ist, am Mittwoch, den 18. Juni, nach ¬
mittags 5 Uhr, im Ausstellungspark statt. Hieran
schließt sich ein von den Ausstellern veranstaltetes
gemeinsames Essen.

* Zurückziehung von Postanweisungen durch
den Absender. Die „Deutsche Verkehrsztg.“ be ¬
richtet: Der Absender einer Postanweisung hatte
diese am Tage nach der Einlieferung zurückge ¬
fordert. Die Postanweisung war inzwischen an

den Bestimmungsort gelangt und dem Empfänger,
welcher seine Postsendungen abholen ließ, ausge ¬
händigt worden. Der Geldbetrag war noch nicht zur
Auszahlung gekommen, da der Empfänger die ein ¬
gegangenen Postanweisungen regelmäßig für einige
Tage anzusammeln pflegte, bevor er die Geldbe ¬
träge erhob. Die Postanstalt am Bestimmungsorte
war nun im Zweifel, ob sie dem Rücksendungsan-
trage eine weitere Folge geben sollte. Nach § 33 I
der P.-O. kann der Absender eine Postsendung zu ¬
rücknehmen, solange sie dem Empfänger noch nicht
ausgehändigt ist. Dieses Rückforderungsrecht hat
der Absender, wie Dambach in seinenErläuterungen
zum Postgesetz Seite 74 ausführt, selbst dann, wenn
die Packetadresse oder der Ablieferungsschein dem
Adressaten bereits ausgehändigt sein sollte. Im vor ¬

liegenden Falle handelt es sich also darum, ob das
Postanweisungsformular zu den „Postsendungen“
im Sinne des § 33 I der P.-O. zu rechnen oder den
Ablieferungsscheinen gleich zu achten sei. Wie wir
erfahren, hat das R. P. A. die erste Frage verneint
und entschieden, daß eine Postanweisung, welche dem
Empfänger ohne den zugehörigen Geldbetrag be-
händigt worden ist, nicht ausgezahlt werden darf,
wenn der Absender vor der Abhebung des Betrags
durch den Empfänger die Rücksendung der Post ¬
anweisung verlangt hat.

a Elysium-Theater. „C oralie u. Ci e.“.
Schwank in drei Akten von Valabregue und Henne-
guin. Das Elysium-Theater ist in dem edlen Wett ¬
streit, den Brombergern den neuesten, tollen Paris-
Berliner Schwank vorzuführen, Sieger geblieben
und hat das übermüthige Werk, dessen Premiere
am Freitag stattfand, gestern wiederholt. Der Er ¬
folg des Stückes war wieder ein unbestrittener.
Stürme ausgelassener Heiterkeit begleiteten die^Auf-
führung und man darf darnach wohl ohne Sorge
prophezeien, daß das Zugstück der Saison gefunden
ist und seine Anziehungskraft selbst der Ausstellung
und anderen Sehenswürdigkeiten gegenüber gewiß
behaupten wird. Viel zu sagen ist über das Stück
kaum: es straft jedenfalls denjenigen Lügen, der
etwa nach „Hotel. Freihafen“, „Dame von Maxim“
und andern Werken dieses leichten Kalibers des
Glaubens gewesen ist, daß die französischenSchwank-
dichter auf einem gewissen Gebiete wirklich nichts
Neues mehr poduzieren könnten. Kritisch einem
solchen, von Uebermuth und tollster Erfindungs ¬
laune erfüllten Stück zu Leibe zu gehen erübrigt sich
von vornherein, ja, man darf sogar bei ruhiger
Nachbetrachtung oft noch die sichere, durch keine
Skrupel beirrte Erfindungsgabe der Verfasser be ¬
staunen, mit der sie, von einem Theil des ersten
Aktes abgesehen, ihre Situation zuspitzen, Motive
und Personen durcheinander wirbeln und so einen
Schwank komponieren, der es mit den tüchtigsten
seines Genres aufnehmen kann. Daß das Stück
eine Reihe von Pikanterien enthält, ist in diesem
Zusammenhang kaum mehr zu erwähnen nöthig.

Den Inhalt wiederzugeben, ist fast unmöglich.
Nur soviel sei gesagt, daß Coralie u. Cie. einen
Pariser Modebazar bedeutet, der zugleich vornehmen
Damen Gelegenheit zu allerlei Erlebnissen und Be ¬
gegnungen in verschwiegenen Winkeln giebt. Ein
Mann glaubt, daß ihn seine Gattin dort betrüge,
die Gattin glaubt dasselbe, jedes eilt zu Coralie
ii. Cie., um den anderen dort zu ertappen- Und
nun beginnt ein tolles Durcheinander von Liebes ¬
paaren in den Räumen der würdigen Madame, das
durch einen raffinirten technischen Trik noch seine
besondere pikante Würze erhält, die plötzliche Um ¬
wandlung eines verschwiegenen Boudoirs in eine
Modewerkstatt, in welcher eifrig gearbeitet wird.
Da der Trik sich öfters wiederholt, so wird die Si ¬
tuation immer toller und übermüthiger, bis zur
Lösung, für welche die Herren Verfasser in weiser
Qekonomie noch ein gut Theil von Spannung sich
vorbehalten haben. Die Darstellung wurde dem
Werke im ganzen völlig gerecht; nur hie und da
wäre zu wünschen gewesen, daß man der leichten
Art des spezifisch französischen Schwankes etwas
mehr gerecht geworden wäre. Durch ein allzu derbes
Unterstreichen im Sinne der momentan drastischen
Wirkung kann man unter Umständen einer bestimm ¬
ten Szene gerade die Dosis Esprit nehmen, deren
sie zur intimen, d. h. nachhaltigen Wirkung bedarf.
Um die Aufführung machten sich neben Frau Oscar,
die ihre Tante Laura wieder mit siegreicher Komik
spielte, die Herren Springer, Oppel und Lindner
und die Damen Steinlechner, Kugler und Wolter
verdient. Herrn Springer hätte man vielleicht noch
etwas mehr, seiner Partnerin etwas weniger Un ¬
gezwungenheit gewünscht. Die kleineren Rollen
waren ausreichend besetzt.

F. Crone a. Br., 13. Juni. (Verutheil -

ter Pferdedieb.) In der letzten Schöffen ¬
sitzung wurde gegen den 18jährigen Arbeiter Au ¬
gust Kalzorowski wegen Diebstahls verhandelt.
Vor kurzem wurde dem Besitzer Schülke in Salno
ein werthvolles Pferd aus dem Stalle gestohlen.
Der Verdacht lenkte sich sofort auf K., der erst kurze
Zeit bei Sch. bedienstet war und der am andern
Morgen verschwunden war. Da K. das Pferd nicht
veräußern konnte, so ließ er es zur Zeit in Bach ¬
witz laufen, wo es dann aufgefangen wurde. Der
ungetreue Knecht wurde zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

a. Mogilno, 12. Juni. (Oberpräsident
von Bitter) stattete, wie schon kurz mitgetheilt,
am Dienstag Mogilno einen Besuch ab. Die Stra ¬
ßen waren zu diesem Zweck mit Laub und Blumen
geschmückt, und die Häuser hatten geflaggt. Die
Vereine und Schüler waren auf dem Marktplatz ver ¬

sammelt. Der Oberpräsident kam mit dem Land ¬
rath Dr. Conze zu Wagen vom Ansiedelungsgut
Orchowo nach 2 Uhr hier auf dem Marktplatz an,
die Musik spiüte und Bürgermeister Föhse hielt eine
Ansprache. Der deutsche Männergesangverein trug
das Lied „Gott grüße Dich“ vor. Nachdem die
Mitglieder des Magistrats und der Stadtverord- <

netenversammlung vorgestellt worden waren, be ¬
grüßte der Oberpräsident die Vereine und Schulen,
dankte dann für den herzlichen Empfang und brachte
ein Hoch auf den Kaiser aus. Den Schluß des Be ¬

suchs bildete eine Fahrt nach dem Kreisständehause.

Bunte Chronik.
— Die Heimat der deutschen Uhr.

Daß Kuckucks-, Wachtel-, Musikuhren u. dergl. ihre
Heimstätte im Schwarzwald hatten, ist vielleicht
Allgemein bekannt, weniger aber, daß die gesammte
deutsche Uhrenfabrikatton im Schwarzwald ihren
Hauptsitz hat. Die „Deutsche Export - Revue“
bringt über dieses Thema einen längeren illustrirten
Aufsatz, dem wir folgendes entnehmen; Nach
Karl Schirek verdankt die Schwarzwälder Uhren ¬
industrie ihre Entstehung einer im Jahre 1685 ge ¬
gebenen Anregung des Abtes Paul von St. Peter;
ein wandernder Händler mit Glas hatte eine
hölzerne Wanduhr mit nach Hause gebracht, die
man mehrererseits nachzuahmen versuchte, und von

dieser Zeit an wird im Schwarzwald die Uhrmacher ¬
kunst als Hausindustrie betrieben. Mit der Ein ¬
führung der Maschine wurde jedoch die Hausin ¬
dustrie mehr und mehr zurückgedrängt, so daß sie
heute neben der Fabrikindustrie nur eine sehr be ¬
scheidene Rolle spielt. Der Hauptübergang vom

Kleinbetrieb zum Großbetrieb vollzog sich in den
siebziger Jahren, als die Gebrüder Junghans in
Schramberg die Massenfabrikation nach amerikani ¬
schem Muster einführten und damit die ersten so ¬
genannten Amerikaneruhren auf den Markt brach ¬

ten. Die Gesammtproduktton der Schwarzwälder
Uhrenindustrie beträgt heute ca. 8 Millionen Stück
Großuhren verschiedenster Art im Gesammtwerth
von ca. 30 Millionen Mark. Insbesondere sind
es vier große Firmen, deren Produktton allein schon
mehr als die Hälfte der Gesammtproduktton des
Schwarzwaldes beträgt. Die bedeutendste Firma,
die „Vereinigten Uhrenfabriken von Gebr. Jung ¬
hans und Thomas Haller“ ist eine Aktiengesell ¬
schaft, die im ganzen etwa 2500 Arbeiter beschäftigt.
Die tägliche Produktton dieser Firma beträgt an ¬

nähernd 8000 Sttick Uhren fix und fertig, zum
Versandt bereit. Sodann kommt die Hamburg.
Amerikanische Uhrenfabrik in Schramberg mit
einer Tagesproduktion von 3—4000 Stück Uhren,
und Friedrich Mauthe in Schwenningen mit eben ¬
falls ca. 4000 Stück; ferner Schlenker u. Kienzle
in Schwenningen mit etwa 1500 bis 2000 Stück.
Bis vor etwa 30 Jahren hat die Uhrenfabrikation
im Württembergischen Theil des Schwarzwaldes
im Vergleich zu ihrer badischen Schwesterindustrie
nur eine sehr bescheidene Rolle gespielt. Man

! schätzte die jährliche Produktton der gesammten
Schwarzwälder Uhrenindustrie 1862 auf 1 Million
Stück, 10 Jahre später auf 1,8 Millionen im Werth
von 10 Millionen Gulden; davon soll damals auf
Württemberg nur etwa der zehnte Theil gekommen
sein. Jetzt werden im Württembergischen Schwarz ¬
wald jährlich 4% bis 5 Millionen Stück Uhren im
Werthe von 15 bis 16 Millionen Mark fabrizirt,
d. h. der Stückzahl nach, wie bereits gesagt, mehr
als im badischen Schwarzwald, dem Werthe nach
ebenso viel. Dieser Aufschwung des württembergi-
scheu Schwarzwaldes rührt wohl in der Hauptsache
daher, daß in ihm zuerst die Fabrikation nach
amerikanischem System und damit die Fabrikation
in großem Sttl aufgenommen wurde.

— S ch l o ß S i b y l l e n o r t, in dem der
König von Sachsen schwerkrank darniederliegt, ist,
wie wir der „Berl. Morgenztg.“ entnehmen, in
seiner äußeren Fassade eine Nachbildung des

Schlosses zu Windsor. Es enthält eine ganze An ¬
zahl von Prachtgemächern, von denen das soge ¬
nannte Spiegelzimmer besonders bewundert zu
werden pflegt, ein kleines Theater, eine Gemälde ¬
sammlung u. a. nt. Sibyllenort ist nach dem Tode
des letzten Herzogs von Braunschweig in den Besitz
des Königs von Sachsen übergegangen, zugleich mit
einigen anderen braunschweigischen Gütern in
Schlesien, während der andere Theil dieser Besitzun-
gen, darunter die Schlösser zu Bernstadt und Oels,
als ein Fideikommiß. dem jeweiligen Kronprinzen
von Preußen zugefallen ist. Der letzte Herzog von

Braunschweig, der „schwarze Herzog“ war ein le ¬
benslustiger Herr. Zu seiner Zeit, noch in den 70er

Jahren, ging es hoch her in Sibyllenort, manch
rauschende Festlichkeit wurde dort gefeiert, in dem
schmucken kleinen Theater wurdenGalavorstellungen
veranstaltet, zu denen die Mitglieder des Lobe-
Theaters und des Ballets aus Braunschweig heran ¬
gezogen wurden. Der Herzog sah von der Loge des
ersten Ranges den Aufführungen zu, umgeben von
einem Kranze schöner Damen. Das Parguet füllten
die Beamten und die Gutsbesitzer der Umgegend,
mit denen den Herzog viele freundschaflliche Bande
verknüpft haben sollen. Die Bildergallerie des
Schlosses ist seitdem von einer Reihe von Gemälden
gesäubert worden, nicht gerade von den werth-
vollsten, aber von den pikantesten, für die derHerzog
eine besondere Vorliebe hatte. Mit seinem Tode
ist ein stillerer, ernsterer Ton eingezogen. Seitdem
ist der König von Sachsen wohl in jedem Jahre
mehrmals zu längerem Aufenthalt in Sibyllenort
eingezogen- Man begegnete ihm häufig, wie er im
einfachen schwarzen Anzug auf den engen Wald-
wegen dahin fuhr, oder in grüner Jägerjoppe dem
geliebten Waidsport nachging.

— Wegen Hochstapeleien wurde vor

einigen Tagen in Hildesheim der Chemiker Dr. phil.
Ernst v. Wedelstädt, bisher Assistent an der dorttgen
landwirthschaftlichen Versuchsstation, verhaftet,
Hinterher ist er nun als Falschmünzer entlarvt
worden. Sein Diener hatte bei der Polizei ange ¬

geben, sein Herr schließe sich oft stundenlang in der
Badestube ein und betteibe dort geheimnißvolle Ar-
beiten. Auch hatte der Diener in einer Schublade
eine Zigarrenkiste voll eigenartiger Bleiblättchen
von der Größe eines 10 Markstückes gefunden. Dazu
kam, daß der gelehrte Doktor auf der Domschänke
kürzlich ein Falschstück auszugeben versucht hatte.
Darauf hin nahm die Polizei eingehende Haus ¬
suchungen bei ihm vor, die das Vorhandensein einer
aufs beste eingerichteten Falschmünzerwerkstatt er ¬

gaben, in welcher anscheinend sogar mit elektrischer
Kraft gearbeitet wurde. Ferner ist Metalls in
Formen, Abdrücke von Goldstücken mit dem Münz ¬
zeichen H, benutztes Chlorgold, Stempel und der ¬

gleichen vorgefunden worden, außerdem viele
Säuren, sehr gefährliche Spengstoffe, darunter
Nitroglycerin. Etwa seit April dürfte v. W. die
Vergoldung mittelst Elektrizität betrieben haben,
da er seitdem elektrischen Strom verwendet hat. Die
weitgehenden Geldverbindlichkeiten hat der Vater
des Falschmünzers, der dieser Tage in Hildesheim
weilte, fast sämmtlich beglichen.

— Pennälerverbindungen sind in
Breslau entdeckt worden, im Ganzen 6.

,

Es
befinden sich unter ihnen einige, die schon jahr ¬
zehntelang bestehen. Die umfangreichste ist die
„Germania“, die 90 Mitglieder zählt. Die andern
nennen sich „Rhenania“, „Saxonia“,„Guestphalia“,
„Silesia“ und „Cheruskia.“ Letztere besteht größ-
tentheils aus Terttanern. Die Verbindungen un ¬

terhielten eigene Vereinslokale, hatten Fahnen.
Mützen und Bierzipfel. Die „Germania“ feierte
Sonntag vor acht Tagen ihr letztes Stiftungsfest
mit Damen (!), das 300 Mark Kosten (!) verur ¬

sacht har.
Radlancr’s Antiseptische MTnndperlen,

(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentol.
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge ¬
schützt. Zur rationellen Desinfection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn-u.
Gurgelwassers. Unentbehrl. f. Kind er. Blechdose— IM,
Krönen-ApotheKe, Berlin W., Friedrichstr.160.



?Ä> Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

15. Sitzung vom 14. Juni, 1 Uhr.
Am Regierungstisch: Freiherr von Rheinba ¬

ben, Freiherr von Hammerstein, Studt, Schön ¬
stedt u. a.

Vizepräsident Freiherr von Manteusfel eröff ¬
net die Sitzung.

Den ersten Punkt der Tagesordnung bildet
die Berathung des vom Abgeordnetenhause unver ¬
ändert angenommenen Gesetzentwurfs, betreffend
Maßnahmen zur Stärkung des Deutschthums in
den Provinzen Westpreußen und Pqsen.

Die Kommission beantragt durch ihren Be ¬
richterstatter, Oberbürgermeister Delbrück-Danzig,
unveränderte Annahme des Gesetzentwurfs.

Herr von Stein bringt seinen von der Kom ¬
mission abgelehnten Antrag wieder ein, die nach
Artikel 2 zur Beschaffung von Domänen oder Forst-
grundstücken in Westpreußen und Posen zu verwen ¬

denden 100 Millionen auch den ostpreußischen Krei ¬
sen Neidenburg, Osterode, Ortelsburg und Lyck zu
gute kommen zu lassen.

Graf von der Osten stellt den ebenfalls schon
in der Kommission abgelehnten Zusatzantrag noch ¬
mals: auch die pommerschen Kreise Lauenburg
und Bütow mit zu berücksichtigen.

In der allgemeinen Besprechung erhält zu ¬
erst das Wort

Graf Kwilecki: Der Ministerpräsident brachte
neulich die schon bekannte Thatsache vor, daß der

angestrebte polnische Einheitsstaat das deutsche
Volksthum im Osten gefährde; das beruht aber
auf Irrthum. Es würde schwer sein, einen Deut ¬

schen zu finden, der sich bei uns gefährdet fühlt; ich
habe noch keinen Menschen gefunden, der dies be ¬
stätigt hätte. Ich fragte u. a. auch einen jetzt im
Ministerium, früher im Osten angestellten Herrn,
ob er sich gefährdet gefühlt hätte — er verneinte;
auf die weitere Frage, ob er gefährdete Deutsche
kenne, lächelte er verschmitzt. (Heiterkeit.) Graf
Bülow sagte neulich, hier im Parlament seien wir

Polen loyal, draußen aber würden wir geschoben,
um dann wieder andere zu schieben. Aber toir

schieben keine anderen, geschoben werden wir aller ¬

dings/ aber nicht von den Polen! Die letzten
Worte des Reichskanzlers gingen dahin, wir in

.Preußen seien alle Deutsche. Dagegen muß ich
Protestiren, wir können unsere polnische Nationali ¬
tät nicht ablegen wie einen Ueberrock. Freilich,
einen Staat bilden wir nicht mehr, und wo sollten
wir Anschluß suchen, um wieder einen Staat zu
bilden? Etwa nach Osten? Da kämen wir vom

Regen in die Traufe. (Heiterkeit.) Man sagte,
den Wohlstand der Polen zeigten die vielen gesam ¬
melten und in Banken angelegten Gelder; diese
Behauptung des heute zu meinem Bedauern hier
nicht anwesenden Bürgermeisters Witting ist irrig.
Ebenso wenig, wie Graf von Bülow sagte Herr von

Hoensbroech etwas Neues; er erwarb sich allerdings
den Dank des Ministerpräsidenten. D)ie vom Gra ¬

sen Hoensbroech gegen die polnischen Geistlichen
ausgesprochene Insinuation muß ich energisch zu ¬

rückweisen. Man wirft uns auch vor, daß wir uns

gesellschaftlich gegen die Deutschen abschließen. Aber
die Herren, die für den gesellschaftlichen Verkehr
in betracht kommen könnten, sprechen nicht polmsch;
wollen sie gesellschaftlichen Verkehr, so wäre es

nicht mehr als artig, daß sie sich der bei uns gepfleg ¬
ten polnischen Sprache bedienen. Dre drei be ¬

klagte Abwanderung nach den Städten wird gerade
durch das Auskaufen der Güter gefördert. Der

Versuch, die Polen dadurch zu germanisiren, daß
man sie als Soldaten nach dem Westen schickt, wrrd

sich auch nicht bewähren. Auch früher waren dm

Soldaten aus dem polnischen Osten vorzuglrch;
wurden sie doch überall, wo es besonders gesährlrch
war, zuerst ins Feuer geschickt. Ich kenne nur

Moderne Freibeuter. SSS
Roman von Reinhold Ortmann.

(25. Fortsetzung.)

„Es ist nicht hübsch von Dir, Hertha, mir einen
solchen Vorwurf zu machen. Ich habe wahrhaft
nichts Sträfliches gethan. Herr Meinardi durfte
für verschiedene Unarten, deren ich mrch früher
schuldig gemacht, eine Genugthuung von mir ver ¬

langen, und ich habe gern die Gelegenheit wahr ¬
genommen, sie ihm zu geben.“

In diesem Augenblick hielt der Wagen vor

Richard Sieveking's Hause. Leichtfüßig sprang das

junge Mädchen aus dem Wagen.
„Ich mache das kleine Stück, das mir noch

bleibt, lieber zu Fuß,“ erklärte sie, „in dem engen
dumpfigen Wagen kommt man sich ja vor, wie tn

einem Gefängniß.“ c , ri

Sie nickte der Schwester lächelnd zu und erlte
davon. Hertha aber suchte ihr Zimmer auf und

ließ sich, ohne erst Hut und Jacket abzulegen, tote

zum Tode ermattet in einen der Zierlichen Sessel
sinken. Was ihr da widerfahren war, hatte sie voll ¬

ständig aus der Fassung gebracht, als irgend em

Ereigniß in ihrem bisherigen Leben. Sie hatte mit
dem Feuer gespielt, tändelnd fast gedankenlos und
vollkommen sicher in der Gewißheit, daß im Augen ¬
blick der Gefahr ein Hauch ihres Mundes hinreichen
würde, es zu löschen.

Nun aber waren die Flammen plötzlich lichter ¬
loh emporgeschlagen und hatten sie in ihren glut-
rothen sengenden Mantel eingehüllt, daß sie im Ge ¬
fühl ihrer wehrlosen Ohnmacht nahe daran gewesen
war, die Sinne zu verlieren. Bruno Meinardi hatte
es gewagt, ihr mit unverhüllten, leidenschaftlich
heißen Worten von seiner Liebe zu reden. Fassungs ¬
los, halb betäubt, hatte sie den wilden Strom seiner
feurigen Beredsamkeit über sich dahinbrausen lassen,
und erst als er es gewagt hatte, seinen Arm um sie
zu legen, als sie seine brennenden Lippen auf ihrem
Munde gefühlt hatte, war ihre Kraft zurückgekehrt,
ihn abzuwehren und sich zu retten. Sie war bis an

den rothen Vorhang geflüchtet und hatte nach ihrer
Schwester gerufen. Es war nachher kein Wort mehr
zwischen ibr und dem Manne gewechselt worden, sie
hatte ihm kein Recht gegeben, sich seines kurzen
Sieges zu erfreuen, sie hatte nichts verschuldet,
nichts! — und doch lastete es jetzt aus ihr wie das
Bewußtsein einer schweren Verfehlung.

Sie hatte seine Liebkosungen nicht geduldet:
aber sie hatte ihn auch nicht dafür gestraft, wie er

es verdiente. Sie hatte ihm nicht die ganze Fülle
ihres Zornes und ihrer Verachtung ins Gesicht ge ¬
schleudert, sondern sie hatte sich scheinbar ruhig von

ihm getrennt, wie wenn gar nichts Besonderes

einen Fall, in dem ein Deutscher durch das Polen ¬
thum geschädigt worden ist. Es war dies ein Arzt,
der — zuerst' auf einem Schiffe beschäftigt —

durch den Ostmarkenverein nach der Provinz Posen
gesandt wurde, aber keine Praxis fand, da ein
älterer, polnischer, sehr tüchtiger Arzt von allen,
gleichgiltig, ob Deutsche oder Polen, bevorzugt
wurde. Er kam dann per pedes apostolorum zu
mir, klagte mir sein Leid, und ich gab ihm 20 Mk.
(große Heiterkeit und Bravo!). Ich weist Fälle
von Versetzungen von Beamten nach dem Westen,
die aber nur angeblich im Dienstinteresse erfolgt
seien, thatsächlich infolge von Eifersüchteleien der
Damen. (Heiterkeit.) Redner, der wegen, seiner
leisen Stimme nur schwer verständlich ist, wird am

Schluß gänzlich unverständlich.
Finanzminister Freiherr von Rheinbaben: Ich

hatte eigentlich die Absicht, dem Vorredner für seine
maßvollen Ausführungen zu danken, ich bin aber
nicht dazu in der Läge angesichts seiner Aeußerung,
daß von der preußischen Militärverwaltung die

Polen in erster Linie ins Feuer geschickt seien. Gegen
eine derartige Unterstellung muß ich entschiedenen
Einspruch erheben. Aber ich erkenne an, daß die
Polen ihre Schuldigkeit auch im Felde gethan haben.
Aber um so mehr haben die kommandirenderr Offi ¬
ziere ihre Schuldigkeit gethan, und sie würden es
vor Gott und den Menschen nicht verantworten kön ¬
nen, wenn sie die Polen in erster Linie der Gefahr
ausgesetzt hätten. Eine solche Insinuation muß ich
entschieden zurückweisen. Die Gegner der Vorlage
meinen, daß das von dem Reichskanzler vorgebrachte
Zeitungsmaterial nichts beweist, da es einen Artikel
einer Lemberger Zeitung betrifft. Aber ob dieses
Blatt in Lemberg erschienen ist, ist ganz gleichgiltig.
Man könnte das, was dort gestanden hat,

,
durch

Dutzende von Zeitungsausschnitten beweisen, die hier ¬
in Preußen erscheinen. Was die Polenpresse an

Aufreizungen leistet, das kann wirklich nur eine
Nation von der Geduld wie die preußische ertragen.
Jeden Tag wird Hochverrath gepredigt.. So klug
sind die Redakteure allerdings, daß sie einen Wort ¬
laut wählen, um gerade noch am Staatsanwalt vor ¬

beischlüpfen 0 it können. Aber die Tendenz dieser
Artikel spricht Bände. Es ist eine nicht zu bestrei ¬
tende Thatsache, daß das Deutschthum in West ¬
preußen und Posen auf das äußerste gefährdet ist.
Sie können es auf allen Gebieten des kulturellen
und wirthschaftlichen Lebens verfolgen, wie die
Polen sich grundsätzlich von allem Deutschen fern ¬
halten. Es fängt in der Schule, von Kindesbeinen,
an. Die Kinder werden veranlaßt, ihren Lehrern
den Gehorsam zu versagen; eine Ehe mit einer Deut ¬
schen wird als Todsünde bezeichnet, die polnischen
Blätter wettern gegen die Kriegervereine und jeden
Tag fordern sie aus, nicht bei Deutschen zu, kaufen.
Früher, als die nationale polnische Agitation noch
nicht ins Kraut geschossen war, haben sich Polen
und Deutsche brüderlich vertragen. Der Vorredner
sagte, er hätte noch keinen angetroffen, der sich in
Posen gefährdet gefühlt hätte, selbst ein Negierungs ¬
rath von Posen habe ihm dies bestätigt. Ja, soweit
sind wir, Gott sei Dank, noch nicht, aber wenn es

so weiter geht, wird es auch noch dahin kommen;
und um dem vorzubeugen, wollen wir einen Riegel
vorschieben.

Leider habe ich die einzelnen Fälle, die der
Herr Graf angeführt hat, infolge seines leisen Or ¬
gans nicht alle verstehen können, ich möchte ihm
gegenüber aber doch darauf hinweisen, daß von den

polnischen Vereinen ganz systematisch in deutsche
Landestheile Pioniere der polnischen Bewegung
vorgeschickt werden: polnische Apotheker, Rechts ¬
anwälte, Aerzte u. s. w. Niemand wird den Polen
verwehren, Polen zu bleiben, aber was wir verlan-

• gen können, ist, daß sie zwar Polen bleiben, die die
polnische Zunge pflegen, sich aber als Deutsche füh ¬
len. Der Vorredner fragte, wo sich denn die pol ¬
nische Bewegung anschließen solle, ob etwa'an Ruß-

zwischen ihnen geschehen Ware. Wohl sagte sie sich
jetzt, daß sie nur ihrer ahnungslosen, unschuldigen
Schwester wegen diese Selbstbeherrschung geübt,
aber sie hatte doch nicht denMuth, mit einem runden
Ja zu antworten auf die Frage, ob sie ohne die
Rücksicht auf Hilde wesentlich anders gehandelt
haben würde. Sie konnte sichs nicht verhehlen, daß
selbst im Augenblick der ersten angstvollen Ent ¬
rüstung in ihrem Herzen etwas zu seinen Gunsten
gesprochen hatte — vielleicht nur eine Stimme, die
vernehmlich genug gewesen war, um sich Gehör zu
verschaffen. Wenn er jetzt ihrem Benehmen eine
falsche Deutung gab, eineDeutung, die sie noch mehr
beschimpfte, als sein verwegenes Liebesgeständnitz,
durfte sie sich dann wirklich noch freisprechen von

jeder Schuld?
Wohl gab es in einen einfachen und nahelie ¬

genden Weg, allen selbstquälerischen Zweifeln ein
Ende zu machen. Sie brauchte ja nur zu ihrem
Manne zu gehen und alles zu erzählen. Vor acht
Tagen noch hätte sie vielleicht keinen Augenblick ge ¬
zögert, diesen Weg einzuschlagen; jetzt aber dünkte
es sie namenlos schwer, ja fast unmöglich, ihm ein
solches Geständniß zu machen. Jedenfalls konnte
sie es nicht thun, so lange noch die Erregung über
das Vorgefallene in ihren Nerven nachzitterte..
Später, wenn sie ganz ruhig geworden war, und
wenn die Umstände es gestatteten, ja, dann würde
sie es vielleicht über sich gewinnen — vielleicht!

Ein leises Klopfen schreckte sie aus ihrem selbst ¬
quälerischen Grübeln auf. Das Mädchen war es,
das den Kopf zur Thür hineinstreckte, um Hertha
zu berichten, daß Herr Sieveking eben aus dem
Komtoir herauf gekommen sei und nach ihr gefragt
habe. Nichts konnte der jungen Frau ungelegener
kommen, als der Wunsch ihres Mannes, sie gerade
jetzt zu sprechen — ein Wunsch, der an und für sich
ebenso ungewöhnlich war, als die Unterbrechung
seiner Thätigkeit um diese Tagesstunde. Für einen
Augenblick dachte sie ernstlich daran, ihm unter dem
Vorwand ihrer Migräne die Unterredung zu ver ¬

weigern; aber sie schämte sich dann wieder sogleich
dieser Anwandlung der Feigheit und ließ
Richard durch das Mädchen sagen, daß sie in wenig
Minuten erscheinen werde. Sie war ja auch in voll ¬
ständigem Straßenanzuge und sie mußte auch Stirn
und Schläfen erst mit kaltem Wasser netzen, ehe sie
einer Szene entgegenging, die vielleicht neue An ¬
forderungen an die Widerstandskraft ihrer Nerven
stellte. Denn daß ihr Gatte einen besonders triftigen
Grund haben mußte, diese Unterredung zu ver ¬

langen, galt ihr als gewiß. Vielleicht war er end ¬
lich mit sich selber darüber einig geworden, in welche
Form er seine Vorwürfe wegen ihres Verhaltens
auf dem Künstlerfest zu kleiden habe —, vielleicht
auch war ihm irgend ein Gerede zu Ohren gekom-

länd. Nun, so Iklug ist die polnische Bewegung
auch, daß sie sich nicht an Rußland anschließt; aber,
Sie können es ja jeden Tag lesen, daß man darauf
abzielt, die drei Theile von Rußland, Preußen und
Oesterreich wieder zu vereinigen und noch einige
Theile von Pommern und anderen Provinzen
hinzuzunehmen. Die Polen haben eingesehen, daß
sie mit dem bloßen „Kopf-durch-die-Wand-rennen“
nicht weiter kommen, sondern sich dabei den Kopf
erheblich verletzen. Das hat man eingesehen, und
statt der gewaltsamen Erhebung Plant man deshalb
eine Entwickelung, die anscheinend aus sich selbst
entsteht und sich feindselig verhält gegen alles, was

deutsch ist. Kein Mensch verdenkt den Polen die
großen Fortschritte, die sie gemacht haben, aber wohl
verdenken wir ihnen, daß sie diese Fortschritte ma ¬

chen in stetem. Kampf gegen das Deutschthum. Mit
der Tendenz, politisch unzuverlässige Beamte aus
den gemischtsprachigen Landestheilen zu versetzen,
hat die Regierung durchaus Recht. Wir haben
früher diesen Beamten gegenüber nicht in allen
Fällen die genügende Vorsicht beobachtet. Wir
sind verpflichtet, gerade in diese Landestheile ein
besonders taktfestes Personal hinzuschicken. Ge ¬
nügen die Beamten dieser Anforderung nicht, er ¬

weisen sie sich als politisch unzuverlässig, so müssen
sie allerdings versetzt werden.

Wir legen auf die Durchbringung dieser Vor ¬
lage deshalb so besonderes Gewicht, weil wir hier
nicht etwa einen ersten Versuch, machen, der gelingen
kann, oder nicht, weil wir nicht etwas vorschlagen,
was unserem eigenen Kopf entsprungen ist, sondern
weil wir damit die Bahnen wandeln, die seit Jahr ¬
hunderten die deutschen Fürsten und Könige gewan ¬
delt sind. Ich darf nur erinnern, welche immense
geistige und wirthschaftliche Arbeit, welche enorme

Kapitalsaufwendung, Friedrich der Große in die
ehemals polnischen Landestheile getragen hat, und
wie er sich bemüht hat, diese unter polnischer Herr ¬
schaft unglaublich verwahrlosten Landestheile wie ¬
der zu heben. Wir haben aus der Anarchie, die
einer Aeußerung Friedrich des Großen zufolge dort
herrschte, einen Staat blühenden Lebens gemacht.
Wer anders hat den Fortschritt in den polnischen
Landestheilen verursacht, als die polnische Staats ¬
regierung. .Was dort geleistet ist, ist ein Kultur-
stück ersten Ranges. Wir würden des Namens eines
Kulturstaates unwürdig sein, wenn wir die Hände
zurückzögen von dem großen Werk der preußischen
Könige. Ich schließe mit den Worten des großen
Kurfürsten „Am Vaterland nicht verzweifeln, son ¬
dern der Verzweiflmtg den Muth entgegensetzen.“
Diesen Mtlth wollen wir haben. Wir wollen Hand
ans Werk legen und zugleich den Deutschen in jenen
Landestheilen den Muth einflößen, mit uns gemein ¬
sam an die Arbeit zu gehen. (Lebhafter Beifall.)

Dr. von Dziembowski setzt auseinander, daß
man die bei den früheren Gesetzen vorgekommene
Einseitigkeit vermeiden und nicht bloß die Groß ¬
grundbesitzer berücksichtigen müsse. Der neue

Polenfonds sollte noch mehr als die bisherigen
Polenfonds auch zur Wegeverbesserung und zur
Unterstützung von Schule und politischenGemeinden
verwandt werden, denn das ist ein wichtiger Kul ¬
turzweig. Schließlich sollte man die bessere Be ¬
zahlung der im Osten angestellten Beamtet! und
namentlich der Lehrer nicht außer acht lassen.

Kultusminister Studt: Vom Standpunkt der
Unterrichtsverwaltung kartn ich zahlenmäßig be ¬
weisen, daß die Regierung sich der Pflicht bewußt
gewesen ist, die Kulturaufgaben in den gemischt ¬
sprachigen Provinzen mit Aufwendung besonders
großer Mittel zu fördern. Namentlich für das
Volksschulwesen sind den Provinzen Westpreußen
und Posen außerordentliche Mittel zugewendet wor ¬

den. Bei der Berathung des letzten Kultusetats
habe ich hervorgehoben, daß seit mehr als hundert
Jahren die Unterrichtsverwaltung in den beiden

Provinzen Posen und Westpreußen mit größten
Opfern bestrebt gewesen ist, das dort gänzlich ver ¬
rottete Schulwesen allmählich dem Standpunkt der
übrigen preußischen Provinzen gleich zu gestalten.
Wegen der Verwahrlosung des Schulwesens der
beiden Provinzen ist es schwierig gewesen, dort
Besserung zu schaffen. Ein passiver und zumtheil
sogar aktiver Widerstand eines Theiles der Bevölke ¬
rung steht uns hindernd gegenüber. Andererseits
steht der Kinderreichthum eines großen Theiles der
Bewohner dieser Provinzen im umgekehrten Ver ¬
hältnisse zu ihrer Vermögenslage. Hierdurch wachsen
die kulturellen Ausgaben in diesen gemischtsprachigen

1 Provinzen ungeheuer. Es sind, um einige Zahlen
! zu erwähnen, im Jahre 1900 in den Regierungs-
I bezirken Danzig und Marienwerder für die Zwecke
; des Volksschulwesens ö 1/^ Millionen Mark veraus-
! gabt, in den Regierungsbezirken Posen und Brom-
1 Berg 7 y2 Millionen. In den genannten Landes ¬

theilen betragen die Ergebnisse der direkten Ein ¬
kommensteuer 3% und 4Vi Millionen Mark. Es
ist also mehr als das Doppelte dieses Einkommens
allein für die Volksschule aufgewendet worden. Im
Jahre 1901 ist allein aus dem Fonds für sächliche
Ausgaben verwendet worden in den Regierungs ¬
bezirken Posen beinahe 1 Million, in Bromberg an-

; nähernd 600 000, in Danzig 400 000, in Marien ¬
werder 600 000, in Oppeln annähernd 700 000
Mark; wir haben also Zi/> Millionen Mark blos an

sachlichen Ausgaben für das Schulwesen gehabt.
Für das Fortbildungschulwesen sind seit 1866

1 für Posen und Westpreußen 4% Millionen Mark

I verwandt worden. Es unterliegt also keinem Zwei-
! fei, daß ungeheure Mittel von den Provinze^ West-
! Preußen und Posen in Anspruch genommen werden;:
| die Fürsorge der Regierung ist selbst in nichtpreu-
| ßischen Blättern anerkannt worden. Es wird dort
! zugegeben, daß der Kulturzustand und die sittliche
: Höhe der Polen Preußens weit höher ist, als in

anderen Theilen des ehemaligen Königreichs Polen.
! Die Herbeiführung dieses Zustandes ist von den Po-
: len nicht anerkannt, es wird vielmehr im Wege der
I Geschichtsfälschung und der Agitation jede Wohl-
! that der preußischen Regierung in Abrede gestellt,
! es wird im der polnischen Bevölkerung die Meinung

erweckt, als ob gegen die preußischen Polen, im
Gegensatz zu den Polen anderer Staaten, ein
Schreckensregiment aufrecht erhalten und die Be ¬
völkerung mit ungesetzlichen Mitteln niedergehalten
würde. Der Beweis des Gegentheils ist geführt;
ich beklage, daß die polnische Agrtation es sich zur
Aufgabe gestellt hat, die Unzufriedenheit mit solchen
Mitteln aufrecht zu erhalten. Wir fordern keinen
Dank, wir werden uns damit begnügen, daß wir in

| echt preußischer Pflichttreue durch die uns unterge-
i ordneten Organe die Gesittung dieser Landestheile
j nach wie vor fördern, gleichgiltig, ob wir damit ir ¬

gend einen Lohn oder eine Anerkennung ernten.
Welchen Lohn uns die Polen gönnen, folgt aus
einer kürzlich von einem sehr bekannten polnischen
Blatte Westpreußens gebrachten Notiz; es handelte
sich um die mit großen Opfern fortgeführte Re ¬
gulirung der westpreußischen Flüsse, und da schreibt
jenes Blatt: Es wäre zu wünschen, daß die Frem ¬
den dereinst von den westpreußischen Flüssen, ver ¬

schlungen wiirden! Das ist die Quittung auf die
Kulturarbeit der preußischen Regierung in jenen
Landestheilen! Dem Herrn v. Dziembowski be ¬
merke ich, daß weitere Erwägungen im Gange sind,
wie weit den überlasteten Schul- und politischen
GemeindenUnterstützungen gewährt werden können.
Hoffentlich gelingt es, nach Maßgabe der vorhan ¬
denen Mittel auch diese Wünsche zu erfüllen!

von Stein befürwortet seinen oben mitge ¬
theilten Antrag.

Gras Mirbach: Im einzelnen würde ich es
als verfehlt bezeichnen, wenn man nur die Setzhast-
machung kleiner Leute anstreben wollte. Man darf

men, über das er nun Aufklärung von ihr fordern
wollte. Durchaus sicher war es jedenfalls, daß er

sie nicht rufen ließ, um ihr eine angenehme Er ¬
öffnung zu machen.

So zögerte sie trotz ihrer Entschlossenheit lange,
ehe sie in das Wohnzimmer ging. Als sie schon die
Hand auf den Thürdrücker gelegt hatte, hielt sie noch
einmal tief aufathmend inne, als gälte es, alle Kräf ¬
te zusammenzunehmen für einen entscheidenden
Kampf. Dann trat sie ein, erzwungene Gelassen ¬
heit auf dem Gesichte und mit erheuchelter Festigkeit
der Haltung. Richard Sieveking hatte sich nicht ge ¬
setzt, sondern war im Zimmer auf und nieder ge ¬
gangen, während er sie erwartete. Hertha war be ¬
troffen über sein Aussehen, über die Hagerkeit seiner
Wangen und die dunklen Schatten unter seinen Au ¬
gen. Eine besorgete Frage' nach seinem Befinden
wollte sich, ihr auf die Lippen drängen, aber ihr
Mann ließ ihr nicht Zeit, sie auszusprechen.

„Ich habe Dir eine ernste Mittheilung zu ma ¬

chen, Hertha“, sagte er, „eine ernste Mittheilung,
die jedoch, wie ich annehme, für Dich auch eine er ¬

freuliche Seite haben wird. Ich habe bedeutende
Verluste erlitten, so bedeutede, daß ich mich nach ge ¬
nauer Prüfung der Sachlage außer Stande sehe,
mein Geschäft in der bisherigen Weise weiter zu
führen. Ich muß liquidiren und dann versuchen,
mit den bescheidensten Mitteln ganz von vorne zu
beginnen. Denn es ist mehr als wahrscheinlich, daß
ich aus der Liquidation als ein armer Mann her ¬
vorgehen werde.“

Hertha war durch diese Eröffnung, deren Na ¬
tur ihren Befürchtungen so wenig entsprach, wohl
überrascht, doch keineswegs niedergeschmettert. Sie
hatte kein Verständniß für geschäftliche Angelegen ¬
heiten und hatte ihnen weder in ihrer Mädchenzeit,
noch während ihrer Ehe das geringste Interesse zu ¬
gewendet. So empfand sie es im ersten Augenblick
fast wie eine Erleichterung, daß sichs Bei der Aus ¬
einandersetzung mit hrem Manne lediglich um so
gleichgiltige Dinge handeln solle. Denn was er da
von bevorstehender Verarmung sagte, war sicherlich
gewaltig übertrieben, und er mußte sie in der That
sehr wenig kennen, wenn er geglaubt hatte, sie da ¬
mit aus der Fassung zu bringen.

„Das ist allerdings eine überraschende Neuig ¬
keit“, entgegnete sie gelassen. „Aber Du nimmst
die Situation jedenfalls viel zu

^
tragisch. Einen |

guten Geschäftsmann bringen einige Verluste doch
wohl nicht gleich an den Bettelstab.“

„Hoffentlich werde ich nicht gerade.an den Bet ¬
telstab, doch sicher um den weitaus größten Theil
meines Vermögens kommen. Ich muß Dich leider
bitten, meine Worte ganz buchstäblich zu nehmen.
Wenn ich meinen Verpflichtungen als ehrlicherKaus-

mann nachkommen soll, werde ich nicht nur dies
Haus und seine gesammte Einrichtung verkaufen,
sondern auch meine Lebensführung auf das Aeußer-
ste einschränken müssen. Diejenigen Gegenstände,
die gegenwärtig die Ausstattung Deiner Zimmer
bilden, die Hochzeitspräsente und die kleinen Ge ¬
schenke, die ich Dir während der Ehe gemacht, sind
von dem Verkauf natürlich ausgeschlossen. Es steht
Dir völlig frei, sie mitzunehmen oder sonst nach
Deinem Belieben darüber zu verfügen.“

Das klang allerdings verzweifelt ernsthaft;
aber die junge Frau war immer noch nicht imstande,
die ganze Tragweite der Eröffnung zu begreifen.

„Wir sollen diese.Wohnung verlästert? Und
unsere Einrichtung soll verkauft werden? Aber
das ist ja unmöglich, Richard! Schon der Leute
wegen ist es nicht möglich. Ein solcher Schritt
würde uns tn den Augen unserer Bekannten
rettrmgslos kompromittiren.“

„Nicht auf die gute oder schlechte Meinung
unserer sogenannten Hausfreunde kommt es jetzt
für mich an,“ unterbrach er sie mit Nachdruck,
„sondern auf die Achtung Derer, mit denen ich bis
heute in geschäftlichen Verbindungen gestanden
habe. Aber ich begreife, daß unsere Anschauungen
in diesem Punkte auseinandergehen, und daß $Du;
den Wechsel nur als ein großes Unglück empfindest.
Leider ist es nicht mehr in meine Hand gegeben,
ihn Dir zu ersparen. Der Weg, den ich einschlagen
nmß, ist mir auf das Bestimmteste vorgezeichnet.“

„Und mein Vater? Hast Du noch gar nicht
daran gedacht, Dich an ihn um Beistand zu wenden?
Er wird unbedenklich jedes Opfer bringen, einen
solchen Skandal zu verhindern. Und wenn Du
vielleicht zu stolz bist, ihn um Hilfe zu bitten, werde
ich es statt Deiner thun. Was Du von ihm nicht an ¬

nehmen willst, mir wirst Du es doch, wie ich hoffe,
nicht abschlagen?“

„Wir könnten die Frage, ob ich das thun
würde, wohl unerörtert lassen, denn Dein Vater ist
nicht in der Lage, mir zu helfen. Ich weiß es aus
seinem eigenen Munde.“

„Ist die Summe denn so ungeheuerlich, deren
Du bedarfst?“

„Sie ist jedenfalls zu groß, als daß ich ver ¬

suchen dürfte, sie von irgend Jemand zu leihen.
Bei der gegenwärtigen Geschäftslage hätte ich gar
keine Aussicht, sie in absehbarer Zeit zurückzu ¬
zahlen.“

„Und dies Entsetzliche, davon Du eben so kalt ¬
blütig sprechen konntest, es wäre also in Wahrheit
unvermeidlich?“

„Es ist unvermeidlich, Hertha!“

Fortsetzung folgt
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nicht vergessen, daß der Großgrundbesitz Pionier
und Träger der Kultur ist. Die polnische Frage ist
nichts weiter als eine Agrarfrage. Wenn die Land-
wirthschaft sich nicht in so tiefer Depression befindet,
dann wird das Deutschthum ein Uebergewicht über
das Polenthum haben. Die Lage der Landwirth ¬
schaft wirkt auf die deutsche Bevölkerung in West-
preußen entmuthigend und desorganisirend. Mit
dem Augenblick jedoch, wo es uns gelingt, die Land ¬
wirthschaft zu heben, wird es besser werden. Eine
richtige Wirthschaftspolitik wird sich auch in dieser
Hinsicht als segensreich erweisen. (Beifall.)

Graf Hoensbroech protestirt gegen die
Aeußerung des Grafen Kwilecki, daß feine neuliche
Rede bestellte Arbeit gewesen sei. Er werde ledig ¬
lich von der Liebe zum Vaterlande geleitet.

Freiherr von Dnrant weist auf die Ausdeh ¬
nung der großpolnischen Agitation in Oberschle ¬
sien hin. Eine wesentliche Förderung des Deutsch ¬
tums erblicke er in der Schaffung kleiner Gar ¬
nisonen.

Oberbürgermeister Bender (Breslau): Wenn
ich mich nach den Gründen des Rückganges des
Deutschthums im Osten frage, so muß ich leider be ¬
kennen, daß die Deutschen sich auf allen Gebieten
von den Polen haben verdrängen lassen. Dabei hat
das Polenthum in seiner ganzen Geschichte noch
keinen wirklich großen Menschen hervorgebracht.
Daß das vorliegende Gesetz ein Kampfgesetz ist, be ¬

streite ich nicht. Etwas Wesentliches werden wir
aber durch die bloße Bekämpfung des Polenthums
nicht erreichen, der polnische Widerstand wird sich
stärker erweisen als unsere Millionen. Viel wich ¬
tiger ist die Hebung der Kultur und die Förderung
des Wirthschaftslebens in den ehemals polnischen
Ländestheilen.

Die Generaldiskussion wird hierauf geschlossen.
In der Spezialberathung erklärt
Oberbürgermeister Dr. Kerften-Thorn, die

Westpreußen halten die polnische Gefahr nicht für
weniger schwer, als die Deutschen von Posen.

Fürst Anton Radziwill: Eine der Hauptauf ¬
gaben der Staatsregierung wir es sein, die Gegen ¬
sätze in der Bevölkerung zum Ausgleich zu bringen.
Da die Vorlage nach meiner Meinung zu diesem
Zweck nicht beitragen kann, halte ich mich in meinem
Gewissen für verpflichtet, gegen die Vorlage mein
Votum abzugeben.

Damit. schließt die Besprechung, die einzelnen
Artikel der Vorlage werden unverändert geneh ¬
migt.

Es folgt der mündliche Bericht der Eisenbahn ¬
kommission über Petitionen, betreffend den An-
schlutzverkehr an die in Ausführung begriffene
russische Bahn Warschau—Kalisch. Die Positionen
werden der Regierung zur Erwägung überwiesen.

Nächste. Sitzung Montag 2 Uhr (Lex Adickes,
Gesetzentwurf betr. Vorausleistungen für den Wege ¬
bau, Ausführungsgesetz zum Unfallfürsorgegesetz
für Gefangene, Antrag Dr. v. Levetzow: Maß ¬
nahmen gegen Trunksucht.)

Schluß nach 6 Uhr.

Bunte Chronik.
— Berlin, 13. Juni. Seine Gattin er ¬

schossen hat Donnerstag Abend im Hause Neue
Hochstraße 2 der Arbeiter Paul Lippke. Der Mör ¬
der floh, wurde aber eine Stunde nach der That
ergriffen. Lippke, der schon mit 18 Jahren seine
Frau geheirathet hatte, war vor einiger Zeit ob ¬
dachlos geworden, da er nicht zu arbeiten liebte und
deshalb exmittirt worden war. Seine Frau war zu
ihrer in der Neuen Hochstraße 2 wohnenden Pflege ¬
mutter zurückgekehrt und wurde dort vor etwa
drei Wochen von ihrem zweiten Kinde entbunden.
Da sie sich wiederholt weigerte, wieder zu ihrem
Manne zurückzukehren, erschoß Lippke sie gestern, in ¬
dem er ihr aus einem Revolver zwei Kugeln in den
Kopf jagte. Irgend eine Thätlichkeit oder auch
nur ein Wortwechsel ist anscheinend der That nicht
vorausgegangen. Als das Verbrechen vollbracht
war, warf Lippke die Thür ins Schloß und ent ¬
floh. Er wandte sich nach der Hussitenstraße, wo
im Hause Nr 35 seine an einen Maurer verheira-
thete Schwester wohnt. Als er mit seinem Schwa ¬
ger das Haus verlassen wollte, wurde er verhaftet.

— Ueber den Zusammenstoß der
Linienschiffe „Kurfür st Friedrich
Wilhelm“ und „W e i ß e n b u r g“ werden der
„Tägl. Rdsch.“ aus Kiel noch folgende Einzel ¬
heiten geschrieben: Die . Schiffe führten gefechts ¬

mäßige Uebungen aus, und es sollte eben der ge ¬
fechtsunfähig gedachte „Kurfürst Friedrich Wil ¬
helm“ durch die „Weißenburg“ aus der Gefechts ¬
linie geschleppt werden, als die Rudervorrichtung
dieses Schiffes versagte. „Kurfürst Friedrich Wil ¬
helm“ befand sich schon außer Fahrt und erwartete
das Herannahen des Hülfsschiffes, um diesem,
während es längsseits vorbeifuhr, die Schlepptrosse
hinüberzuwerfen. Schon auf etwa 20 Meter Ab ¬
stand war ersichtlich, daß ein Zusammenstoß ^erfol ¬
gen mußte, und an Bord des „Kurfürst Friedrich
Wilhelm“ wurden eiligst alle Schotten dicht ge ¬
macht, während die „Weißenburg“ die Maschinen
mit voller Kraft rückwärts gehen ließ. Obgleich
dadurch der Anprall gemildert wurde, drang der
Rammsporn der „Weißenburg“ dennoch durch die
Beplattung des „Kurfürst Friedrich Wilhelm“ und
brachte diesem ein schweres Leck bei. Abtheilung
6 stand im Augenblick unter Wasser, jedoch blieben
alle übrigen Räume wasserfrei, da die Schotten
dicht hielten. Das beschädigte Schiff neigte sich nur

3 Grad nach Backbordseite, wo sich das Leck befindet,
über, blieb aber manövrirfähig. Der „Weißenburg“
wurde der Rammsporn verbogen und in den
Kollisionsraum drang etwas Wasser. „Kurfürst
Friedrich Wilhelm“ geht zur Ausbesserung ins
Trockendock 1 der kaiserlichen Werft, das zu diesem
Zweck vom Küstenpanzer „Heimdall“, der dort aus ¬

gebaut werden soll, geräumt wird. „Weißenburg“
muß das Freiwerden eines zweiten Docks abwarten.
An Bord der „Weißenburg“ befand sich der Chef
des Geschwaders, Admiral Prinz Heinrich von

Preußen.

Gerichtssaal.
a. Jnowrazlaw, 12. Juni. In der heutigen

5 t r a f k a m m e r s i tz u n g wurde der Kaufmann
Kordenat von hier wegen Vergehens gegen § 240 der
Konkursordnung, weil er Bilanzen verspätet auf ¬
gestellt, nach dem Antrage des Staatsanwalts zu
50 Mark Geldstrafe verurtheilt. Ferner wurden in

derselben Sitzung ebenfalls wegen Konkursvergehens
die Inhaber der offenen Handelsgesellschaft Morkowski
6 Co., weil sie Bilanzen in ihren Büchern nicht richtig
aufgestellt hatten, zu je 30 Mark Geldstrafe verurtheilt.

'

Posen, 13. Juni. Die S t r a f k a m m e r in

Gnesen verurtheilte den Probst Jackowski-Dzickanowice
wegen Verächtlichmachung der Staatseinrichtungen
zu 300 Mark Geldstrafe.

Kunst und Wissenschast.
Die Ferienkurse an der Universität Greifs ¬

wald (9. Jahrgang- finden tu diesem Sommer vom

14. Juli bis 2. August statt. In den Lehrplan sind zu
den bisherigen Fächern neu aufgenommen eine 12stündige
Vorlesung über Kunstgeschichte (Prof. Dr. Seeck) und

Zoologische Präparirübnng (Privatdozent Dr Stempel);
auch findet ein Anfärgerknrs im Lateinischen statt (Prof.
Dr. Kroll). Der Stundenplan erscheint am 15. Juni und
samt gratis von der Adresse „Ferienkurse Greifswald“
bezogen werden.

Volkswirthschaft.
* Westdeutsche Versicherungsaktienbauk, Esten.

Essen, 10. Juni. In der heute nachmittag im Geschäfts ¬
hause der Westdeutschen Versicherungsaktienbank Hierselbst
unter dem Vorsitz des Kommerzienraths Herrn Heinrich
Waldthausen abgehaltenen 35. ordentlichen Generalver ¬
sammlung waren 10 Aktionäre anwesend, die für sich und

in Vollmacht 309 Aktien mit 58 Stimmen vertraten.
Nach dem Geschäftsbericht derDirektion für das Jahr 1901

stellt sich die Versicherungssumme auf 2 314 292 427 Mark,
demnach um 161615 521 Mark höher als im Vorjahr.
Die Prämieneinnahme ist um 788 758,91 Mark
auf 4 504 281,90 Mark gestiegen. An die Rückversicherer
sind davon abgegeben 1815107,34 Mark und beträgt
demnach die Prämie für eigene Rechnung 2 689 174,56 Mk.
oder 821177,47 Mark mehr als in 1900. Die
Prämienüberträge haben sich um 268 244,53 Mark
auf 1417 495,53 erhöht. Die Brandschäden stellen sich für
eigene Rechnung auf 1 780 843,16 Mark und haben
774 857,74 Mark mehr erfordert als das Vorjahr. Der
Geschäftsbericht betont, daß nicht nur, wie seit Jahren der
Fall gewesen, das deutsche Geschäft allein der Gesellschaft
empfindliche Schäden, namentlich seitens der Industrie,
gebracht bat, sondern daß auch das ausländische Geschäft
im Berichtsjahr infolge der vielen und zum Theile er ¬

heblichen Schäden einen ungünstigeren Verlauf genommen
hat. An Abschreibungen sind, haupsächlich infolge des
bereits im vorigen Geschäftsbericht erwähnten Konkurses
eines deutschen Rückversicherers, 19 618,74 M. in Rechnung
gestellt. Infolge des ungünstigen Verlaufs schließt das

Grschäftsjahr mit einem Fehlbeträge von 167 810,76 Mk.
ab, welcher nach § 42 des revidirten Statuts von dem
Kapitalreservefonds getragen wird. Die hypothekarischen
Anlagen stellen sich Ende 1901 auf 1374 415,37 Mark»
die Werthpapiere aus 939059.05 Mark; der Kurswerth der

letzteren betrug am 31. Dezember 1901 980 469,50 Mark.
Der Relikten- und Pensions-UNterstützungsfonds hatte
Ende 1901 einen Bestand von 105 929,75'Mark. Es
wurde beantragt, dem Dispositionsfonds für besondere
Fälle 48 000 Mark zur Zahlung einer Dividende von
24 Mark auf die Aktie = 4 Prozent der Bareinzablnng
zu entnehmen. Die Anträge der Verwaltung auf Ge ¬
nehmigung des Abschlusses, Dividendenvertheilung, sowie
Ertheilung der Entlastung wurden einstimmig angenommen
und die Dividende sofort zahlbar gestellt. Der bisherige
Verlauf des Geschäfts im neuen Rechnungsjahr ist günstiger
als im Vorjahre, dessen zweite Hälfte mit ihren vielen
und großen Schäden hauplsächlich das ungünstige vor ¬

jährige Ergebniß verschuldet hat.

Handelsnachrichterr.
Waaren mar kt.

Danzig, 14. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist.inländ. — M., russischer zum Transit Knbanka 793
Gr. 131 M.. mildroth 761 Gr. 130 M. per Tonne. -

Roggen und Gerste geschäftslos. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländisu cr hell 155 und 156 M.,wüß 156,50
und 157 M., feilt weiß 158 M., besetzt 153, stark besetzt
145 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 15 Grad R. — Wind: NW.

Magdeburg, 14. Juni. lZuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. o. Sack 7,20—7,40. Nachproduktc 75 Proz.
o. S. 5,25—5,50. Schwach. Kristallzucker I. tu. Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. MeUs i. mit Sack 27,20.
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 6,27% bez., 6,25 Gd., pn Juli 6,35 bez,,
6 , 371/2 Br., per August 6,45 Gd., 6,47% Br., per Ok-
tober-Dezemb-r 6,87% Gd., 6,00 Br., per Januar-März
7,10 Gd.. 7,15 Br. - Rui-ig.

Hamburg, 14. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
matter, botst, loco 170-175. Hard Winter Nr. 2 135,00.
Roggen ruhig, fübritff. still, cif. Hamburg 110,00, loco
—» mecklenburgischer 158—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 97,00. — Hafer stetig. — Ger,te ruhig.
— Rüböl ruhig, loco 55,50. —- Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-
Juli 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br.,
12,00 Gd., per August-September 12,50 Br., 12,00 Gd.
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
geschäftslos, Standard white loco 6,70. Wetter: Bewölkt.

Köln, 14. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 14. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per Juni 9,25 Gd., 9,30 Br., per Oktober
7,96 Gd., 7,97 Br. — Roggen per Oktober 6,61 Gd.,
6,62 Br. - Hafer per Oktober 5,74 Gd., 5,76 Br.
— Mais per Juli 5,10 Gd., 5,11 Br., per August 5,16
Gd., 5,17 Br. - Kohlraps per August 11,60 Gd., 11,70
Br. — Wetter: Schön.

Paris, 14. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Juni 22,70, per Juli 22.85, per
Juli - August 22,50, per September-Dezember 29,00. —

Roggen ruhig, per Juni 14,90, per September - De ¬
zember 14,75. — Mehl fest, per Juni 28,55, per
Juli 28.55, per Juli - August 28,55, per September-
Dezember 27,40. — Rüböl ruhig, per Juni 62,50, per
Juli 62,00, per Juli-August 61,75, per September-De ¬
zember 61,50. — Spiritus fest, per Juni 31,00, per
Juli 31,2-5, per Juli-August 31,50, September-Dezember
32,25. - Wetter: Veränderlich.

Antwerpen, 14. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 14. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine be ¬
hauptet, perOktober 124.

London, 14. Juni. An der Küste 10 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Regen.

New • Nork, 14. Juni. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Iork 9 7 / 16 , bo. für Lieferung per
August 8,48, für Liefernng per Oktober 7,99, Baum ¬
wollenpreis tu New - Orleans 9 5 /i 6 . — Petroleum
Stand white in New-Aork 7,40, bo. bo. in Phil-
adkphia 7,35, bo. Nesined (itt Cafes) 8,50, Credit Bal ¬
ancer at Oil Cith 1,20. Schmalz Western Stcam 10,60,
do. Rohe u. Brothers 10,85. — Mais Tendenz —, —,

Per Juli 66%, per September 63%, per Dezember 50%,
Rother Winterwetzen loco 79%, Weizen per Juli 78%,
do. per August —, bo. per September 76, do. p^r
Dezember 77V«. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr.7 per Juli 4,75,
per September 4,85. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95,
Zucker 3. - Zink 30,25. — Kupfer 12,25-12,60. -

Speck Chicago short dcnr 10,80, Pork per Juli 17,52%.
Nachbörse. Mais % niedriger.

New-York, 14. Juni. Der Werth der in der ver ¬
gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 9 754 363
Dollars, davon für Stoffe 1581 196 Dollars.

Geldmarkt.
Berlin, 14. Juni. Die heutige Börse unterschied sich

in keiner Beziehung von ihren letzten Vorgängerinnen.
Auf allen spekulativen Gebieten herrschte dieselbe Geschäfts-
unlust, wie an den vergangenen Tagen. Ebenso verhilt
sich in unveränderter Weise die feste Grundtendenz; es
fehlte aber an irgend welchen Anregungen und an jeder
Lust zu eigener Initiative. Für die Berichterstattung
von Einzelheiten ist dementsprechend wenig Material vor ¬
handen. Gegen Schluß des offiziellen Verkehrs bröckelten
die Kurse infolge der Geschäftsstille vielfach etwas ab,

Von den österreichischen Arbitragepapieren gaben
Kreditaktien bis 215,70 nachß Franzosen und Lombarden
wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% n. S llhr.
Oesterreich. Kreditaktien 216,60 bez. Franzosen 150,60
bis 50 bez. Lombarde» 18,70 bez. Anatolier 83%
bez. Italien. Rente — bez. Spanier 81,%sbe§. 4%proz.
Chinesen 91,10 — 91 bez. Türkenloose? 112,75 bez.
Bnenos-Aires 39,75 bez. Diskouio-Kommandit 187,25
bez. Darmstädter Bank 138.70 bez. Nationalbank
115,70 bez. Berliner Handelsgesellschaft 158,50— 40 bez.
Deutsche Bank 210,40 bez. Dresdner Bank 146,75
bez. Dortmund-Gronan 173% bez. Marienbnrg-Mlawka
—,— bez. Gotthardbahn 169% bez. Transvaal 174,50
bez. Canada-Pacific 132 bez. Prince Henri 97,60 bez.
Große Berliner Straßenbahn —,

— bez. Hamburg-
Amerika 108,90-9,00 bez. Nordd. Lloyd 110,25 bez.
Dynamit-Trust 178,75 bez. Meridional 127 bez. Mittel ¬
meer 85,5) bez. Neue Ruff. Anleihe —bez. 3proz.
Reichsanleihe 92,80 bez. Ostpreußische Südbahn 86.25
bez. — Tendenz: still.

Wien, 14. Juni. Ungarische Kreditaktien 708,00,
Oesterreich!'cki 7 Kreditaktien 688,50, Franzo en 703,00.
Lombarden 72,00, Elbeihalbahn 451,00, Oesterreichische
Papierrente 101,70, Oesterreichi che Kronenanleihe —,

Ungarische Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,40,
Bankverein 457,00, Länderbank 424,50, Buschtierad Lt.B.
-, T'irl che Loose 108 00, A'pine Montan 412,50. —

Behauptet.
Paris, 14. Juni. 3proz. Rente 1( 2,00, Italiener

103,45, 3proz. Portugiesen 30,12%, Spanier äußere An ¬
leihe 81,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C.° 28,60, do. Gr.
D. 26,62%, Türkische Loose 114,00, Ottomanbank 579,00,
Rio Ti nio 115p, Suezkanalaklien 4057. — Fest.

Berlin, 14. Juni Städtischer Schlachtviehmrat.
Es standen z. Verkauf: Rinder 3518, Kälber 1522,

Schafe 10992, Schweine 9388. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—66
2. junge, fleischige, lt. ausgem. n. ält. ausgem. 57—61
8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54—56
4. gering genährte jeden Alters . . . .

' 51—53
Bulle it: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 58-61

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 55—57
3. gering genährte .

53—55

Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 55—56
2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. süug. . 53- 54
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—54
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 47—50

Kälber: 1.ffte.Mastk. (Vollmilchm.)tu b. Sangt. 76-78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60 - 64
3. geringe Saugkälber . . 48—52
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50-54

Schafe: 1. Mastlämmern. jüng.M asthammel. . 65—58
2. ältere Masthammel 62—64
s.mäßig gen. Hammel n. Schafe(Merzschafe) . . 57—60

4. Holsteiner Niedernngsschafe —

S chweine: a) vollfleichige der feilten Raffen
•« / n. derenKrenznng. i.Alter bis zu IV« Jahr.

K« l 220-280 Pfund schwer 58

g'W b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

2^]c) fleischige 55—57
/ d) gering entwckelte 52—54

fctos 1 s) Sauen 52—53
Das Rindergeschäft wickelte sich lebhaft ab und bleibt

nur geringer Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
ruhig. Bei den Schafen war. das Geschäft ganz glatt
und wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt war lang«
sam und wurde nicht ganz geräumt.

Natürlicher
<« erSAUERBRUNNI

Hauptniederlage: Carl Wenzel, Bromberg. |

Für Bruchleidende bieten, wie allseitig schon
lange ärztlich anerkannt, die beste Hülfe die elasti ¬
schen Gürtelbruchbänder bon L. Bogisch. Stuttgart,
Ludwigstr. 75. Wir verweisen zur näheren Jnformirung
a uf das in heutiger Nr. befindliche Inserat.

Loose ausverkauft! Dam t mußten sich Diejenigen
begnügen, welche nicht frühzeitig genug zu der am

12. Juni zu Marienburg in Westpreußen stattgehabten
Ziehung ein Loos sich sicherten. Die Hauptgewinne fielen
auf: Nr. 61337, 112 891, je eine Egujvage mit 4 Pferden,
Nr. 43 140, 131 035, 163 933, je eine Equipage mit
2 Pferden, Nr. 33 208, 98 747, jss eine Equipage mit
1 Pferd. Die nächste Gewinnziehung der Westpreußischen
Loose ä 1 Mark, 11 Loose kosten nur 10 Mark, findet
schon den 10. Juli zu Briefen öffentlich statt. Bei deren

allgemeinen Beliebtheit und angesichts der schönen Ge ¬
winne, wird mit dem kleinen Loosvorrath wieder bald

geräumt sein, deshalb ist schneller Kauf zu empfehlen ent ¬
weder bei einer hiesigen Verkaufsstelle oder direkt ber

.Glücksmüller“, dem General-Debit Ludw. Müller & Co.
in Berlin, Breitestraße 5 und in Hamburg, große
Johannisstraße 21.

Berliner B5r§e vom 14. Juni.
Dtsch. Fonds 0 . Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz . t

Dt. Reiche.-!. .

'

do. unk.b.1905 i

do. do. j
Preuas. cons. A. i

do. unk. b. 1905 ;

do. do.
Brom. Anl. 1887 . !

Hambmmort. 1893 i

do. do. 1897 i

Hess. St.-A. 93-99 I

do. do, 1896
do. do. 1899

Brandonbg. Pr.-A. i

Ostpr. Prov.-Obl. :

Pomm. Prov.-Anl.
PosenorProv.-Anl. i

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. K, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlotten b. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IY,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lndscb.
do, do.
do. do.

Kur- u. Nenni.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche. .

do.
Sächsische

do.

$

I
I
&

101.800
103.1 OG
103.100

93.80b
1019 OG
I O I.&OG

93.400
100.300
lOO.aObö

90.305
100.000

89.90b
104.756B

99.40b
9S.50bB
98.600

88.40b
100.308

89.400

104/5 566
* 89.350

99.75b
104.350

98.4Ü&G
99.900
99.908

103.600
99.350
98.300

104.008
10:$.80b

98.908

99.000
99.350

103.6066
98.608

1 lS.3öb
5 09.708
10».5006

99.600
Lo.:;oo

103,SOb
99.8«b
89.80b

100.1 Ob

104.300
98.908

99.408

<2 Sächsische. 3 89.308
Schles. altld. %

do. do. % !
do. do. 4 101.900 !

£ Schl.-Hlst.LC. 4 103.100 !
fh<

Wests, lndsch. 4 103.250
09 do. do. 3% 98.700
g W estp.rittsch. 3S 99.100
£ do. rttersch. 3 89.200

'Hannoversche 4
do. 3^

Hess.-Nassan. 4

do. 3^
Kur- u. Nenm. 4 103.300

3S 99.900
Pommersche 4 103.400

• do. 3% 99.600
Z Posensche. . 4 103.4480
j.“ do. • 3% 99.4DO

Preussische . 4 103.80b
do. 38 99.406B

Rhein Wests. 4
do. do. 3tz

Sächsische 4
Schlesische . 4 103.300

do. 3%
Schles. Holst. 4 103.300

do. 3%
Bad. Präm.-A. 67 4 147.40b
Bayer. Präm.-Anl. 4 161.00 b

Braunsch. 20Th.L. 130.35b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3%
Hamb. 50-Thl.-L. 3
Lübecker do. 3J£
Mein. • 7 Guld.-L. 30.00h
Oldenb. 40 Th.-L. 3 1 28.508

Ausländ. Fonds & Pfandbr.

5 L Argentin. Anl. 5

do. innere ' ^ 76.40b
i fl do. äussere 75.90o

CI iile Gold - Anl. ■ *h
Chinesische Anl ■ W

do. von 1 89c . 6 1Ö6.5O0G
do. von 1896 l 5 100.1066
do, von 189? ! 4 je 91.0026

Griech. Anl. 81-84 t v/i i 40.000
do. cons. Goldr * Wi ■ 30.7 566
do. Monouol ■ iS 44.200

Italienische Rent( s 4 102.7566
MexikanischeAnl . 5 101.40b
Oesterr. Goldrent« i 4 103.800

do. Papierrente > M
do. Silberrente ) 4'/i >

— —

do. 1860 Loose i 4 1 53.500
Port. Staats - Anl • V. i 46.2566

I Rum. amort. all t 5 96.4066
io. amort. 189! i 4 83.0066

Russ. cons. 188t ) 4 1 OO. 2 O 06
« io. Goldrente 5 —

UmrechnungssBtze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oeei 1 fl. Sold- 1,00, t Kr.: 85 Pf. 11 fl. hoIL: 1,70 H Kr: 1,13 J
1 RbL: 846, 1 GcL-RbL: 3,20 | 1 DolL 440 11 LrirL 20,40 | Disc. üb. 3, bb. i, Ptir.

do. Staatsrente 4 96.75b
do. Bod.-Cr.conv. 3,8

Schwed. St.-A. 86 3jg 99.80b
Serb. amort. A. 95 4 69.4006
Spanische Schuld 4 81.34)b
Türk. Admin. 88. 5 IO 1.40b

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 112.90b

Ungar. Goldrente 4 105.756B
do. Kronenrente 4 98.25b
do. Staatsr. 1897 3% 89.8066

Bucarest. Anl. 84 4L
Bnea.AiresSt.A.0. 4L 76.70b

do. do. Papier 6 40.008
Lisaaboner St.-A. 4 75.8066
Stockh. SVA. 84 4 101.750

’ do. do. 87 3%

Eisenbahn-S taam-Aotlen.

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Aacnen-Mastr. abg 6%
Alli.Dtsch.Kleinb. 6

Brannschweig. Ld. 6L 135.250
Crefelder . . . 6 89.100
Dortmund- Gronau «L 173.600
Eutin-Lübeck.. . 2 56.900
Haiberst. - Blank. 4 111.750
Lübeck-Büchener 6 140.0066
Marienbg^-Mlawk. IX 66.000
Ostpreuss. Südb.. 0 68.60b
Oesterr. Staatbahn 6|

do. Südb (Lb.) 1 18.7566
Raab-Oedenburg. 1 33.250
Warschau-Wien. . 9 V
Gotthardbahn . . 6,8
Jnra-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6f
Mittelmeer . . . 4
North. Pac. - Pres.
Sch weizer Nordost

4
6

do. Unionb.
Transvaal Certif. 174.356B
Westsicil. Eisenb. 37.0O6B

Eisenbahn-Prior,-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Sold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
N orth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

93.600

63,900
103.358

99.305
103.900
ItU.SOo

67.VOG
100.600
101.300

104.000

8 99.350

Anh. Dose. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr, I

do. n.
do. VIII.
do. XX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B-4
do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VIH.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.6omm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. U. Em. 1908
Rbein.H.-Pt.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,HI.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett Nat. - Hyp.

do. do.
Westd.Bodencr.

do. .
do. IH

4'
frc.
frc.

5
4' :

?
4
4
3*

?

P
4
4

n
4

frc.
5

:*
P
P
2*
3>
3i
4'

•?
4
3
i
4

100.600
96.500

100.6006
130.400
HO.eObG

96.30bti
103.350

38.300
38.300

111.lOG
lOO.OObG

95.500
100.500
lOO.lObG
lOO.VävG

96.0006
97.500
95.000

101.100
95.700
69.75b
63.750
96.0056

100.3500
134.908

98.7500
95.0000
99.101«
9 5.0000
98.1006
87.5006

118.300
114.900
100.9006

95.9006
95.7006

103.7006
99.1056

9778066
93.0006

100.1006
95.750
95.4006

103.3506
95.100
99.800

100.600
96.0006
9 ,,«06

100.7506
95.350
99.5006

100.900
84.300

100.900
95.700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Diec.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
^psener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhius. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

7

?
7

I«
l %

4-
11

3
6
6
4
3*
8
7
4

?
4

58
3
5

78
0
7
»
0

S

*

1

6
5
68

?
5

135.00oG

löT.isbG
93.10ÖG

158.50bG
11 5.000
106.750
138.750

93.60bG
101 S5b0
138.6066
310.38b
103.350
187.4066
111.0066
146.500

98.350
148.600
136.350
119.0066

89.9066
133.100

86.5O0C
109.800
11 6.0066
103.00h
137.O0B

17.600
1 38.7566
169.800

166.00B

i 34.350
r 31.7 566
140.300

120.500
116.000

Industrie-fr Bpiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. D&ssld.
All g. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.n.Mon.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10
58

12
7

10
12
10

88
20
12

0
28

6
20

138
18
12

9

139.35b
105.750
186.00bG
189.90b
1 93.3560
341.500
143.350
163.3566
107.300
191.350

0.708
371.7566
lOl.SOb
336.000
335.000
394.00B
173.750

1178.1066

Elberf.Farbenfabr 20
Freund Maschin.. 12
Germania Dortm. 13

Hallesche Masch. 23

Hannov. Maschin. 28
Hrb.-Wien Gummi 2C
Harkort Brückenb. 7X
Hengstenbg.Msch. 0
Höchster Farbwk. 20
KöhlmannZuckert 17
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co. 9
Neue Boden-A.-G. 6
Oberschi. Porti.-V.! 3
Orenst. & Koppel 10
Ravensbg. Spinn. 0
Rhn.-Wstf. Kalkw. 7
Rositzer Zuckers. 8
Schles. Cement . 6L
Sehulz-Knaudt . 8
Siemens L Halske 8
Stettiner Vulkan. 14
Vogt & Wolf . . 14
Vorw. - Zieles. Sp. 0
Wenderoth . . . 4
Westfalia Cement 0
WestfäLDrahtind. 10

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

0
14

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

335.00bG
300.3566
197.000
338.000
333.3566
336.5066
117.000

65.000
347.000
305.000
370.000
350.7 5b
153.500
151.3566

93.350
139.50b
1 19.500
108.1066
1 16.358
143.0066
166.008
139.3566
306.75b
184.O0G

78.360
80.0066

158.60b
85.500

186.0006
119.00H

80.500
156.25b
145.7566

114.00b
175.006

80.100
304.00b
109.2068
173.350

Bergwerks- ü. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen]
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgl
D onnersm arckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenldrch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

84.00b
85.50b
88.500

534.00b
236.0060
300.7 5b
144.000
384.35o6
335.5066

44.006
198.5066

44.3O0G
133.0066
174.10b
102.00oG
136.500

HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . , .

Hörder Bergwerk
do.Pr.-A. Lit. A.

Höseh, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V. 30
- - *

11
15
20

2
7
2
6
7
3
2
4
4

10
12
10

Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl 12

103.0068
177.60b
147.0060
176.7560

7.500
113.5066
145.00b
106.0060
116 5066
144.1066
198.1066
334.00B
306.5066
174.2566
342.3066
101.000

99 400
46.000
90.758

117.5066
89.0066

113.70b
118.1066
127.500
149.5066
195.008
146.506

St 181.000
328 844.0066
16 |314.600

5 123.2566
0 50.5066
0 124.00b

168.0068

Wechselkurse.
Amsterd-Rtd. 81. 3 168.55»
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.108
Kopenhagen. 8T. .4 113.408

i London . . 8T. 3 20.455b
do. 3M. 3 20.3 3bQ

New York . 2M. 4.19758
Paris . . . 8T. S 81.158

do. . . . 2M. 3 80.95»
Wien . . . 8T. 3L 85.15bB

do. 2 LI. 3* 84.80»
Italien.Plätze 10 T. 5 80.00b
Petersburg 8T. 4X

20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St.

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr,
Rnss. Noten 100 Rubel
Zoll-Ceupons, kleine.

20.4166
1G.226B
4.19b
81.05b

sT.Tsb
168.7068

85.30b
216.lOb
334.000

Telegraphischer Wetterberitvt

deutsch. Seewarte i. Hamburg, 14. Juni.

Stationen.

Bar.a.oG.
u.d.Mee-
resspieg.

reb.i.mm

Wind. Wetter il
Eg

Christiansttnd 759 ONO wolkig 11
©lagen 757 SO bedeckt 13
Kopenhagen 755 OSO bedeckt 13
Stockholm 759 NO bedeckt 13
Haparanda 765 SW wlkls. 11

Borkum 754 SW heiter 12
Hamburg 755 WNW bedeckt 13
Swinemunde 754 SO heiter 17

Neufahrwasser 754 NNW h. bed. 14
Memel 753 NNO Regen 13

Scilly 760 NNW woltig 11
Frankfurt a.M. 757 SW bedeckt 12
München 759 W Regen 7

Chemnitz , 756 OSO Regen 11
Berlin 755 NW bedeckt 16

Hannover 756 still bedeckt 13
BreSlau 754 SO bedeckt 17

SM.™* N>etter-A«slichten'»»
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
17* Juni. Veränderlich, normale Tem ¬

peratur. Stark windig. Gewitter.
18. Juni. Kühl, sonnig mit Wolken,

zng. Sehr windig. Strichweise
Gewitter.

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des HalseS
u. der Nasenschleimhäute heile
ich nach eigener an mir selbst er«

probier Methode. Bei Erfolg ¬
losigkeit würde ich ein event!,
gezahltes Honorar zurückerstatten.

€. Drescher, emer. Lehrer,
Strehlen (Schlesien).



Wieder ein strammer Junge
eingetroffen.

Max Franzkowski u. Frau.

«»er schnell u. billig Stellung
^^will,verlange perPostkartedie
,DeutscheVakanzen-Post‘@&linßen.

Die V erlobung seiner ältesten Tochter

Margarete mit dem prakt, Arzt Herrn

Artur Gottschalk beehrt sich ergebenst
anzuzeigen (222

C. Klose,
Königs. Distrikts-Kommissar.

Bromberg,, im Juni 1902.

Bromberger Gewerbe»
u. Sanitäts- Ausst ellung 1902.

Dienstag, den 17. Juni:

Grosses Doppel - Concert
(3 verstärkte Kapellen).

Brillant-Feuerwerk.Abends :

Eintritt 1 Mark. (221

HWM Die Beerdigung
^

<kA unseres verstorbenen

PSFl 3 “ 668 Ää!“ A

Julius Salzer, Nr. 536 am 7. Juni 19 *’.2 Bet her
3 Komp, i Firma L'arl Quandt

findet Dienstag, den“l7. d. Mts. Nr. 129 am 9. Juni 1902 bei der

Bekanntmachung.

nachm. 5 Uhr, von der Leichen ¬
halle des neuen evang. Kirchhofs
auS statt. (158

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 4 l / 4

Uhr am Vereinslokal bei B a r t z,
Fischerstraß? Nr. 5.
ev.) Der Vorstand.

Ich verreise am 1. Juli
auf 6 Wochen. (221

Geh. San.-Rath

Dr. Jacoby.

Technischer Verein,
Am Dienstag, den 17. Juni

a. er., nachm. 3 Uhr,

Versammlung
im Vchcr'slheu Harfe

zum Besuch der (bewerbe - Aus ¬
stellung. (174

Die Mitgliedskarte gilt als
Legitimation für die Ermäßigung
des Eintrittsgeldes, welches sonst
für diesen Elitetag 1 Mark beträgt.

Plätze f. d. Besuch d. Theater-
Vorstellung müssen bis heute
Abend b. Hrn. Knabe bestellt sein.
Der Vergnügungs-Ausschuß.

I. Ä.: Weidner.

Ortskrankenkaffe VI

für Tischler, Drechsler, Maler u.

verwandte Gewerbe. Bromberg.
Mittwoch, d. 18. Juni 1902,

abends 8 Uhr,
findet im Lokal des Hrn Roepke,
Thornerstr. 58, eine (221
ordtl. Generalversammlung
statt. — Tagesordnung: 1. Bericht
her Rechnungsrev. - Kommission.
2. Entlastung des Kassenführers.
3. Geschäftliches. Der Vorstand.

w; ertheilt (mündl.
oder briefl.)

Unterricht in

Graphologie.
Off. unt. F. K. 253 a. d. Exp.

Firma Lindau & Winter ¬
feld

Nr. 557 am 13. Juni 1902 Bet der
Firma Wilhelm Liedke

in Bromberg
Die Firma ist erloschen.

Nr. 575 am 9. Juni 1902. Die
offene Handelsgesellschaft in
Firma Lindau & Winterfeld
mit dem Sitze in Magdeburg
und einer Zweigniederlassung |
in Brombcrg. Persönlich i

haftende Gesellschafter sind die I
Kaufleute Max & Arthur
Lindau in Magdeburg. Die Ge ¬
sellschaft hat am 8 Jamrar 1901
begonnen, (544
Bromberg, den 14 Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen

zur Herstellung eines Lokomotiv ¬
schuppens aus Bahnhof Rakel
sollen mit Ausnahme der Lieferung
der Manrermaterialien. sowie der
Steinmetz- und Eisenarbeiten
öffentlich vergeben werden.

Verdingungstcrmin
den 25. Juni 11 Uhr vorm.

Verdingungsunterlagen können
gegen portofreie Einsendung von
1,00 Mk. in baar (nicht Brief ¬
marken) von hier — hiesiges
EmpfangsgebändeZimmer Nr. 9 —

Bureankasse — bezogen werden.^
Verdingnngsunterlagcit und

Zeichnungen liegen int Zimmer 12
des hiesigen Bureaus zur Ein ¬
sicht ans. (91

Angebote sind versiegelt mit
entsprechender Aufschrift versehen,
bis zumVerdingungstermineporto-
frei an die unterzeichnete Betriebs ¬
inspektion einzureichen.

Bewerber haben sich bei Theil ¬
nahme an dem Termine zu
legt! tinterett, Vertreter derselben
durch Vollmacht mit vorschrifts ¬
mäßigem Stempel.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 14. Juni 1902.

Königliche Eifenbahn-
Betriebsinspcktion 1.

(frblimntg!
In der am 12. Juni d. Js. erschienenen Nr. 135 der

„Ostdeutschen Rundschau' und „Graudenzer Geselligen“
ist unter der Ueberschrift „Der Wahrheit die Ehre“
eine gegen den hiesigen Tapetenringhändler M.
gerichtete Annonce eines Kansm. I. Zaun zum Abdruck
gelangt, in welcher auf den sonderbaren, sich in der

Bromber» er Industrie-, Gewerbe- u. SanitätsauSstelluug
eingeschlichenen Fall hingewiesen wird, daß der betreffende
Aussteller M. fremde und bereits auf anderen Aus ¬
stellungen preisgekrönte Fabrikate ausgestellt habe. Diese
Zeitnngsnummer ist von der Firma Gustav
Schleising, deren Angestellter Herr
Zaun ist, in zahlreichen Exemplaren am hiesigen
Platze durch die Post verbreitet worden.

Zum Schutze der Aussteller gegen derartige übel ¬
wollende Angriffe, erklärt hiermit das unterzeichnete
Comitee, daß den Ausstellern nicht zur Pflicht gemacht
worden ist, lediglich eigene Fabrikate auszustellen, daß
vielmehr auch beabsichtigt worden war. gleichzeitig
die Leistungsfähigkeit des Handels der hiesigen
Gewerbetreibenden durch die Ausstellung zu
beweisen.

Der angegriffene Aussteller Herr Malermftr.
Valentin Klinge, Inh. desBrombergerTapercn-
Vcrsandhauses Schleinitzstraße 15, hat keineswegs
die von ihm ausgestellten Tapeten u s. w. als von ihm
fabrizirt bezeichnet, er hat vielmehr in den Mittheilungen
zu einem Bericht über seine Ausstellung, der in der Aus-
siellungszeitnng vom 13. Juni d. I. Aufnahme fand,
bereits selbst darauf hingewiesen, daß die von ihm
ausgestellte Kollektion bereits auf der letzten Pariser
Weltausstellung mit der goldenen Medaille ge ¬
krönt worden ist. Nach seinen Angaben ist er gerade
deshalb, weil er dem butschen Tapeten-Ainge angehört,
im Stande, die ausgestellten Fabrikate hier in den Hände:
zu bringen.

$it§ Cmitse
bet Gewerbe- ». Emtäts-Mstelluiig.

Ich erkläre hiermit, daß es in Bromberg überhaupt
keine Tapctenfabrikanten giebt. Val. Minge.

Zn e. Kursus für eins. n dopp.

(it'dlieit.) Kllchsjjhrilllg
werden noch einige Damen gesucht.
Off. u. „Exakt“ a. d. Geschst. erbet.

Ein klein. poln. Gebetbuch
und gold. Pincenez v. Tbeaterpl.
bis zur Pfarrkirche verloren.
Geg. Belohn, abz. Rinkauerstr. 6,1.

InWirkung u. Geschmack Neu ¬
zeit u. Zukunft beherrschend.

Gebrauchen Sie

Jagdverpachtung.

Die Nölle IO
auf dem Airsiedelungsgute Dzie-
wiercewo b. Exin in Größe von
1585 ha soll ant 23 Juni Val2 Uhr
im hiesigen Gasthanse meistbietend
verpachtet werden. (It6

Die Gntsverwaltung
mr Zur Nachricht. “ME
Die G^sierowski’(dien Grund ¬

stücke Cichorienstraße 6 und 7
kommen jetzt den 19. Juni,
vorm. IOV 2 Uhr, Landgerichts ¬
zimmer Nr. 9 meistbietend Erb-
theilungs halber zum Verkauf.

besseren Geschäften
erhältlich (116

r
- Toilette- u.^ ial 'Kinder-

MEt Woche
Ztehttng

der

Bromberger
liSftettungStterie!!
6 ebr günstiger Seniiitiipliin.

Loose k 1 Mk.
11 Stück für 10 Mark

sind, soweit der nur noch steige
Borrath reicht, zu haben bei

Jj. Jarchow, Wilhe'mstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,
Bahnhofstr., Friseur Uthke,
Kasernenstr. 1, tt. E. Loewen-

berg, Poststr. 1.

Westbentsche VerßcheknngS-Aktien-Bilnk in Essen.
(Feuerversicherung.)

Der Geschästsstand der Bank ergiebt sich auS den nachstehenden
Ergebnissen des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1901:

Begebems Grundkapital M. 6 000 000. —

Prämien, Gebühren und Zinsen in 1901 . „ 4 646 769. 35
Kapital- und Dispositionsreserve . . . „ 479 198.26
Brandschaden-Reserve für eigene Rechnung „ 253162. -

Prämien-Reserve für eigene Rechnung . „ 1 417 495.53
Versicherungen in Kraft Ende 1901 . . 2 314 292 427 M.

Die Gesellschaft versichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maschinen
und Vorräthe, sowie Gegenstände der Landwirthschaft gegen Brand-,
Blitz- und Explosionsschäden.

Zur Vermittelung von Versicherungen sind stets gern bereit:
Gustav Schmidt, Rentier in Bromberg, Danzigerstraße 148,'
.“ictor von Behaust, „ „ „ Gymnasialstraße 3,

Benno Stein, Kaufmann in Rakel,
L. Piojda, Bureauvorsteher tu Wirsitz,
Edmund Kiefer, Kaufmann in Schneidemühl, Brunnenplatz 2,
Otto Krüger, Grundbesitzer in Schubin,
Wilhelm Weher, Restaurateur tu Crone a» Br.,
E. Kosch, Bauunternehmer in Fordon,
Paul Kühn, Kaufmann in Labischin,
Ernst Holz, Uhrmacher in Wissek,
Paul Szonn, Registrator in Stritt, (128
J. Zdrojewskt, Wagenbauer in Gnese«,
sowie die General-Agentur: Carl Beck in Bromberg. Töpferstr. 1.

Crßme.

T . 1 Toilette- u.

Uai-j^inder- Seife -

Elal-Mücken-Creme.

20 000M1. z. I.St. v.sof.od.
per 1. Juli auf e. städt. Grundst.
ges. Off, u. J. S. a. b. Geschäftsst.

4—6000 Mark per 1. Ji^si
auf sich- Hyp. zu verg. Off. unt.
H. 7 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wer Darlehen
aus Schuldschein oder Hypothek re.

sucht, sende seine Offerte unter
W.W.66 a. d. Geschäftsst.d.Ztg.

Kirchen-Orgeln
stimmt und reparirt dauerhaft
Kroll, Orgelbauer, Danziger.st. 38.

Kostenanschläge gras i s.

Ostserdad Ioppot.
Pensionat Villa Rosa

«See ft raste 30
bringt sich bei Beginn der Saison

in empfehlende Erinnerung.
Freundl. Zimmer, vorzügl. Küche,

mäßige Preise. (2367

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren ms

jetzt Xasemenstr. 2 .

Goldene
Medaille Iftrucftleidenden PARIS

1896.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag u. Nacht trag-
6art “

Giirtelbruchl, ander ohne Federn,
Leib. und Borfallbinden. Für jeden Bruchschaden Extra-
ansertignng. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben.
Kein Druck wie bei Federbandern. Mein Vertreter ist wieder mit
Mustern anwesend in Bromberg Mittwoch, den 18. Juni,
8-5 Uhr, Rötel Gelhorn. (6128

BnnbngenfMk L. Bogisch, Stuttgart, 8nbn)igftr.75.

Bad Brückenau fS Königi. Kurh*
Kgl« Bayer. Mineraltiati. EisenbahnlinieBte-GaaUnden

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad,

Wemarzer QaeUe Sr 1 “' “

Gicht-, Nieren-, Stein-, >

9 talil quelle erprobt
Griers- ttnd Blasenleiden

gegen Blutarnrath, Kräneti* tmd
Nervenkrankheiten. -

Sinntoergrer Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunfons.

U Jfeucs moderner tzolel
äusserst komfortabel elngerh&tet, \
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be ¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg ¬
ung, — Sehr solide- Preise.

Auf Wunsch Pension.
Prospekte gratis durch. Verwaltung Oes Kgl. Mlneralbades BrScbenau.

Dsseirev Ca^eMatt
täglich 2 mal. .

Tiiglicheß Haiibelsblatt. Achtjeitige Ssimtagsbeilage:
Posener Provinzial-Blätter.

X
Eines der führenden deutschen Blätter der Provinz Posen.

Die Vorgänge in Stadt und Land werden durch zahlreiche Mitarbeiter stets schnell und
eingehend beleuchtet.

SsMeS liblititiobsrgitt bet StmflltiittgS&cprbcn,
«aher unentbehrlich

für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle
als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Postbezugspreis 5,45 Mark. # Inserate 20 Pf. die Zeile.

Probenummern kostenfrei
durch die Geschäftsstelle, Pose n, Wilhelmsplatz Nr. 8.

Seneralöertreter
für „Apfelblümchen“
mehrfach prämiirtes, alkohol-

freie» Tafelgetränk
gesucht. Bevsrzngt: Mineral ¬
wasser- u. Bierverleger mit eigenem
Fuhrwerk. Kaution erforderlich.
Kölner Mauzanil-Ges. m. b.
H., Köln, Berliner Mauza-
nil-Gef. m. b.H., Berlin SO.,

Görlitzerufer 24. (161

HMeink Liißrillm-
AliS-Tlifel-Attcr

in Kübeln netto 8 Pfd. für 8 Mk.
frei gegen Nacynahme tivrfeubet
Fr.Wiese in Seckenburg(Ostpr )

[ßö. 1000 Rtlsekchr
durch Anskauf einer Fabrik enorm billig (215

62. Fviedvichstvasto 62.

BORDEAM Vm ”cle s

in Bordeaux suchen einen mit
dem Weinhandel vertrauten

Agenten (2Si
für Bromberg u. Provinz Posen.

gesucht für den Verkauf
unserer vorzügl. Ci ¬

garren an Wirthe, Händler n.

Private geg. monatl. Vergütg.
v. Mk. 150 11 . hohe Provision

Albert Sievers & € 0 .,

Hamburg 21. (120

Malergehilfkn
finden dauernde Beschäftigung bei
Carl Boeder, Landsbcrg a.W.,

Schönhofstraße 15. (115

Buchhalterinnen,
Kasfirerinnen,
Verkäuferinnen,
Stenographinnen
finden Stellung durch den kauf ¬
männischen Hilfsverein für weibl.
Angestellte. Stellennachweis für
Mitglieder und Geschäftsinhaber
vollständig kostenfrei. Me-düngen
Elisabethstraße 54, parterre,
vormittags von 11—1 Uhr erbeten

Knechte n. Mädchen für Berlin u.

Hannover b. b. L. it. fr. Reise sucht
Fr.Anna Staliuke,@fu.,23f)f|“ti\6.'>.

Mädchen
zum Falzen und Heften

für die Buchbinderei
können sich melden.

GmeaatiemM BacMriictei
Otto Grnnwali

Biigiilie Mtjks-Heüirge
Junifang

ctngcir. Max Klein, Kormnarkt 9.

ö aösp fer Victoria.
Di'enstag.EFreitag n. Hohenholm.
Abs. nachm. 3 u. 4 1 /» UBr. Mittw. u.

Donnerstag it. Brahnan. Abfahrt
nachm. 3 Uhr, Rückfahrt 7 i / Ä Ufir.

Fiiitß. liibifj. s. All.
gesucht Danzigorstr. 44, II l.

Kochmamsells n. Hausdiener für
Hot. it. Rest. emps. v. 15.6.0b 1. 7.

gr.Auna 8tahnke,Gsv ,Bhfstr.65

lIMitigt Silitiitr
auf große Stücke außerm Hause
sucht per sofort “(220
J. Glowinski, Brückeustr. 2, II.

Zn kaufen gesucht Ilngarwein-
staschen. Kirchenftr. 2, Laden.

Suche sofort

1 törijtip
mit Handwerkszeug für das Do ¬
minium Adlig Krnschiu bei
Strelau. Weckwartli.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Eltern, kann per 1. Juli
eintreten. Pension im Hause.

Kaufhaus Moritz Meyersohn,
534) Bromberg.

Anständiger nnverheiratheter

der Landarb. versteht, sos. gesucht.
Fischrestanrant Jagdschütz -

Bromberg. (72
Ein ordentl. Bierfahrer

oder Laufbursche,
welcher mit Pferden umzugehen
verst. sos. verl. Berlinerstr. 5.

HtbcUSliitriilt wirb verl.
P. B. Jaekel, Bahnhofstr. 98.

Erste

Verkäuferin
Galanterie-, Glas- u. Luxus-
Waaren-Branche, auch perfekt
in Buchführ. u. Korresp., sucht
Slellung vcr August. Offerten
des. sub X. K. die Exped. (116

sind meine Blüthcn-Bcgonien; gleich werthvoll als Topf- wie als
Freilandpflanze bringt ein gut Mt. Stock von Juli bis Oktbr. ca.

200 Blüthen. Die. tut Winter absterbende Pflanze hinterläßt eine

Knolle, welche roch viele Jahre Blüthen treibt. Starke Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis 16 cm Dnrchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelblüthc. gelb, lad)S, creme, weiß. einfach blühend 25 Stück
3 Mk.. 100 Stück 9 Mk., gefüllt btühend 25 Stück 4,50 Mk, 100
Stück 12,50 Mk. frco. Porto u. Verpack, empfiehlt Fr. Krüger Nachf.,
früher E. Berger, intern. Saatgeschäft, Kötzfchenbroda i. Sa.

I. Wittwe, in d. Schneiderei
geübt, w. Beschäft. in u. außer d.
Hause. Das. schw. Hrnauz., f. neu,

mtl.Fig..bllg.z.vrk.Blumenst.l4,p.l.
Landwirthin für alleinstehenden

Herrn sucht vom I.Juli FrauAnua
81ahuke,Gesindev.,Bahnhofstr 65.

Ein Mnlein
für meine hier zu errichtende
Filiale wird sofort gesucht. Frl.
dieser Branche erhalten den Vor ¬
zug. Off. mit Gehaltsang. und
Referenzen an (116
Hermann Sawade, Züllichau,

Färberei n. chem. Waschanstalt.

Elysium-Theater
Montag r Zum 1.Male!

Nsvitiit! „In Fessele.“
Lnstsp (ii.0ertbe) b. FranZWallner.

Diensta-g t Zum 3. Male!

Rovitiit! „Ceraüs&Cie.“
Schwank von Valabregue und

Hcnneqnin.

Wohnhaus,
geräumig n. gesund,

«edß schönem Garte«
mit Wasserleitung, Rosen und den

edelsten Früchten, ferner

Bauplatz,
sehr günstig, an breiter Straße
gelegen, circa 45 Mir. tief, 3. Haus
von elektr. Bahn, zu verkauf. Das
Grundstück theilt sich bequem zu
zweien. Näh. Posenerstraste 24.

Groß. Eckgrrrndstttck yv Ge-
chäft (Neust.) u. ginnt. Beding, zu

verkauf. Off. u. II. 27 a. d. Geschst.

ßf Lau« großer Garten, an
Ml. MW, elektr. Bahn bill. z.vk.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13 II.

Grundstück
mit gutem Kolonialwaaren- und
Destillationsgeschäft ist w. Todes ¬
fall des Besitzers sos. zu verkauf.

Auskunft ertheilt Kaufmann
Otto Knutb, Rakel.

Der hochfeine Pavillon __

links neben dem Ansstellungs
portal der Gewerbeausstcllung zu
Bromberg ist preis werth zu verk.
DampftischIerciA.Fr11z.Bromberg.

1 fast neue Labkilmrichtiiiig
nebst ioitbmtf,

für jede Brauche passend,
ist sehr Preiswerth zu verkaufen.
219) Bahnhofstraße 95a.

1 gut erhüt. SBmtbetemb
ist billig zu verkaufen. (-20

Bahnhofstr. 31 a, 1 Tr.

2 Kirchenorgeln, 7 Pianinos
verkauft Kroll, Da nzigerstr. 38 .

1 gut erhaltenes

DW- Schaufenster
zu verkaufen. (291
Hofstraße 3, II bei D. Thieme.

Tüchtige Mädchen jed.Berufs
für hier it. außerhalb sucht u. emps.
vvu gleich u. I.Juli Frau Anna
81ahnks,Gesindevm.,Bahnhosst.65

tteue Msbel
aus Nußb. u. Else: Kleiderspinde,
Vertikows, Spiegelspinde, Beitstcll
einzeln billigst.Cronerstraße 12.

Ein Schaufenster > ebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (2110

Naujack, Rinkauerstr. 32.

Schülke’s Rcstimraii!
Schlenfenau.

Jeden Montag

Pilitit=|onieti
Anfang 4 Uhr.

wozu ergebenst einladet (190
EwaM Sehülke.

Schweizerhaus.
Täglich:

Freiko-rzkrt!!
150)

Anfang 7 Uhr.
__

Kleinert.

J. Kramiüer’s
Ffistsäle iConcertprten

Wilhelmstraße 5.

Dienstag, den 17. Juni 1902:

Prönlien-Lchieße«.
Anfang 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen 20Pf.
Donnerstag, den 19. Juni:

ItalitlrischeUachl!!
•1res r

Ein guter Jagdhund
ist billig zu verkaufen bei (2380
Ed.Lenz,Bürstenm.,Rinkanerstr.3.

Coiicordia.
Heute vollständig neues |

Programm. U. A. ^
MaxFramklin-Trnppel

Carl Benslaard
^ Borussia-Sextett
^rrttd weitere Attraktionen.^

Patzers taierleater.
Heute SR 0 ntagr

Stradella.
Diciistag, s. Juni 1902:

Die Fledermaus.
Inhaber von Theaterbillets u.

Passepartouts haben von abends
7 Uhr ab freien Eintritt zur Aus ¬
stellung.
Anfang der Vorstellung 7 3 i 4 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil £. Gollafch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Kinaer, für das Feuilleton.
Konzertverichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch. für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag.
Vxnenaner'sche Knchdrnchrrei
Otto «srtmnwil in Bromberg.
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